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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Das unheilvolle Benzin. 
Schlimme Exploſion und Feuersbrunſt in ei— 
ner Nachbarftadt. 


La Porte, Ind., 28. Juli. Eine Ze- 
lephon-Botfchaft aus Michigan City, 
$nd., befagt: Eine chredliche Gafolin- 
Erplofion und eine durch fie verur- 
fachte Feuersbrunft drohen, die große 
Anlage der „Michigan City Safh & 
Door Co.“ völlig zu zeritören. Meh- 
tere Berfonen wurden verlegt, und Ei— 
ner fann nicht mit dem Leben dapon= 
fommen. 


Michigan City, Ind., 28. Juli. Die 
Stadt brennt, und alle Nachbarjtädte, 
einschließlich Chicagos, find um Hilfe 

„angerufen worden. 

Getödtet wurde bei der Erplofion 
Yames Bomman, töbtlich verlegt mur=- 
ben Louis Schwart, Fred Peters und 
Hermann Ludom, 

Die Fenfterrahmen- und Feniterlä- 
ben=yarif ift bis auf den Grund nie- 
dergebrannt. 

E3 jtellt fich heraus, daß die Erplo- 
fion eine Benzin-Erplofion war. Fünf 
Männer hatten fich mit einer brennen- 
ben Laterne in das Kellergefchoß der 
Tabrif begeben, mo eine Quantität 
Benzin lagerte. Das Gas, melches 
durch diefes Benzin erzeugt murbe, ges 
rieth durch die Laterne in Brand, und 
die Katastrophe war gefchehen! Nur ei= 
ner ber Arbeiter ift tödtlichen Verle- 
Bungen entgangen. 

Die Flammen verpflanzten fich bald 
aud) über die Straße hinüber und zer- 
ftörten die Häufer von Frau Steiger, 
Hrn. Auger, Hrn. Brown und Hrn. 
Sheldon, Rafch greift der furchtbare 
Brand noch immer meiter um fi, und 
die hiefige freimilligefyeuerwehr hat gar 
feine Ausficht, ihn ohne Hilfe unterbrü- 
den zu können! 

Nach den legten Berichten ift der 
Gefchäftstheil der Stabt fogut mie völ- 

fig zerftört ‚und auch noch einem bebeu- 
tenden Theil der Wohnhäufer droht 
das Verderben. 


Meſinley und der Zivildienſt. 

Waſhington, D. C., 28. Juli. Prä— 
ſident MeKinley hat heute die in Aus— 
ſicht geſtellten Zuſätze zu den Zivil— 
dienſt-Verordnungen bekannt geben 
laſſen. Dieſe Zuſätze laufen daärauf 
hinaus, daß eine größere Anzahl Re— 
gierungs-Angeſtellter unterer Ordnung 
dem klaſſifizirten Dienſt unterſtellt, da— 
gegen eine große Zahl Angeſtellter hö— 
herer Ordnung außerhalb desſelben ge— 
ſtellt wird. 


MeſKinleys Abreiſe. 


Waſhington, D. C., 28. Juli. Wie 
angekündigt, iſt Präſident MeKinley 
mit Gattin und Gefolge heute Mittag 
mit Extra-Zug in die Sommerfriſche 
nach Plattsburg, N. Y. (Champlain— 
See) abgereiſt. 

Bau⸗ und Leihverein⸗Konvent. 

‚Detroit, 28. Yuli. Hier tagt gegen- 
mwäriig der Verband der Bau= und 
Leihvereine der Ver. Staaten. Der Be- 
richt des Gefretärs ergab, daß diefer 
Vereine im Ganzen 1,610,000 Mitalie- 
ber hatten und Beftände in der Höhe 
bon nahezu 600 Millionen Dollars re- 
präfentirten. $m Ganzen find im ver- 
floffenen Xahr, obwohl dasfelbe feines 
bon den günftigeren gemwefen ift, über 
155.000 neue Mitglieder hinzugefom- 
men. 


Dampfer in Trümmer gegangen. 


Port Huron, Mich., 28. Juli. Der 
nah Sault Ste. Marie beitimmte 
Dampfer „Sambria” von der Windfor 
& Soo-Linie, mit 100 Paffagieren, tft 
um 2 Uhr Morgen? an dem Por: 
ftrand, 3 Meilen nördlich von Sarnia, 
berunglüdt. . Er fuhr in ein Yloß von 
Stämmen hinein, brad feine Rad— 
Thaufeln, wurde dann ftundenlang 
auf der hohen See umhergemorfen und 
Thließlih auf den PVorftrand ge- 
Tchleubert, mo er jebt in Stüde acht, 
Unter den Paffagieren entjtand die 
mildeite Aufregung; bei Tagesanbrud 
waren aber alle mohlbehalten auf der 
canadifchen Seite, 5 Meilen nördlich 
vonSarnia, gelandet, nachdem fie freis 
lih zwei Stunden lang in großer 
Angst geichiwebt hatten. 


Jowas Brohibitioniften. 


Des Moines, Na., 28, Juli. Hier 
trat die prohibitioniftifche Staatsfon- 
vention für Noma aufammen und ftellte 
den Methodiften = Baftor Dr. E, 2. 
Eaton alaouperneursfandibaten auf. 


Dampfernahridten. 


QAngelommen. 


New York: Majeftic von Liverpool, 
Havel von Bremen. 

Rotterdam: Veendam bon New 
York. 


Liverpool: Waesland von Philadels 
pbia. 


Bremen: Trade von Nem Xorf. 
* Abgaegangen. 
New VYork: Britannic nach Liver⸗ 


pool. 
New NYork: Noordland nach Ant- 
werpen; Paris nach Southampion. 


Liverpool: Germanic nach NewYorl. 


Noch weit vom Frieden? 
Der große Kohlengräber-Ausftand. 

Pittsbura, 28. Auli. Die Kon: 
ferenz der Grubenbeſitzer, welche eine 
Schlichtung des Streiks herbeizuführen 
ſuchte, hat einſtweilen nichts erreicht. 
Oberſt W. P. Rend, der bekannte Gru— 
benbefiger von Chicrgo (melcher zum 
Ausfhuß für Refolutionen gehörte und 
den Minoritätsbericht zu Gunften ei- 
nes Schiedsgericht3 entwarf) verließ 
entrüftet die Situna und erklärte den 
Einheitlichfeit3-Plan von De Armitt 
für eine Poffe, welche blos auf Täu- 
ſchung berechnet ſei. Trotzdem werden 
die Verhandlungen fortgeſetzt und man 
gibt noch nicht alle Hoffnung auf. 

Wheeling, W. Va., 28. Juli. Die 
nationale Konferenz von Arbeiterfüh— 
rern vertagte ſich heute früh kurz nach 
Mitternacht. Man beſchloß, den 
Kampf in Weſt-Virginien energiſch 
fortzuſetzen. Es wurde ein Appell um 
Hilfe an die ganze organiſirte Arbei— 
terſchaft erlaſſen, worin auch gegen die, 
von Grubenbeſitzern erwirkten Ein— 
haltsbefehle und die Vergewaltigung 
des Verſammlungsrechtes in Weſt— 
Virginien proteſtirt wird, und alle Ar— 
beiterverbände aufgefordert werden, 
Vertreter zu ſenden, um als Organi— 


ſatoren in Weſt-Virginien, Pennſyl— 


vanien und eventuell auch in anderen 
Staaten behilflich zu ſein. Ferner be— 
ſchloß man, daß der Föderations-Prä— 
ſident Gompers als Komite für die 


"Einberufung von Sympathie-Mafen- 


berfammlungen im ganzen Lande, am 

5. Yuguft, fungire. Die Eifenbahn- 

Drganifationen mit alleiniger Aus— 

nahme de3 Arthur’fchen Orden? ber 

Lokomotivführer ſympathiſiren ſtark 

mit allen Maßnahmen, welche bezwe— 

cken. den Streik wirkſamer zu machen. 

Telegramme, in denen finanzielle Hilfe 

verſprochen wird, trafen von faſt allen 

Organiſations-Beamten ein, welche 

nicht perſönlich zugegen ſein könnten. 

Debs und Mahone begeben ſich von 

hier nach Pennſylvanien. Die übrigen 

Organiſatoren werden an kritiſchen 
Punkten konzentrirt werden. W. 9 | 
Miller berichtet, daß er Dienftagnacht 

durch Sheriffsgehilfen mit Gemalt 

aus YFairmount vertrieben wurde. 

Fairmont, W. Va., 28. Juli. J. U. 
Fidinger hat den ausftändigen Gru- 
benarbeitern befohlen, die Wohnungen 
an der Monongah-Grube zu verlaflen, 
da neue Leute an ihrer Stelle eintref- 
fen und die Wohnungen gebrauchen 
würden. 

Tolnifche Frauen, deren Männer am 
Streit find, griffen heute die Arbeiten- 
den mit Stöden und Steinen an und 
hielten viele von der Arbeit weg. 

Wheeling, W. Va., 28. Yuli. Der 
TFoderationd-Präfident Gompers, ber 
Grubenarbeiter - Präfivent Ratchford 
und der Arbeitsritter-Großmeilter So: 
bereign find heimlih von hier nad) 
Eharleiton abgereift, um den Staats— 
gouverneur Atkinfon um Erlaubniß zu 
bitten, friedliche Verfammlungen in 
diefem Staat abzuhalten, fomwie auch, 
um den General-Anmwalt zu veranlaf: | 
fen, den Einhaltsbefehl wieder aufzu- 
heben, welchen der Richter Mafon au3- 
aeitellt hatte, der felber Bräfident einer 
Kohlengruben-Gefelichaft ift. 

Keine Truppen nah Alaska. 


Mafhington, D. E., 28. Juli. Der 
Präfident hat den Plan, Bundestrup- 
pen nach Wlasfa zu jenden, wieder auf- 
gegeben. Die diesbezüglichen einleti- 
tenden Ordres find heute Vormitt-- 
vomKriegsſekretär zurückgezogen wor— 
den. 

Waſhington, D. C., 28. Juli. Un— 
ter den Gründen, welche den Präſiden— 
ten bewogen, vorerſt keine Bundestrup— 
pen nach Alaska zu ſenden, war vor 
Allem die Befürchtung, daß die Nähe 
dieſer Truppen amerikaniſche Metall— 
ſucher aufmuntern könnte, gemaltthä- 
tig gegen die kanadiſchen Behörden an 
der Grenze entlang aufzutreten. Auch 
ſchien es mehr im Einklang mit repu— 
blikaniſchen Inſtitutionen zu ſtehen, 
die raſch wachſende Bevölkerung das 
ſelbſt ſich unabhängig organiſiren und 
ihre eigene örtliche Polizeiverwaltung 
ſchaffen zu laſſen, wie es auch anfangs 
der fünfziger Jahre weſtlich von den 
Rocky Mountans geſchah. 

Uebrigens ſollen gleichwohl Vorbe— 
reitungen getroffen werden, künftighin 
jederzeit, wenn ein entſprechenderNoth⸗ 
fall eintreten ſollte, Truppen ohne Ver— 
zug nordwärts ſenden zu können. 


Arbeiter⸗Abfluß nach Europa. 


New York, 28. Juli. Slaviſche und 
ungariſche Arbeiter drängen ſich maſ— 
ſenhaft in die Zwiſchendecks-Plätze der 
bon hier nach Europa gehenden Dam- 
pfer. Die meiften berfelben formen 
von den Kohlengruben-Regionen’Benn- 
ſylvaniens. 

Gefälſchte Silber⸗Zertiſikate. 

New VYork, 28. Juli. Ein ſehr ge— 
wiegter Papiergeld⸗Erhöher“ beſchäf⸗ 
tigt fich jeßt mit den neuen Zwei Dol- 
lar-Silberzertifitaten. Zwei Proben. 
feiner Thätigfeit find an das Unter- 
Ihagamt dahier gelangt und merben 
für weitauß die beiten Fälfchungen 
diefer Art erklärt. 

Der Fälfcher hat diefe Scheine in 
Fünfvollar-Scheine verwandelt, und 
e3 ijt jehr jchwer, die Veränderungen 
zu erfennen, 

Eine Nationalbant brennt. 


Cincinnati, 28, Juli. Das Gebäude 
der beutfchen Nationalbank »fteht in 
Flammen, 
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Chicago, Mittwoch, den 283. Juli 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Ausland. 


10 Perſonen vom Blitz erſchlagen. 
Vielfaches Gewitter- und Brand- Unglück. 
Berlin, 28. Juli. Der diesjährige 
Sommer iſt ungewöhnlich reich an 
ſchweren, von größeren und kleineren 
Unfällen begleiteten Gewittern und 
Feuersbrünſten. Ueber Lautenburg 
in Weſtpreußen tobte jüngſt ein furcht— 
bares Unwetter, das großen Schaden 
an Gebäuden und Feldern anrichtete. 
In Lautenburg ſelbſt wurden durch 
Blitzſchlag zehn Perſonen getödtet. 
—Zu Freihölz, Bezirksamt Amberg 
im bayeriſchen Regierungsbezirk Ober— 
pfalz, ſind bei einem dort ausgebroche— 
nen Brande vier Kinder im Rauch er— 
ſtickt, und in Hildesheim in der Pro— 
vinz Hannover iſt die Warnecke'ſche 
Präſervenfabrik niedergebrannt. 


Hohenlohe bei Kaiſer Franz Joſeſ. 


Berlin, 28. Juli. Während ſeine 
Kollegen den vergeblichen Kampf um 
das „kleine Sozialiſtengeſetz“ im Ab— 
geordnetenhaus des preußiſchen Land— 
tages zu beſtehen hatten, genießt der 
Reichskanzler Hohenlohe die Freuden 
der ſommerlichen Ruhe auf ſeinem 
Landſitz zu Auſſee, im Tiroler Salz— 
kammergut, in vollen Zügen. Dieſe 
Ruhe erfuhr eine Unterbrechung durch 
einen Beſuch, welchen der greiſe Kanz— 
ler dem Verbündeten und Freund ſei— 
nes Monarchen, dem Kaiſer Franz Jo— 
ſef, in Iſchl abſtattete. Der Kanzler 
wurde zur kaiſerlichen Tafel geladen 
und kehrte Abends wieder nach ſeinem 


Schloß zurück. 


Der deutſch⸗ezechiſche Streit. 
Deutfche Kundgebung in Reichenberg von 
Ezechen geftört. 

Wien, 28. Yuli. Zu einer gemalti- 
gen Demonftration geftaltete ich das, 
in Reichenberg, Böhmen abgehaltene 
Kreis-Turnfeſt. Von meit und breit 
war das Deutichthum herbeigeftrömt, 
und 180 Beriene und zahlreiche deut- 


The Reichsrath3-Abgeordnete wohnten | 


dem TFeite bei. Ein pompöfer Feitzug 
bemeate fi durch die Straßen der 
Stadt und wurde wurde überall bon 
der nach Taufenden zählenden ‚freudig 
erregten Menge enthufiaftifch begrüßt. 
Shren Gipfelpunft erreichte die Begei- 
fterung aber gegen Abend, jo daß das 
Telt in einer großartigen Ovation für 
das Deutfchthum ausflang. 

Leider follte das jchöne Felt nicht 
ohne Mißklang verlaufen. Gegen 
Abend fingen die Czechen, darunter 
auch zwei Soldaten, die von ihrem 
Bajonett Gebrauh machten, Krafehl 
an. 
in welchem den traurigen Vaterland3= 
Vertheidigern von den Iurnern die 
Waffen entriffen wurden. Nur dem 
fofortigen Einfchreiten des Bürgermei- 
fters ift es zu verdanten, daß ein Blut— 
bad A la Kuchelbad verhindert wurde. 
Die Polizei nahm zehn Verhaftungen 
vor, linter den Verhafteten befinden 
fih auch die beiden Soldaten; die ih- 
nen entriffenen Waffen murben bei den 
Behörden abgeliefert. 

Der Gemeinderatb in Eaer läßt 
jeßt zur dauernden Erinnerung an die 
riefige deutfche Kundgebung, melche 
troß des Verbotes am 11. Juli dafelbit 
ftattfand, eine eherne Gedenttafel an= 
bringen. Gleichzeitig hat er befchloffen, 
alle, ihm aus Anlaß jener Kundgebung 
gefandten Sympathie = Beweife, den 
ftädtifchen Archiv einzuverleiben. 


Kosziustos Ders. 

Wien, 28. Juli. Das Herz bon 
Thaddäus Kosziusko, dem berühmten 
polnifchen YFreiheitsfämpfer, wird anı 
11. Auauft feierlich nach dem neuen 
Maufoleum auf dem Schloß Rapperz- 
topl, in der Schweiz, gebracht werben, 


Die Gallus fommt wieder. 


Wien, 28. Juli. Der befannte New 
Morker Iheaterdireftor Conried, der 
fich gegenwärtig behuf3 Vervollitändi- 
gung des Enjembles des Jroing Place- 
Iheaters in Europa aufhält, hat die 
beliebte Soubrette Grete Gallus mie- 
der auf drei Jahre engagirt. 

Noch ein Haifer Wilhelm: Dentmal. 

München, 28. Juli. In der baye— 
tifehen Univerfitäts-Stadt Erlanoen 
fand die Enthüllung eines dem Andens 
fen von Kaifer Wilhelm I. gemidmeten 
Dentmals unter den üblichen Feierlich- 
keiten Statt. 


Bismard-Brunnen enthüllt. 


Köln, 28. Juli. Yu den Städten, 
welche dem Altkanzler ſchon bei Leb— 
zeiten eine dauernde Ehrung zutheil 
werden ließen, gehört jetzt auch der be— 
liebte, an der Nahe gelegene Bade-Ort 
Creuznach im Regierungsbezirk Kob— 
lenz. Daſelbſt iſt unter den üblichen 
Feſtlichkeiten ein künſtleriſch ſchöner 
Bismarck-Brunnen enthüllt worden. 
Außer der ganzen Stadtbevölkerung 
und den Behörden nahmen viele Ba— 
degäſte aus allen Theilen des Reiches 
an der Feier theil. 
LZandtags⸗Abgeordneter geſtorben. 


Wiesbaden, 28. Juli. Zu Erben— 
heim, im Regierungsbezirk Wiesbaden, 
ſtarb der preußiſche Landtags-Abge— 
ordnete, Bürgermeiſter und Gutsbe— 
ſitzer Born, Vertreter des Landkreiſes 
Wiesbaden-Höchſt. Er gehörte der na= 
tionalliberalen Partei an. 

Für ſeine eigene Leichenfeier. 


Mailand, 28. Juli. Der berühmte 
Komponiſt Verdi, der übrigens auch 
wieber ein Tedeum vollendet hat, ar= 
beitet jegt an einem Requiem, welches 
für fein eigenes Leichenbegängniß be- 
fimmt if. ; 


E3 fam zu einem Handgemenge, | 





Der Orient: Rummel, 


Griechenlands Sinanzen unter europäifch 
Kontrolle ? 


Paris, 28. Juli. Eine Depefche aus 
Konftantinopel meldet: Auf Veranlaf- 
fung der deutfchen Regierung, melde 
darin von Defterreich und talien un- 
terftügt wurde, ift no eine Klaufel 
zur Einfügung in den Yyriebensvertrag 
entworfen worden, wonach eine euro- 
päifche Kontrolle über die griechifche 
Finanzen in Athen. etablirt merben 
fol. Die -verfchiedenen auswärtigen 
Uemter haben jett diefe Klaufel unter 
Erwägung. 

Berlin, 28. Ruli. Die „Kölnifche 
Zeitung” faat: 

Mehrere der auswärtigen Mächte 
einſchließlich Deutſchlands, haben ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß man 
von der Türkei nicht verlangen könne, 
Theſſalien zu räumen, ſo lange nicht 
die Kriegs-Entſchädigung durch Grie— 
chenland gezahlt oder garantirt ſei. 
An Zahlung mittels einer Anleihe iſt 
aber in dieſem Falle gar nicht zu den— 
ken. Es ſcheint alſo weiter nichts übrig 
zu bleiben, als eine internationaleKon— 
trolle über die griechiſchen Finanzen. 
Wenn nicht in den Friedens-Vertrag 
eine ſolche Garantie aufgenommen 
wird, ſo iſt es zweifelhaft, ob Deutſch— 
land dem Sultan empfehlen wird, den 
Vertrag anzunehmen. 

Grafen-Erbe entführt. 

Madrid, Spanien, 28. Juli. Gro— 
ße Aufregung entſtand in Vigo durch 
die Entführung des kleinen Sohnes 
und Erben des Grafen Decaſa Gon— 
zales. Man glaubt, daß das Kind 
nach London geſchafft worden iſt. 

Viele Hindus verhaftet. 


Bombay, Indien, 28. Juli. Eine 
große Anzahl Eingeborener iſt jetzt von 
den Behörden unter der Anſchuldigung 
des Aufruhrs verhaftet worden. Unter 
ihnen iſt auch der Achtb, Gangadhur 
Tilak, Mitglied des geſetzgebenden Ra— 
thes von Bombay und, Herausgeber ei— 
ner Eingeborenen-Zeitſchrift. 

Auch Zweirad-Angeſtellte ausge⸗ 
ſperrt. 

London, 28. Juli. Die Fabrikanten 
von Zweirädern haben in den Streik 
und die Ausſperrung von Maſchini— 
ſten ebenfalls eingegriffen. 21 Zwei— 
rad-Firmen ſind dem Verband der 
Arbeitgeber beigetreten und haben 25 
Prozent ihrer Angeſtellten, welche zur 
Geſellſchaft der Vereinigten Maſchini— 
ſten gehören, entlaſſen. 

Neue britiſche Kreuzerboote. 


London, 28. Juli. George J. Goſchen, 
der Erſte Lord der britiſchen Admira— 
lität, machte im Unterhaus bekannt, 
daß die Regierung 4 gepanzerte Kreu— 
zerboote bauen laſſe, welche beſſer, als 
jedes bisher in England oder irgend 
einem anderen Lande hergeſtellte Kreu— 
zerboot, den Kampf gegen ein Flotten— 
geſchwader führen könnten. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 


Wieder Einer! 


Angebliche Mißwirthſchaft im Mechanics' & 
Traders’ Bauverein. 

Jacob Auble, John Anderfon, Ma= 
tion Brafheres, Charles R. Upplegate 
und andere Aktionäre der Mechanics’ 
and Trader?’ Gapings, Loan and 
Building Affociation find beim 
Kriegsgericht um die Ernennung eines 
zeitweiligen Maffenvermalters für dies 
fen Verein eingefommen, der die Ges 
Thäftsführung desjelben unterfuchen 
jol. Die Bittfteller behaupten, daß 
der Mereinäjefretär Charle G. 
rench, der beiläufig ein Jahresgehalt 
bon $6000 bezieht und gleichzeitig 
noch als Bauunternehmer fchweres 
Geld verdient, die Intereflen des Vers 
eins auf das Schmwerite gejchädigt has 
be. uf ein Gebäude 3. B., das er 
auf eigene Rechnung in Harvey errich- 
tet habe und das böchitens $20,000 
merth fei, habe er $69,000 aus der®er- 
einstafle entliehen, und die Außen 
ftände des Vereins hätten fich in ven 
legten Jahren auf no unerflärte 
Weiſe um $338,000 verringert. Außer 
Trench fungiren noch folgende Herren 
al3 Beamte des Verein: James C, 
Miller, Präfident; Clark Squires, Vi— 
zepräfident; R. M. Ort, Schagmeifter, 
und William Gibfon, Anwalt, 


Bon der Börfe. 


„Haufliers“ im Meizen- 
martt trauen dem Beſtand ver 
hoben Preife nit und Haben 
fih, da auch die auß Europa ein- 
treffenden Nachrichten nicht befonders 
günftig lauteten, heut: Moraen beeilt, 
wieder zu verkaufen, was fie vorgefiern 
maghaljig gefauft hatten. Die Folge 
mar ein Ridgang für September-Wei- 
zen von 733 auf 723. Au2 dem Norb- 


Die 


‚weiten wurde berichtet, daß an die Qa- 


aerhäufer in den legten 24 Stunden 
893,000 und in den legten drei Tagen 
2,472,000 Bufhel Weizen von der neu-= 
en Ernie abgeliefert worden find, ge— 
gen nur 1,750,000 Yufhel® mährend 
der forrefpandirenden Periode des vo- 
rigen Jahres. Mais fiel etwas im 
Preife, doch war der Markt im Allge- 
meien feit. 


* Im Befinden de am Sonntag 
Abend von Räubern angejchoffenen 
Schantwirthes W. E. Donahue iſt 
eine VBerfchlimmerung eingetreten, 
während Edward Sheldon, der bon 
Donahue durch Mefleritiche berivundes 
te Räuber, jeht u auf Wieber- 
herftellung zu haben jcheint, 


Nadı Zoliet. 


Jeſſe Sogers verbringt feine letzte Nacht im 
Countygefängnig in der Dunfelzelle. 
DBierzehn zu Zuchthausftrafe verur- 

theilte Verbrecher wurden heute vom 

Countgefängniß aus nad Soliet ge- 

Draht, nämlih: effe Soger3 und 

Scott Price, wegen Mordes zum Tode 

berurtheilt und vom Gouvecneur zu le: 

benslänglicher Zuchthausitrafe begna- 
digt; Henry Weir, wegen Hehlerei ver- 
urtheilt, trifft in Soliet feine Gattin 
und feinen Vater, die fchon vielfach be- 
ftrafte Yadendiebe find; „Prince Bis— 
mard”, Einbreder; Frank Anderfon 
und Frank Meeter, Diebe; Charles von 

Wedle, wegen verfuhten Einbruchs 

verurtheilt; Henry Slater, ein farbiger 

Herenmeifter, der wegen Betrugs be- 

firaft wurde; Edward Wilfon, der ebe- 

malige KRutfcher bei Kuh, Nathan und 

Hilcher, welcher den Kaffenboten diefer 

Firma nahezu ermordet und ausge: 

plündert hat; ferner die Ginbrecher 

Henry Taylor, George MeCann,Frant 

Stein, Wiliam Schulg und Edward 

Brennan. 

Der Neger Yeffe Sogers hat feine 
legte Nacht im County-Gefängnik in 
der Dunfeizelle zubringen mülfen. Er 
twiderfegte fich geftern Nachmitta  ei- 
ner Anordnung des Schließer? Xofeph 
. Kelln und fchlug diefen in’3 Geficht. 
Dafür hat Kelly ihn dann gewaltig 
durchgedroſchen. Sogers' Stammes— 
genoſſe Frank Perkins wollte dieſem 
mit einigen anderen Negern zu Hilfe 
kommen, wurde aber von den Wär— 
tern nach kurzem Kampfe niederge— 
ſchlagen und mit Sogers zuſammen 
nach einer Dunkelzelle geſchafft, in der 
er ſich jetzt noch befindet, da er nicht 
Abbitte leiſten will. 


— — — 


Der Rattenkrieg. 


Oder: Die gepfefferte Kammerjäger⸗ 
Rechnung. 

Daß ſelbſt ein ſehr gewiegter Advo— 
kat doch mitunter nicht genügende Ge— 
ſetzkenntniſſe beſitzt, um ſich von ſeinen 
Peinigern zu befreien, dafür kann Hr. 
Charles Holt, welcher mit ſeiner Fa— 
milie in dem eleganten Hauſe Nr. 1931 
Calumet Avenue wohnt, als Beweis 
dienen. Der genannte Rechtsanwalt 
hatte das Innere ſeines Hauſes auf's 
Modernſte und Behaglichſte eingerich— 
tet, und er wäre einer der glücklichſten 
Menſchen der Welt geweſen, wenn er 
und ſeine Familie nicht bei Tage und 
bei Nacht durch ungeladene Gäſte ge— 
ſtört worden wären. Dieſe Gäſte lie— 
fen dabei noch auf allen Vieren herum, 
ſtahlen, was nicht niet- und nagelfeſt 
war, und zerſtörten ſogar die Bücher, 
aus welchen der Herr Rechtsanwalt 
ſeine Weisheit ſchöpfte; es waren näm— 
lich Ratten in allen möglichen Größen 
und Schattirungen. Vergebens ver— 
ſuchte Herr Holt Hunde und Katzen 
auf die Eindringlinge zu hetzen, ſie 
wurden dadurch nur noch ſicherer in 
ihren Unternehmungen, da die Thiere 
innigeFreundſchaft miteinander ſchloſ— 
ſen. Endlich hörte Herr Holt von ei— 
nem Künſtler in ſeinem Fach, dem 
Oberkammerjäger Abar. Derſelbe war 
ſofort bereit, gegen eine entſprechende 
Vergütung, die ſämmtlichen Ratten bis 
auf die letzte ihres Stammes aus dem 
betreffenden Hauſe zu vertreiben. Herr 
Abar ſtreute ein Pülverchen, welches 
eine unfehlbare Wirkung beſitzen ſollte, 
in alle Winkel des Hauſes, aber die 
Ratten wollten wunderbarerWeiſe noch 
immer nicht weichen, dagegen verzehr— 
ten ſie das Pulver mit ſichtlichem Be— 
hagen und wurden dick und fett dabei. 
Der Rechtsanwalt kaufte darauf einige 
große, mit den neueſten Patenten Jer- 
jehene Fallen, und mit denfelden ge- 
lang e3 ihm dann aud, einige der 
aröhten Thiere einzufangen. Mittler- 
teile hatte aber der Oberfammerjäger 
feine Rechnung eingefchidt, melche zu 
zahlen Herr Holt fich weigerte. Das 
brachte ihm aber eine Klage von $200 
ein, und die Verhandlung derjelben 
fand heute vor Richter Strauß Itstt. 
Der Rechtsanwalt hatte feine jämmt- 
lichen jeßigen und ehemaligen Dienit- 
boten ala Zeugen zurStelle, und führte 
feine Bertheidigung in jo glängender 
Meile, dat der Richter fchließlich die 
Bemerkung madte: Ein fo wichtiger 
Fall muß reiflich überlegt werden, und 
ich kann deshalb meine Enticheidung 
erft morgen abgeben. Alle Anzeichen 
aber deuten darauf hin, daß diefer 
große Rattenkrieg mit einem Siege de3 
Rechtägelehrten Holt enden wird, 

— — 


Banterott. 


Die Chemical Worts Eo., Nr. 88 
Cleveland Ape., hat heute ihre Zahlun 
gen eingeftelt und ihr Waarenlager 
ihrem Hausherrn, Herrn Bernard O3= 
bar übertragen, der fich mit den ande= 
ren Gläubigern der Firma abfinden 
fol, jo gut e& gehen mag. Die Ber- 
bindlichteiten der Gejelihaft jollen 
gegen $7,000 betragen, der Werth ber 
Beitände wird annähernd ebenfo hc 
geichätt. Präfident der Company ift 
Herr Hugo Pfabe gemeien, ala Sefre- 
tär und Schatmeifter zeichnete W. von 
Zedlitz. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburen auf dem Auditoriumtburm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
— veranderliche Winde. 

Illinois und Indianga: Schön heute Abend und 
mortgen; veränderliche Winde. 

Miſſouri: Regenſchauer heute Abend im äußerften 
mweitlichen Theile; jpäter ihön; beränderlihe Winde. 

Wisconfin: Schön heute Abend und morgen, etwas 
wärmer, Veränderlihde Winde. — 

In Chicago ſtellt ih der Temperaturftand jeit uns 
ferem Ichten Berichte wie folgt: Geitern Abend 

m. 6 Ubr 70 &ad; ttern 70 Grad über 


Ruf; Den Haren ua 2 UM re) und heute 


pos 
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Sodhftaplerinnen. 
wei geftrandete Halbwelt: Eriftenzen. 


An anderer Stelle diefes Vlattes ift 
furz der mit Schwierigfeiten verbunden 
gewejenen Verhaftung zweier Wben- 
teurerinnen Erwähnung gethan, die 
gejtern im AuditoriumsHotel erfolgt 
tft. Die betreffenden Damen, welche Jich 
als „Frau Cicott und Nichte“ in’s 
Fremdenbuch des Hoteld3 eingetragen 
haben, waren auch heute noch in Jehr 
tampfluftiger Stimmung, obgleich Jie 
die Nacht im Polizeigefängnig zuge— 
bracht hatten. Infpettor Hartnett ließ 
die beiden Gefangenen in fein Bureau 
fommen, um bon ihnen Näheres über 
ihr Vorleben in Erfahrung zu bringen. 
Sie vermeigerten ihm jchroff jede Auß- 
funft und befleißigten ji gut ge= 
Ipielter, vornehmer Zurüdhaltung, bis 
ihnen der Hausbdetektive Williams vom 
„Auditorium Anner“ gegenübertrat. 
Diefer bezeichnete dem Anfpektor die 
Hrauenzimmer als falifornijche Aben- 
teurerinnen. Sie Seien Mutter und 
Tochter, fagte er, und der Sport3mann 
Martin mürde dem Anfpettor Ein- 
zelheiten über die Gefchidlichteit ergäd- 
len fönnen, mit welcher diefe Damen e3 
berftänden, jchnel und mit leichter 
Mühe viel Geld zu erwerben. — Die 
jüngere Gefangene wurde über diele 
ingaben jehr wild. „Martin mei; 
gar nicht von mir,“ rieffie. „Er 
ift zmifchen mich und meinen Gatten 
getreten, und deshalb befinden mir 
uns gegenwärtig mittellos inChicago.“ 
— Mer ihr Gatte fei? mollte der In- 
fpettor willen, aber die junge Dame 
bermweigerte die Antwort auf diefe Fra- 
ge, und al3 Herr Hartnett dann der 
Matrone Mad befahl, die Gefangenen 
wieder abzuführen, mibderfehte jich die 
jüngere Berfon dieferMafßregel mit al- 
ler Macht. Eine weitere Anklage wegen 
Widerftandes gegen die Staat3gemwalt 
war die Folge. 


Im Laufe des Tages wurden bie 
beiden Verdächtigen ala Mrs. Marie 
M. Eicott und Mr3. Martha OIt aus 
203 Angeles, Cal., identifizirt. Man 
erinnerte ih, dak Frau icott im 
April bei der Polizei meldete, fie fei 
in der „Fair“ um $285 in Baar und 
um Diamanten im Werthe von über 
$1000 beitohlen worden. Die Geihhich- 
te fam. der Polizei damals nicht 
recht Klar vor, und e8 gefhahb aud 
nicht3 in der Sache, obgleich fich ein 
Richter aus Log Angeles im Antereffe 
feiner „Freundinnen“ brieflich beim 
Mayor verwendete. Der Diamanten 
händler Peter Burrouah3 Hlärte um 
jene Zeit die Behörde über den Charaf- 
ter der beiden Weiber auf. Die Jün- 
gere hätte ihn zu Omaha in ihre Nebe 
gelodt, erzählte Burrougb3, und dann 
durch eine Klage wegen gebrochenen 
Eheverfprechens von ihm Geld zu er= 
preifen verfucht. — Seit die Damen in 
Chicago find, haben fie jehr Fromm ge= 
than und mit großer Regelmäßigfeit 
ven Andahtübungn de Olaus 
bensdoftor3 und Wunbderthäter® Do- 
wie beigemohnt. Sie mochten anneh- 
men, daß fich in der Gemeinde diejes 
MWaderen Viele finden würden, die von 
übermäßiger Weltklugheit und Xrglift 
nicht geplagt werden. 


Aus dem Coronersamt. 


Der Leichenbeftatter Zamrence Fo- 
leg, welcher gejtern Abend, während er 
mit feinem Gefährt das Geleife der 
MWisconfin Central Eifenbahn, an der 
Mabdilon Str. und 40. Avenue, kreu— 
zen wollte, von einem Zuge genannter 
Bahn überfahren wurde, ftarb heute in 
aller Frühe im County Hofpital in 
Folge feiner bei dem Zufammenftoß 
erlittenen fchweren Verlegungen. Herr 
Folen mohnte mit feiner Familie im 
Haufe Nr. 412 Wabanſia Avenue. Er 
war Mitbefiter mehrerer Leichenbeitat- 
tungs3-Gefchäfte. Der Lotomotipfüh- 
rer des Zuges, Youi3 Richter, und der 
Kondufteur, Frank Spate, murben in 
Gemwahrfam genommen, um in ber 
heute Nachmittag ftattfindenden Coro- 
neräunterfuhung Zeugniß abzulegen. 

Heute Vormittag wurde von Bor=- 
übergehenden die Leiche eines etwa 40- 
jährigen, ärmlich gefleiveten Mannes, 
deſſen Perſönlichkeit nicht fFeitgeltellt 
werden fonnte, im nörblihen Arme 
des Fluffes, in der Nähe von Eliton 
Avenue und Augufta Str. bemerft. 
Die Leiche wurde von der Polizei aus 
dem Wafler gezogen und.nad der Pri- 
bat-Morgue Nr. 1479 Milmautee Ave. 
gebracht, 


Feuer. 


Die Erplofion einer Petroleumlampe 
in der Wohnurig des Emil Donnerftag, 
Nr. 86 23. Straße, verurfachte dajelbit 
heute Morgen zmwifchen 4 und 5 Uhr ei- 
nen Brand, der einen Schaden im Be- 
trage von etwa $500 anrichtete. Die 
Ylammen ergriffen auch das leeritehen- 
de Nadbarhaus, Nr. 88, 23. Straße, 
und das Schanklofal Nr. 2258 Cottage 
Grove Avenue, wurden aber von ber 
Tseuerwehr gelöfcht, ehe an diefen Häu- 
fern große Verheerungen angerichtet 
waren. 

Durch die Ueberheizung eines Keffel3 
fam heute Morgen in dem Lagerhaus 
bon XoH, Morton & Co. am Randolph 
Straße Pier ein Teuer aus, das fehr 
gefährlich Hätte werden fünnen, von 
ber fyeuerwehr aber noch im Entjtehen 
gelöfeht wurde. Die Dampffprige Nr. 
40 verlor auf dem Wege zur Brand- 
ftätte ein Rab, und der Fahrer Win. 
Doolan wurde baburh bon feinem 
Sikzgefhleudert. Er Hat eine Verren- 
fung ber linken Hüfte erlitten. 
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Zwölf Gründe. 


Anwalt Mayer vertheidigt die Handlungs 
weije Manglers vor dem NKıchter. 


Der weitere Derlauf des Mifachtungs» 
Derfahrens. 

Bor Richter Dunne wurde heute 
Morgen das Mißachtungsverfahren 
gegen Alderman Mangler, der ſich be— 
kanntlich immer noch ſtandhaft weigert, 
der Grand Jury irgend welche Aus— 
ſagen in Bezug auf die leidige Be— 
ſtechungsgeſchichte zu machen, wieder 
aufgenommen. Anwalt Iſaac H. 
Mayer machte zwölf Gründe geltend, 
weshalb der Stadtvater in ſeinem vol⸗ 
len Recht geweſen ſei, als er jedwede 
Antwort, auch nachdem der Richter ihm 
dieſe ausdrücklich anbefohlen, verwei— 
gerte und deshalb auch nicht dafür 
weiter zur Rechenſchaft gezogen werden 
könne. In allererſter Reihe habe das 
Gericht gar keine Jurisdiktion in die— 
ſem Falle. Dann ſei die Grand Jury 
weder geſetzmäßig zuſammengeſetzt, 
noch geſetzmäßig einberufen, ver— 
eidigt und inſtruirt worden. Fer⸗ 
nerhin habe Mangler bereitwilligſt alle 
Fragen beantwortet, ſofern dieſelben 
ihn nicht ſelbſt belaſtet, und er berufe 
ſich im Uebrigen auf den Schutz, wel⸗ 
chen die Bundesverfaffung allen Zeus 
gen, die Ausfagen vermweigern, ge= 
mährleiftet. Schließlich habe das Vers 

| fprechen des Staatsanwalt, Mangler 
feiner Ausfagen halber nicht gerichtlich 
belangen zu mollen, abfolut feinen 
Werth, da ein fpäterer Staatsanwalt 
das ja jederzeit nachholen fünne. 

In mehrjtündiger Amfprace ging 
Anwalt Mayer eingehend auf jeden ein- 
zelnen der angegebenen Gründe ein. 

In feiner Rebe legte der Anmalt 
bor allem Gewicht darauf, daß Mang- 
ler nach der Bundes-Ronftitution und 
der Verfaffunn bes Staates Yllinois 
nicht gegwungen werben fünne, für ihn 
felbft belaftende Zeugenausjagen zu 
machen und daß fernerhin der Richter 
ihm vor der Grand Xury feine 
Straflofigfeit mweaen feiner Zeugen 
ausfagen fichern konnte, da eben dies 
fe Grand Jury nicht gefegmäßig ein- 
berufen und eingefchmoren worden 
fei. Auch berief fich Anwalt Mayer 
darauf, daß Mangler niht mie es 
das Gefeß verlange vor die Grand 
urn aeladen worden jei. 

Nachdem Anwalt Jfaac H. Mayer 
polle zwei Stunden lang plaidirt, hielt 
auch deifen Bruder, Leny Maxer, eine 


ausführliche Anfprache an den Richter, — 


ebenfalls die einzelnen oben erwähnten 
Punkte nochmals eingehend beleuchtend. 
Um 1 Uhr heute Nachmittag ließ 
Richter Dunne eine halbſtündige Pauſe 
eintreten, nach deren Ablauf Anwalt 
Levy Meyer ſein Plaidoyer fortſetzte. 


Zur Hebung der Disziplin. 


Der Mohrenhäuptling John €. 
Budner vom 9. (Neger-)Bataillon der 
| Staat3milig ift mit Leib und Geele 
| Soldat und nebenbei ein großer repu= 
blifanifcher Polititer vor dem Herrn. 
Hauptfählich auf fein Betreiben bin 
ift von der Staatälegiglatur in ihrer 
legten Sigung eine ſehr verjchärfte 
„Heeresordnung“ für die Staatsmiliz 
angenommen torden, durch welche die 
Disziplin der Truppen gewinnen foll» 
te. Nun bat es fich begeben, daß Ma- 
jor Budner, al3 er kürzlich mit feinem 
Bataillon aus dem Trelblager bei 
Springfield nah Chicago zurüdteh- 
ren follte, mißbilligende Bemerkungen 
über die Befchaffenheit der Waggons 
machte, in denen feine Leute die Rüd- 
fahrt machen mußten. Auch follen dem 
Gehege feiner Zähne jehr refpeftmwibri- 
ge Anfichten über ihm vorgejeßte Offi- 
ziere entfchlüpft fein, welche feiner Ans 
ficht nach für die befagten Mängel in 
dem Xransportwefen verantwortlich 
waren. Cine derartige Kritif, an Vor— 
gefegten geübt, ift aber nach dem neuen 
Buckner'ſchen Dienft-Reglement als 
Snfubordination zu betrachten, und 
weil Budner, ald Gefolggmann de3 
Er-Alderman Madden, bei dem leitens 
den Staatdmanne mißliebig gemorden 
ift, fo wird ihm nunmehr auf Grund 
feiner eigenen Disziplin-Vorfchriften 
friegägerichtlich der Prozeß gemadit. 
Mahrfcheinlich wird er auß dem Mi- 
lizverband entfernt werben, und bieje 
Mafregelung dürfte die Auflöfung des 
9. Bataillons bemirten. 


Politifhes Allerlei. 


Der neuernannte Binnenfteuer-Fins 
nehmer Fred. E. Coyne wird am nädj- 
ften Samjftagq feine Amt3pflichten an» 
treten. Ob er irgendwelche Verände- 
rungen unter feinen Beamten vorneh- 
men mird, ift noch unbeftimmt. Der 
erite Hilf3-Steuereinnehmer, B. 4. ©. 
Zanderareen, ift feit den legten 23 
Kabren im Binnenfteudramt thätig und 
Kaſſirer M. adden verfieht diejen 
PVoften auch fehon feit mehreren Jah— 
ren. 

* * ⸗ 

Eine Anzahl von Bürgern jeder 
Parteiangehörigkeit haben in der 4. 
Ward einen Reform = Klub gegründet, 
deffen vornehmiter Zmed die Ermäh- 
lung ehrlicher Munizipal-Beamten und 
die Förderung des Zipildienjtfnftems 
fein fol. Der erfte VBorftand fegt ſich 
aus folgenden Herren zuſammen: Prä⸗ 
ſident, Levi A. Eliel; Vizepräſident, 
Charles S. Babcock; Sekretär, Lionel 
A. Bell: Schatzmeiſter. Oren E. Taft; 
Exekutivkomite, Hoyt King und John 
W. Clover. 


* In Island Park bei Momence 
Ill. hält heute die „South Enb Mer» 
Kants Affociation“ ihr Jahres-Pilnit 
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und Fleitag! 


.... IOce-Verkauf! .... 


Main Floor. 
25 Männer-Sclivpie für 
25 Männer-Hoienträger 
25c jeidene Männer: Taichentücher 
25C feine Damen Breait Pins... ......... .... 10 
250 Rolled Plated Damen- und Kinder-Ringe. 10c 
16c No. 16 reinieidenes Band, die Yard......10c 
107 Stange Buttermild-Seife, 3 Stangen.... 
200 Candy (2 Pfund in einer Schachtel) 


Schuh: Department. 
2 Flajhen Royal Schuh Poliih für 
Dritter Flvor. 
35 reinjeidene gerippte Kinder » Unter: 10€ 
25c gerippte „ihaped“ Damen-Unterhemden 
g 109° Singhanm Damen-Schürzen, 3 für 
506 garnirte Sailor-Damen-Hüte 
38c geitickte Kinder-Hauben 
107 nahtiofe Damen-Strümpfe, 2 PBaar....... 
25c gerippte double Kıee Kinderftrümpfe .... 
35C jeiste Mädchen-Strohhüte für 
50c Rojeh-Bonguet für 10c 
18c mit Spike beießte Laron Damen-Schürzen 10c 
25c gerippte Coriet-Maiftö für Kinder von 10€ 
2-—12 Jahren für 
Te nahtloje Männer-Soden, 3 Baar 
Bierter Floor. 
25c jeinjte franzöjiihe Oraandy uud be= 
dructe Kleider-Mulls, die Yard 
20c beite Schwarze und farbige Kleider: 10€ 
Satine, die Ya 
200 Sorte leinene Damask-Hanbtücher, 
Yas Stüd 
20c fertige sFeniter-Ronleaur auf Spring= 
ER ——— 
20c Treppen und Hall-Garpet3, die Yd 
15c befte Qualıtät 114 Yard breites Tifch- 


10€ 


10c 
BE DIE BBED 86 10c 
16r 234 Yard breites extra ſchweres Bett- 10€ 
Ey son: an Sans onrm hrs 
150 ehteg Schweizer-Gardinenzeug, mit nemeiwp 
benen Punkten und Figuren, 
die Yard E 
18c Genuine Amosteag Feder-Einihütt für.. 10€ 
15 Kannen bejtes Bicyele-Enamel. 
2 Kannen 
Bafement. 
15c ertra aroßer Durdhidhlag für 10 
20c groe Sranit:Marihüfeln für.........10e 
18c 10 Ot.-Blechfochkejjel mit Holzariff.......10e 
15c Baraaon Fliegenfallen für 10c 
10c 


20c peritellbare Hartholz-Ktaffeemühlen...... 
i 10c 


25c plattırte Theelöffel, 6 im Packet, für 
25 fein ladirte Chamber Pails mit Dedel....10e 
200 4 Dt. Wittagstejlel mit Einjag und Taffe 10c 
15c 2 Ballonen Steintöpfe (glafirt) 14 
200 1 Dt. Stein-Theefannen 

15 Hlare Wafjergläier, 7 für 
Maions Pint Fruchtgläler, 4 für 
Meaion Ot. Zars, per Duß. 40; 3 für 


Die Kokos⸗JInſeln. 


Ein Inſelroman, ſo muß man wohl 
das Schickſal einer Inſelbevölkerung 
nennen, mit dem ſich ein kürzlich von 
der britiſchen Regierung herausgegebe— 
nes Blaubuch beſchäftigt. Dieſes Blau— 
buch trug den Titel: „Papiere betref⸗ 
fend die Kokos-Keeling-Inſeln und die 
Chriſtmas-Inſeln“, und die in Lon— 
don erſcheinende „Saturday Review“ 
ſagt davon: Wenn die Blaubücher im— 
mer ſo intereſſant wären, wie dieſes, 
ſo könnte man prophezeien, daß ſie 
bald einen wichtigen Platz in allen 
Leihbibliotheken und Journalzirkeln 
einnehmen würden. Die Geſchichte der 
Kokosinſeln iſt nicht ganz unbekannt, 
zumal Darwin ihnen auf ſeiner Welt- 
reiſe einen Beſuch abſtattete; noch nie— 


mals aber iſt man über die wunderba⸗ 


ren Ereigniſſe und Zuſtände dieſes 
Archipels ſo eingehend unterrichtet 
worden wie jetzt durch die engliſche Re— 
gierung. 

Die Kokosinſeln, 20 an der Zahl, 
liegen weit von allen gewöhnlichen 
Schiffahrts- und Verkehrsſtraßen ſüd— 
weſtlich von der Inſel Java. Sie bil— 
den eine freisförmige Gruppe im In— 
difchen Dean, die durch einen äußeren 


Wal von Korallenriffen gefhüßt Hit. | 


Km Anfange diefes Jahrhunderts lan 
deten fajt zu gleicher Zeit zwei britijche 
Abenteurer, Hare und Ro, auf diefen 
bisher unbemohntennfeln; bei der Be- 
figergreifung des Landes zog Hare den 
fürzeren, und feit dgn Jahre 1827 tjt 


ein Angehöriger der yamilie Roß daus 
ernd Herrfcher über diefe Infeln gemes | 


fen. Die eriten beiden Männer diefesGe- 
ſchlechts, Großväter und Väter des je- 
Bigen Eigenthiimers, regierten hier in 
diefem fernen Winkel ebenfo unume 
f&hräntt, wie es ihre Vorfahren auf den 
ſchottiſchenHochländern nur je vermocht 


haben. Erft im Kahre 1886 ergriff die | 
formlich von den | 


dem George | : : 
3 , Bedarf in Batapia gedecft wurde, mit 


britifche Regierung 
Inſeln Beſitz, wobei ſie 
Clunies Roß ſein längſt behauptetes 
Eigenthumsrecht beſtätigte. Freilich 
hatte ſchon 1875 ein britiſches Kriegs— 
ſchiff eine förmliche Annexion vorge— 
nommen, wodurch aber die Unabhän— 
gigkeit des Königsgeſchlechtes derer von 
Roß nicht im geringſten litt, wie es ja 
auch bis heute die größte Freiheit ge— 
nießt. 

Gegenwärtig ſind die Inſeln von 
rund 600 Menſchen bewohnt, wovon 
der größte Theil malayiſcher Herkunft 
iſt, mit dem ſich die Familie Roß ver— 
miſcht hat, ſodaß ein eigenartiges Ge— 
ſchlecht mit eigenen Sitten und An— 
ſchauungen entſtanden iſt. Die Familie 
Roß ſind noch heute die einzigen Euro— 
päer, die auf derInſel wohnen, und ob— 
gleich alle männlichen Mitglieder der 
dritten Generation zur Erziehung nach 
Schottland geſchickt wurden, ſo haben 
ſie doch alle ohneAusnahme es vorgezo— 
gen, zu ihrem freien Beſitzthum im In— 
diſchen Ozean zurückzukehren und dort 
ihren Hausſtand zu begründen. Söhne 
und Toͤchter ſprechen und verſtehen mit 
wenigen Ausnahmen keinEngliſch mehr, 
ſogat der gegenwärtige Regent George 
CTlunies Roß hat 18 Jahre lang kein 
engliſches Wort gehört und gibt zu, 
daß er im Gebrauch ſeiner angeſtamm— 
ten Sprache etwas unſicher geworden 
iſt. Das Regierungsſyſtem auf dieſen 
Inſeln iſt ein höchſt eigenartiges. Ge— 
ſchriebeneGeſetze gibt es nicht, und Roß 
hat ſich mit Erfolg dagegen geſträubt, 
daß nach Errichtung der britiſchen 
Oberhoheit der in den Straits-Settle— 
ments gehandhabte Strafkodex auf den 
Keeling⸗Inſeln eingeführt werde. Ver— 
brechen kennt man dort nicht und eben⸗ 
ſowenig eine Polizei; das einzige, was 
dieſer ähnlich iſt, ſind freiwillige 
Schutzleute, die unter anderem dafür 
zu forgen haben, daß Abend: um 9 
Uhr überall Feuer und Kicht ausge— 
löfceht werben. Herrn Rob gehört das 
ganze Land, und er ift der einzige Ar- 
beitgeber. Der Lohn wird in jchriftli- 
chen Aufzeichnungen gegeben, bie.erft 
dann in eine Geldfumme nad Rupien 
oder Dolärs umgefegt werben, wenn 
einer der Inſelbewo 
ten vortomuri, einen Beſuch in Batavio 


| 


| 


Fünfter Floor. 


25 Knaben Sweaters für 
25 Balbrigaan Männer 
251 Bicncle Knaben Weüßen......cru0000....10 
50c bejte Percale Knaben-Waijts 


Groceties. 


1Pfd. von unierem feinem 150 Santo? 
Kaffee, bei diefem Verfauf.... 
1 Büdjie feiner Columbia River Ladh3, 
bei dieiem Verkauf 
4 Büchien Oel-Sardinen, bei diejem 
5 Verkauf — 
in 150 Packet Monſoon Thee, bei dieſem 
N 10e 
1Büchſe Verfect condenſirte Milch, bei die— 
10: 
6 Pfd. fanch bandgepflücte Navy-Bohnen, 1 OVc 
Ba DREIER , 4000 sun sauna i 
1Pfd. irgend einer Sorte unferer fanch 10e * 
Gafes, werth 18c, bei diefem VBerfauf.... e 
3Pfd. Linertn Brand feine Soda Craders, 1 Oc 
bei diefem VBerfauf 
2 Pd. ertra aroße Galifornia Pflaumen, 10€ \ 
bei dieiem Verkauf 
2 Did. 3 Crown Musfatel Rofinen, 
bei diefem Verkauf 
5 Pfd. Jars feine Frucht⸗-Jelly, 
—— —— * 
2 Kannen Grays feines Zucker-Korn, 10e k 
bei diefem Verkauf f 
12 Bid. gelbes und weihes Maismehl, bei F)E 
WEN SO en Wera ana ame 
2 Pfd. Weerleh gemischter Candy, ber die (JE E 
TIEREN. 24 en. unse 
«at. Biels’ Champion Gtärke, bei biefem 10c & 
Verkau 
4 Raclete von Swift'3 Waid-Pulver, bi (IE 
a N 
2 Quortflaichen Full Strenaht Ammonia, 10e \ 
. u — Verkauf 0 “ 
Flaſchen Quaker Catſup, bei dieſem Ver— 
1 Quart = Flaiche reines Oliven = Del, bei 
dieſem Verkau 10c 
4 Stangen German 
dieiem Verkauf 
2 Pfund friich geröftete Peanuts, 
jem Verfauf...... 2 n 
Speziell: Donnerftag, um 8:30 Morgens: J 
3000 Yards jchweren Parchent, per Yard..... 2%e 
Speziell: Freitag, um 8:30 Morgens: J 
2000 Narda Kleider Ginahams und Yard 2! c 
breite Waift Percales, in Reiter, per Yd. ®2 
Speziell: Samftag, um 8:30 Morgens. 
3000 Yarda ichwered Yard breites Laken- 
zeug, per Yard 
Speziell: Samftag, um 2 Ihr NRadım.: 


1000 Yards feine weiße und farbige Sleider- | 
garmns und Dimities, per Yard 2 


Unterhojen 


pder©ingapore machen will, oder wenn 
einer der javanifchen Kulis, die in ei= 
ner geringen Zahl als Arbeiter fich auf 
den Snfeln aufhalten, in feine Heimath 
zurüdtehrt. Die Eingeborenen der |n- 
feln find von malayifcher Raffe und 
bon mohammedanifcher Religion; aber 
auch in Glaubensfachen herrfcht die 
größte Freiheit. 

Der ungeftörte Einfluß der Familie 
Nof hat während eined Dreiviertel- 
jahrhunderts unter den Malayen viele 
auffallende Veränderungen in Klei- 
dung und Gitte herbeigeführt. Die bri- 
tifchen. Bevollmächtigten, die jährlich 
einmal die Inſeln beſuchen, haben 
übereinſtimmend erklärt, daß zwiſchen 
den Eingeborenen derſelben und den 
Malayen, wie man ſie ſonſt antrifft, 
nur noch geringe Aehnlichkeit beſteht. 
Die Keeling-Inſulaner wohnen in 
ſchmucken Häuſern, die bequem nach 
europäiſchem Muſter eingerichtet ſind 
und gewiſſenhaft rein gehalten werden. 
Sie ſitzen an Tiſchen und eſſen mit 
Meſſer und Gabel. Dies ſind aber nur 
die äußerlichen Einflüſſe der europäi— 
ſchen Kultur. Die Hochzeitsgebräuche, 
die ſonſt bei allen Malayen mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit nach mo— 
hammedaniſchem Geſetz gepflogen wer— 
den, ſind hier vollkommen durch engli— 
ſcheHochzeitsgebräuche verdrängt. Viel— 
weiberei iſt unbekannt, wenigſtens bei 
den Eingeborenen, und wenn ſich einer 
von den zugewanderten Malayen meh— 
rere Weiber geſtattet, ſo wird er bald 
durch die Strenge der öffentlichen Mei— 
nung zur Einehe gezwungen. Die ein— 
zige Waare, die von den Inſeln ausge— 
führt wird, iſt Kopra, d. h. die Kerne 
der Kokosnuß, wovon einmal im Jah— 
re mit einem von Herrn Roß zu dieſem 
Zwecke gemietheten Schiffe eine Ladung 
nach England zum Verkauf geſchickt 
wird. Dafür tauſchen die Inſulaner 
jetzt manche engliſchen Erzeugniſſe ein, 
während noch vor kurzem der ganze 


welchemOrte durch einen kleinen, Herrn 
Roß gehörigen Schooner ein regelmä— 


ßiger Verkehr unterhalten wird. Das 





ewohner, was nur ſel⸗ 


| Völfchen, das auf diefe Weife, 


einem 
päterlichen und mohlmwollenden Despo- 
tismus unterworfen und von allerWelt 
abgeſchieden, lebt, wird als glücklich 
und zufrieden geſchildert. Es hat kei— 
ne Klagen zu führen und ſieht in Roß 
ſeinen Wohlthäter und Freund. 
Pi. Rene ER 


Roth werden fann man aus Kofet- 
terie, erröthen nicht. 


Liebe hat Ichon Manden durchs 
Paradies ins Feafeuer geführt. 
— — — — — 


Die Nickel Plate⸗Bahn 


verkauft Tickets zu 810.50 für die Rundfahrt 
gelegentlich des G. A. R. Encampment in 
Buffalo, N. Y. Zum Verkauf am 21., 22. 
und 23. Auguſt. Gut für die Rückfahrt vom 
24. bis 31. Auguſt ineluſive. Stadt-Ticket 
Dffice, 111 Adams Str. F. E. Scott, T. A., 
Auditorium Anner. mmfr—2lag 


will carry health in and sick- 
ness out of your house. IT 
IS NON -INTOXICATING 
and therefore EVERY- 
BODY’S Malt Extract. Con- 
valescents must have it. 
Gives new strength—new life 
to the worn-out systems. 


All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 
Chicago Branch: Cor. Union & Erie. 
TELEPEONE 4387. 


wer“ 


- nAbendpoft“, Chicago, Mittwod), den 28. Zuli 1897. 


ETF XEand und Waſſer. 


Aus der Feder des Herrn Emory F. 
Beit, Affiitent - Commiflärs des Bux- 
des⸗ Landamts, bringt das „National 
Geographic Diagazine“ eine lefenswer- 
ihe Abhandlung, in melcher der Ver— 
fafjer nach einem Rüdblid auf die Be- 
fiedelung der öffentlichen Ländereien 
lich in eingehender Weife mit der Fra- 
ge beichäftigt, ob die Geſetze, welche die 
Dispofition der wohl bemwäfferten und 
frudtbaren Gebiete im Mifjiffippithal 
günjtig beeinflußten, für die in dem 
wafjerarmen Weiten obmwaltenden Ber: 
bältnifje genügen. Wbgejehen von 
Alaska find in den Vereinigten Staa- 
ten noch) ca. 600,000,000 Acres Land 
unbenugt, allein davon hat höchitens 
der jechjte Theil genügenden Regenfall, 
um für Aderbauzmede in Betracht zu 
fommen; alles Land gehört dem Bun- 
de, während die Waflerechte den ein> 
zelnen Staaten zuftehen. Das Gefeh 
bom 3. März 1877, dem zufolge jever 
Bürger 640 Ucres Dedland gegen Be- 
zahlung von $1.25 pro Xcre in feinen 
Befig bringen kann, wenn er dajfelde 
duch Bewäfjerung culturfähig mad, 
bat die erhoffte Wirkung auf eine 
Ichnelle Befiedelung nicht gehabt. Es 
gingen wohl unweit von Wafferläufen 
belegene und leicht zu bemäfierndeLän- 
dereien in Privatbefit über, allein das 
wirklich apide Land, das fich durch die 
individuellen Arbeiten von Anfiedlern 
nicht culturfähig machen läßt, liegt 
noch unbenußt da. Nach zuverläffigen 
Schätzungen können von den 500,000,- 
000 XUcres, welche in der eigentlichen 
abiden Zone liegen, etwa 20 Procent 
unter Cultur gebracht werden und dies 
fann auch nur gefchehen, wenn die $r= 
tigationsgräben von Fachmännern 
nah einem einheitlichen Plane. ange- 
legt werden und feine Wafferver- 
Ihmendung getrieben wird. Die bom 
Bundessrnat im Jahre 1889 ernannte 
Commiffion, welche mit dem eingehen- 
den Studium diefer Angelgenheit be- 
traut war, jagt in ihrem Bericht unter 
Underem das Folgende: „Das Ureal 
der aviden Zone, das bemäflert werden 
fann, tft nur ein Eleiner Theil des ge- 
fammten Gebiete. Dies. fommt da- 
ber, daß das zur Verfügung ftehende 
MWaffer ungenügend ift, um für alle 
möglicherweife zu bemäflernden Län- 
bereien ausreichen zu fünnen. Aus 
diefem Grunde muß das für die Eul- 
tur zu gewinnende Land ausgewählt 
werden und von der Einficht, mit mel- 
cher dies gejchieht, hängen bedeutende 
Ynierefien ab. E3 liegt die Möglich- 
feit vor, Land auf den Bergen und 
Hochplateaur zu bemwäflern, allein da? 
dort benußte Wafler kann nicht mehr 
in der Ebene veriwendet werden, und 
auf diefem Hochland laffen fich nie die 
beiten Heimjtätten für Anjiedler ge- 
winnen. m Gebirge ift das Klima 
ftreng und die Mannigfaltigteit der 
Uderbau = Produkte, die dort gezogen 
werben können, ift naturgemäß be- 
Ichränft; hauptjächlich wird der Ader- 
bau auf Heu und Gemüfe fich legen 
müffen. Kommt das Wafler auf jol- 
hem Land zur Verwendung, jo wäre 
das in hohem Grade Waflerverichmen- 
dung und e3 würde in derBerbannuna 
des Ucerbaues in die Berge refultiren, 
two die Anfiedler in einem jubarfti- 
ichen Klima ein traurige Leben füh- 
ren müßten. Offenbar tft es daher im 
Ssntereffe der arößter Zahl der Be— 
mwohner, daß die Eultur des aviden 
Landes nicht in Gebirgsgegenden un- 
ternommen wird. Die Thäler und 
Ebenen find marm, gefund und reich; 
die Mannigfaltigkit der Naturpro- 
ducte ift dort groß und wenn dasWaf- 
fer auf diefem Lande zur Verwendung 
gelanat, kann daffelbe einem profperi- 
renden Volk die Subſiſtenzmittel lie— 
fern.“ 


Auf Grund dieſesBerichtes hat man 
verlangt, daß über die zur Zeit unbe— 
nutzten öffentlichen Ländereien erſt 
dann Dispofition getroffen werden 
ſollte, wenn dieſelben durch Bewäſſe— 
rung culturfähig gemacht ſind; auch 
wurde empfohlen, daß zu dieſem Zweck 
jeder Staat innerhalb ſeiner Grenzen 
die ausſchließliche Controle über die 
Ausnutzung desWaſſers ausüben ſoll— 
te, da er allein unter gleichzeitiger Con— 
trole des Landes in die Lage verſetzt 
würde, durch eine weiſe Auswahl der 
zu bewäſſernden Ländereien eine öko— 
nomiſche wie nutzbringende Verwen 
dung des Waſſers zu ſichern. Zur Zeit 
befinden ſich 76 Procent der aviden 
Zone im Beſitz der Bundes-Regierung. 
In Nevada liegen 95 Procent davon 
wüſt da und dieſes Land trägt nichts 
zu den Einkünften des Staates bei, 
weshalb der letztere auch nicht ſelbſt die 
Anlage eines einheitlichen Itrigations— 
ſyſtems unternehmen kann. Herr Beſt 
glaubt deshalb, daß die Abtretung an 
den Staat ſich empfehle, damit derſelbe 
ſich eine ergiebige Einnahmequelle 
ſchaffen könne. Allerdings wird der 
Secretär des Innern durch dasCarey— 
geſetz vom 19. Auguſt 1894 autorifirt, 
an irgend einen Staat das in ſeinen 
Grenzen belegene Oedland abzutreten, 
unter der Bedingung, daß derſelbe für 
die Bewäfferung und BefiedelungSor- 
ge trägt. Über diefes Gejet verleiht 
dem Staat nicht dad Necht, das betref- 
fende Qand zur Beichaffung der erfor- 
derlihen Mittel zu verpfänden, und 
deshalb Fann die Anlage von Irriga— 
ttionsanlagen unter den günftiajten 
Bedinaunaen nicht erfolgen. Aus die- 
fem Grunde wird von Herrn Beft eine 
Amendirung des Carengefeted dahin 
empfohlen, daß iedemStaate das Rect 
ertheilt werben Toll, die Debländereten 
ala Knvothefariiche Unterlage fiir Die 
Reichaffuna der für die Bemäfferuna 
nöthigen Mittel geben zu dürfen; da— 
durch würde jeder Staat in bie Lage 
perjeßt werden, die in feinen Grenzen 
belegenen apiden Diftricte der Eultur 
zu erfchli-Ben. 


— Wenn Viele beifammen find 
ſchwatzen fie, zwei reben, der Einjame 
bentt. 


"Das Pao-ainiile der 
» Unterschrift von 
3.6 


Mertwürdige Meeresdewohner. 


Aus der Lebensmeife der Tinten- 
fifde und anderer Kopffüßer hat jüngft 
ein franzöfifcher Forjcher Louis Jou- 
bin, Brofeflor ver Thierfunde in Ren 
nes, in der Zoologifhen Geielichaft 
bon Frankreich einige Einzelheiten mit- 
getheilt, die bis dahin nicht befannt 
waren. Die Tintenfifche find außeror- 
dentlich gefräßige Ihiere; bringt man 
ihrer mehrere in einem Aquarium zu— 
famnıen, fo fallen nicht ſelten die grö— 
Beren, auch wenn reichlich Futter ge= 
reicht wird, über die Hleineren her. Bor 
ihren Schlupfwinteln auf dem Dee: 
resboden liegen mitunter Haufen bon 
leeren Schneden- und Mufchelichalen, 
Krebspanzern und Filchgräten. Aber 
troß ihres regen Appetits verjchlingen 
fie doch ihre Beute nicht immer fofort, 
fondern fie legen fi) für magere Zei: 
ten Vorräthe zurüd, denn auf dem 
Grunde ihrer Felshöhlen findet man 
nicht felten lebende Schalthiere in 
großer Zahl. Im Yale der Gefahr 
willen fie die Ueberrefte ihrer Mahlzei- 
ten, den Kijöffenmöddinger, der vor ih- 
rer Höhle liegt, ganz geihidt als 
Schutmittel zu benugen. Will man 
nämlih einen Iintenfifh gemwaltjam 
aus feiner Höhle hinausziehen, jo er— 
faßt er fchnell mit Hilfe der zahlreichen 
Saugnäpfe feiner langen Arme eine 
Menge von Mufchelicalen, Krebs— 
panzern, Steinen und deral.; Tchlägt 
die jo beladenen Arme rund um feinen 
Körper und ftellt fich tobt, mie ein\ael, 
veilen Stacheln hier die jpiten Körper 
»ertreten. Ein Feind, der auf einen fol- 
chen fteinigen Klumpen einbeißt, würde 
doch das Gefühl befommen, dat; e& vor 
‘auter Mufcheln und Steinen fich nicht 
recht Iohnte und auf einen derartig ge= 
panzerten Iintenfifch verzichten. 

Bekanntlich haben viele Aopffiiker 
die Fähigkeit, fich in der Zyurbe ihres 
Aeußeren der Umgebung, 3. 8. ber 
Farbe des Meeresgrundes anzupaffen. 
Einen folden milltürlichen Tyarben- 
wechfel geftatten den Ihieren die zahl- 
reichen farbftofffüihrenden Zellen (Chro— 
matophoren) in ihrer Haut. Ein un® 
daflelbe Thier verfügt oft über 10 ver- 
ſchiedene Farben (ſchwarz, braun, roth, 
roſa, gelb, grün, blau u. ſ. w.) Daraus 
folgt, daß es, wenn es alle gelben Far— 
benzellen ſpielen läßt, das eine Mal 
gelb, das andere Mal, wo es mehr die 
rothen hervorkehrt, roth ausſehen kann. 
Dieſer Farbenwechſel unterliegt ganz 
dem Willen des Thieres und kann faſt 
augenblicklich eintreten; überdies ver— 
mag es jedem Körpertheil noch ſeine 
beſondere Farbe zu geben. Schneidet 
man indeß die Nerven, die dieſes Far— 
benſpiel vermitteln, auf der einen Seite 
durch, ſo wird die betreffende Körper— 
ſeite farblos, weiß, während die ande— 
re, wo der Nerv unbeſchädigt geblieben 
iſt, noch alle Schattirungen von Gelb, 
Roth bis Schwarz durchmachen kann. 
Die Möglichkeit des willkürlichen Far— 
benwechſels hat für die Tintenfiſche 
dieſelbe Bedeutung, wie für andere 
Thiere die Schutzfärbung. Die Kopffü— 
Ber der Tiefſee beſitzen in ihrenFarben— 
zellen zugleich auch noch Leuchtorgane; 
jedes Thier trägt gewiſſermaßen Hun— 
derte von kleinen Laternen mit ſich her— 
um. Merkwürdig iſt, daß mancheKopf— 
füßer noch eine Art Auge beſitzen, das 
aber nicht zum Wahrnehmen von Licht, 
ſondern von Wärmeſtrahlen da zu ſein 
ſcheint, ſo daß das Thier vermöge die— 
ſes natürlichen Thermometers in jeder 
Waſſerſchicht über die jeweilige Tem— 
peratur unterrichtet ift. 

Bei feinen Forfchungen über die Le- 
bensmeife der Kopffüßer hat Prof. 
Soubin noch eine feltfame Entdedung 
gemacht, die den Urfpruna der grauen 
Umbra, jenes werthaeihäbten NRiech- 
mittels, aufflärtt. Die graue Ambra 
Ihmwimmt in füdlichen Gegenden auf 
dein Meere, fie wird aber befanntlich 
auch in den Eingemweiden von Pottfi- 
ichen gefunden, die ftch Falt auzfchließ- 
lih von Tintenfifchen und anderen 
Konffüßern nähren. Nun aiebt e3 einen 
Iintenfiih (Eledone moschata), der 
in feiner Haut eine Unzahl von Drüfen 
befit, welche einen Stoff von ftarfem 
Moſchusgeruch abſondern. Frißt nun 
ein Pottfiſch ſolche Moſchuskopffüßer, 
dann erleidet der Moſchusſtoff in dem 
großen chemiſchen Laboratorium, das 
der Magen und der Darm eines Pott— 
wales darſtellt, eine Reihe von unbe— 
kannten Umwandliangen, woraus die 
Ambra entſteht. Sie iſt alſo gewiſſer— 
maßen als eine Art Gallen- oder 
Darmſtein (Coprotith) des Pottwales 
aufzufaſſen. 

Manch Seltſames hat der Profeſſor 
über den Sepiafang ermittelt. In man— 
chen Ländern ſchneiden die Fiſcher ein 
Stück Korl ſo zurecht, daß es äußerlich 
in Form und Größe einerSepia gleicht. 
An der Unterſeite des Korkſtücks wird 
ein kleiner Spiegel befeſtigt und nun 
läßt man das Ganze auf dem Waſſer 
ſchwimmen. Durch dieſen Köder laſſen 
ſich Sepien von weither anlocken und 
werden ſo leicht gefangen. Manchmal 
binden die Fiſchet auch eine weibliche 
Sepia mit einem langen Faden, den ſie 
durch ein Loch der hornigenKiefern zie— 
ben, am Ufer feft; alsbald jammeln fie 
aus der ganzen Nachbarichaft Die 
Männden um die Gefangene, und fie 
werden dann ohne große Mühe ber- 
ausaefticht. 

Bon dem gemeinen Ralmer (Soligo 
vulgaris) behauptet Prof. Joubin, 
daß er in feiner ftarf entmidelten 
Schmanzfloffe eine fo große Kraft ent- 
mwidle, daß er fich nach Art der fliegen- 
den SFifche aus den Waller fchleudern 
fünne, und fo manchmal auf dem Ded 
der Schiffe gefangen merbe. 


— D-77777 
— BeimXod frage fet3 warum, 
beim Iadel immer pon wem. 
=———— 17777 


Die Alasta Goldfelder. 


Tie neuerlichen Berichte über die reichen 
Entdeckungen in den Alasta Goldfeldern ha- 
ben die Aufmerfiamteit der ganzen Welt auf 
diefe Gegend gelenkt. Wegen Information 
über die Route, die Raten und jonitige Cin= 
zelheiten wende man fich oder Ichreibe an GC. 
N. Souther, Tidet-Agent, Chicago, Milwau- 
fee & St. Baul-Eijenbahn, 95 Adam Str., 
Chicago. dimi 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


es Dolfes Gunit zu behalten, ift noch jchwerer, als fig 


‚zu erwerben. Deshalb ift die 


..Abendpoit.. 


ftolz darauf, daß es ihr gelungen ift, die weitaus überwiegende Mehrzahl ihrer 
Freunde dauernd zufrieden zu ftellen. Sie hat dies nicht dadurch erreicht, daß 
fie jede felbititändige Meinung ängftlih unterdrüct, der Mafje gefchmeichelt 
und alle jeweiligen Derirrungen mitgemadht hat. Im Gegentheil ift fie fich 
nicht felten bewußt gewefen, daß fie auf einem verlorenen Pojften ftehe, oder 
gegen den Strom fhwimme. Sie hat aber ftets 


. . . Dernunftgrüunde . . . 


für ihre Ueberzeugtingen angegeben und jede Erörterung in rein fachlicher 
Weiſe geführt. ndersdenfende find von ihr nie beleidigt und verhöhnt wor: 
den, jondern haben jederzeit Gelegenheit erhalten, ihren Standpunft darzulegen. 
Die „Abendpoft” hat von jeher die Nothwendigfeit und den Nusen ehrlicher 


Meinungsverſchiedenheiten 


anerkannt, und demzufolge ihre eigenen Anſichten weder als maßgebend, noch 
als unfehlbar hinzuſtellen verſucht. Dafür hat ſie die Genugthuung, daß an 
ihrer Aufrichtigkeit, Wahrheits- und Gerechtigkeitsliebe gerade von Denen nicht 
gezweifelt wird, auf deren Urtheil ſie den größten Werth legt. 

Es iſt das Beſtreben der „Abendpoſt“, 


partei⸗, aber nicht farblos 


zu ſein. Sie will keine Wetterfahne ſein, aber auch nicht das Mundſtück dieſes 
oder jenes Haufens beutegieriger Politiker, welche ſich zu gewiſſen Lehren oder 
Grundſätzen nur deshalb bekennen, weil ſie doch Schlagwörter haben müſſen. 
Ohne ſich zum Richter über alle Anderen aufzuwerfen, lobt oder tadelt ſie die 
Menſchen und Maßnahmen nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, und wenn d 
ſie eines Irrthums überwieſen wird, iſt ſie nie zu ſtolz oder eitel, ihn zu berichti— 


gen. — Die 
F 9 — 9 f 9 
.. . Leiſtungsfähigkeit ... 

der „Abendpoſt“ in ſchriftſtelleriſcher und techniſcher Hinſicht hat mit den ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen Schritt gehalten. Da nirgends in der Welt umfang— 
und inhaltreiche Zeitungen ſo billig verkauft werden, wie in Chicago, ſo hat 
ein Blatt, das nur auf einen Bruchtheil der Bevölkerung zählen kann, in dieſer 
Stadt einen ſchweren Stand. Das Publikum verlangt für weniges Geld mehr 
und beſſeren Leſeſtoff als je zuvor und kümmert ſich nicht darum, daß die Heraus— 
geber Zehntauſende zuſetzen müßten, wenn fie feine Einnahmen aus den An— 
zeigen hätten. Dennoch iſt es der „Abendpoſt“ nie eingefallen, um die Unter: 
ſtützung des Deutſchthums zu betteln, ſondern ſie hat ſich einfach bemüht, jedem 
Wettbewerbe die Stirne zu bieten. Sie bringt die Neuigkeiten ebenſo ſchnell 
wie die größten engliſchen Abendblätter und trägt außerdem den berechtigten 
Eigenthümlichkeiten eines deutſchen Leſerkreiſes Rechnung, ſodaß ſie von 
Deutſchen thatſächlich vorgezogen werden kann. Durch beſtändige Verbeſſerung 
der Betriebseinrichtungen ſind die Nachtheile, unter denen eine deutſche — 
in einer Stadt mit engliſcher Geſchäftsſprache zu leiden hat, ſo weit ausge 
glichen worden, daß Störungen nur höchſt ſelten eintreten. Hinſichtlich ihrer 
außeren Ausſtattung kann ſich die „Abendpoſt“, trotz ihres billigen Preiſes, den 
theuerſten deutſchen Zeitungen wohl an die Seite ſtellen, und audy als jhrift- 
ſtelleriſches Erzeugniß braucht ſie keinen Vergleich zu ſcheuen. — Welchen 


geſchäftlichen Werth 


die „Abendpoſt“ für das Deutſchthum hat, zeigt die bedeutende Zahl ihrer 
„kleinen Anzeigen“, durch welche ſchon unzählige Stellen vermittelt und zahl: 
reiche Geſchäfte zum Abſchluß gebracht worden ſind. Mit Alusnahme der älte 
ſten deutſchen Zeitung in New Nork gibt es in den Ver. Staaten keine einzige 
deutſche Zeitung, die auch nur annähernd ſo viele „kleine Anzeigen“ hat, wie 
die „Abendpoſt“. Dieſe Thatſache ſpricht für ſich ſelbſt und beweiſt vor allen 
Dingen, daß die „Abendpoſt“ eine ſehr große Verbreitung hat. Sie hat es des 
halb auch nicht nöthig, den Anzeigenkunden falſche Vorſpiegelungen zu ma— 
chen, oder durch Spektakel, Senſation und Schmutzgeſchichten ſich vorüber— 
gehend aufzubauſchen. 

Die „Abendpoft” wird es fich nach wie vor angelegen fein. lafien, im | 
beften Sinne des Wortes volfsthümlich zu fein. Allen kann fie es allerding, Ä 
nicht recht machen, aber immerhin fehr Dielen, i 


* 





e VRR Un 
Aulaud. 


Die Stadt Newport hatte gejtern 
ben fälteften 27. Juli feit vielen Jah— 
ten. 


— — 


Bu Streitkräfte alsbald zu verſtär⸗ 


— Das Londoner „DailyChronicle“ 
hat einen Leitartikel über die Abdan— 
kung des amerikaniſchen Profeſſors E. 
Ben. Andrews, von der Brown-Univer— 
ſität, und ſchreibt, derſelbe ſei in roher 


— VWegen Familienzwiſt hat ſich bei Weiſe vom kapitaliſtiſchen Monopolis— 


Eldora, Ja., der 57jährige Landwirth mus verdrängt worden, 


Karl Ott, der mit feiner dritten Frau 
zufammenlebte, erhängt. 

— Am Stewart River in Wlasta 
fol Goldquarz gefunden worden fein, 
melcher für $300 Gold pro Tonne er= 
gibt. 


| 


| 
| 
| 
| 


— Aus religiöfem Wahnfinn beging | 


die Gattin ded Dr. Steve Todd von 


Wright, Ja., Selbftmord, indem fie fich.| 


mit einer alten Armee-Mustete durch 
den Kopf ſchoß. 

— Die Ausſichten für die heurige 
Hopfen⸗ Ber im Staat Wafhington 
werben als außergewöhnlich qute es 
zeichnet, mährend fie in öftlichen 
Hopfenjtaaten 
fein follen. 

— Der ganze Gefchäftstheil 
Barftom, Cal., ift in weniger als einer 
Stunde durch eine TFeuersbrunft zer= 


nicht ganz jo günftig | 


bon | en 
| Unmefen der Familie Johannes, 


ftört worden, welche in ber Wirthichaft | 


bon %. ©. Gallagher aus unbelannter 
Urſache ausbrach. 


— Die „Ropes Gold & Silver Co.”, 
welche die Ropes-Goldgrube in der 
Gegend von Nfhpeming, Mich., bes 
treibt, hat Banterott gemadht, nachdem 

ſie ſchon vor zwei Wochen wegen Diffe— 
renzen mit ihren Arbeitern den Betrieb 
eingeſtellt hatte. 

— Unter der Anklage der Unter— 
ſchlagung iſt der frühere Sekretär des 
„Citizens“-Bau- und Leih-Vereins zu 
Pana, Ill. Iſaak N. Weaver, in Haft 
genommen worden. Geine Unterjchla= 
gungen werden borerft auf 86000 be— 
aiffert. 

— In Kittle Rod, Ark,, traf die 
Nahriht ein, daß ein ferdedieb 
Namens Gromnover an der Örenzlinie 
der Gountie8 Scott und Yell gelynh- 
mordet worden fer. Ein andererPferde= 
dieb wurde angefchoffen und wahr 
ſcheinlich tödtlich verletzt. 

— Eine große Feuersbrunſt in Yon— 
kers, N. M. zerſtörte zwei Fabrikge— 
bäube, in denen Hut= und Geibenfir- 
men etablirt maren, und berurjachte 
einen direkten Schaden von einer hal- 
ben Million Dollars. Die etwa 600 
Angeftelten murden troß der Panik 
fämmtlich gerettet. 


— Zu Monmouth, $U., wurde das 
fogenannte Iournier der Feuerwehr— 
leute von Xlinois eröffnet. Die Stadt 
prangt im Feltihmud. An der Parade 
nahmen 25 Departements theil. Den 
Preis von $25 für das am beiten aus- 
fehende „Ieam“ trug die Diron’fihe 
Hafen- und Leiter-Wbtheilung davon. 


— Die Stadt Kearney, Nebr., und 

a bie Umgegend wurden bon einem jo 
fchweren Hagelfchlag heimgefucht, wie 
es jeit vielen Jahren nicht mehr dage= 
weſen ijt. Sämmtliche Fenfterfeheiben 
in der Stadt wurden zerftört. Auf den 
Haael folgte ein gewaltiges Gewitter 
mit wolfenbruchartigem Regen. 

— Marie Simon von Cedarapibz, 
a., ein bübfches Mädchen mit einer 
Thönen Stimme, ging nad New York, 
um Anjtellung bei der Dper zu finden, 
erreichte jedoch ihren Zmwed nicht, und 
bie Enttäufehung raubte ihr den Ber- 
fand. Die Unglüdliche ift einftmeilen 
im Bellevue-Hofpital, untergebracht 
worden. 

— Die canadifche Regierung hat be= 
Ihloffen, den Goldgräbern im canadi- 
ſchen Theile der Klondyke-Region, 
außer einer Regiſtrationsgebühr von 
815 und einer Jahresſteuer von 5100 
noch 10 Prozent auf alle Goldförderun— 
gen von $500 pro Monat oder weniger 
und 20 Prozent auf größere Beträge 
abzuverlangen. Die Goldfenfationen 
dauern immer noch fort, aber zahlrei= 
cher werden auch die Warnungen, be= 
fonders angeficht3 des herannahenden 
alasfanifchen Winters. 

— Da fih die Banzerplattenfabri- 
fanten gemweigert haben, die Panzer— 
platten zu dem von unferem Kongreß 
feitgejeßten Preis von $300 pro Tonne 
zu liefern, fo hat jet der Yylottenjefre- 
tar Zong die Schiffsbauer des Landes 
aufgefordert, Angebote für die Licfe- 

ungen der Platten und Anbringung 

—— einzureichen. Die „Union 
Iron Works“ von San Francisco ha— 
ben bereits dieſe Aufforderung abge⸗ 
lehnt, und wenn die übrigen Schiff3- 
bauer dasfelbe tun — mie e3 verlau- 
tet — fo wird Long, der Verfügung 
des Kongrefie® gemäß, noch einen 
Schritt weiter gehen und Anftalten für 
die Errichtung einer eigenen Panzer 
platten-Fabrit der Regierung treffen. 


Ausland. 


— Die nationalliberale Fraktion 
de3 preußifchen Qandtages hat einftim= 
mig den Abgeordneten Schoof, welcher 
für die abgelehnte Vereinsgefeg-Novelle 
geitimmt hatte, ausgeftoßen. 

— Müährend geftern Angeftellte des 
Berliner Poitamt® am Potsdamer 
Bahnhof Padete abluden, erplodirte 
eines derfelben, wobei ein Angeftellter 
ſchwer verlegt wurde. E3 ift nicht be— 
fannt geworden, an wen das Padet 
abreflirt war. 


— Der holländifche Dampferfapitän 
Lehman theilt einer Rotterdamer Zei= 
tung mit, daß er am 17. Juli im Wei- 
Ben Meer einen Gegenftand bemerft ha= 
be, welcher die größte Aehnlichteit mit 
einem Ballon hatte. Kapitän Lehinan 
iſt ſicher, daß es weder ein? Schiffs⸗ 
rumpf, noch ein todter Waal war, und 
meint, es ſei der Luftballon des volar⸗ 
forfchers Andre geweſen. 

— Der erwähnte Kampf zwiſchen 
britiſch⸗ indifhen Truppen und Ein- 
aeborenen in der indifchen Provinz 
Ehitral war ein fehr heftiger, und ub- 
wohl der Feind — etwa 1000 Mann 

Manier Yührung bes „berrüdten Mul- 
Tab" — jchließlich gefehlagen murbe, hat 
man e3 für gerathen gefunden, die bri= 


Das Fao-simile der 
‘ Unterschrift von 


ebenfo wie 
Prof. Bemiß von der Univerfität ben 


| Chicago, und die reichen Geſchenke ame— 


rifanifcher Millionäre an die Univerfi- 
täten hätten blos den med, die Inter— 
effen der Monopole zu fürbern. 


Lokalbericht. 


Ihre Feſtung. 


Frau Johannes führt Krieg gegen die 
Pennſylvania-Bahn. 

In Englewood, wo die Pennſylva— 
nia-Bahn mit der Höherlegung ihrer 
Geleiſe begonnen hat, kam es geſtern 
zu einem Zuſammenſtoß des Arbeiter— 
— 
nes von Nr. 500 Maple Straße. Das 
an 
der Oſtſeite, die an Stewart Avenue 
ſtößt, von breitäſtigen alten Ulmen be— 
ſchattet, grenzt an das Wegerecht der 
Bahn, und da dieſe jetzt den zu erhö— 
henden Bahndamm mit Mauern ein— 
faſſen muß, wird ſie das Grundſtück 
käuflich erwerben müſſen. Sie hat 
Herrn Johannes 87,500 geboten, er 
aber verlangt 513,500, und da ſich die 
Parteien gütlich nicht einigen können, 
ſoll der Kaufpreis gerichtlich feſtgeſetzt 
werden. In der Zwiſchenzeit hat die 
Eiſenbahngeſellſchaft das Recht, die 
Bäume zu fällen und überhaupt zu 
thun, al3 ob ihr das Anmefen bereits 
gehöre. So menigftend bejtimmen e3 
zahlreiche von Gerichtähöfen abgegebene 
Entfcheidungen. Frau Johannes aber 


und hat von ihren Rechten eine andere 
Auffaflung. US ihr geitern eine Ar= 
beiterfolonne vor das Haus rüdte und 
Anftalten traf, die Bäume zu fällen, 
faßte die muthige Frau mit einigen 
Kefleln heißen Wafferd und mit aller- 
lei handlichen Wurfgefchoflen auäsge- 
rüftet, auf dem flachen Dade ihrer 
Sommerküche PBofto und befahl den 
Zeuten, von den Bäumen abzulaffen. 
Man verlachte fie anfänglich), ala fie 
aber den inhalt des Keffel® in weitem 
Bogen gegen den Feind ausgoß, verlor 
die Sache für diefen jeden Tpaßhaften 
Anftrih, und er trat den Rüdzug an. 
Bis heute hat dannWaffenftillfftand ge⸗ 
herrſcht, und vorAblauf desſelben wird 
wohl ein Friedensvertrag unterzeichnet 
werden. 


Bau des neuen Poſtgebändes. 


In nächſter Woche wird mit den 
Vorarbeiten für den Bau des neuen 
Poſtgebäudes an derſelben Stelle, an 
welcher die alte Poſtruine ſtand, be— 
gonnen werden. Es iſt von dem mit 
dem Bau beauftragten Architekten für 
nothwendig befunden worden, ein ſo— 
genanntes Pfahl-Fundament herzuůſtel⸗ 
len, auf welchem dann derOberbau mit 
vollſtändiger Sicherheit ruhen wird, 
während ein gemöhnliches Concret= 
Yundament, wie e8 die Erfahrung ge= 
lehrt hat, — meil eben der Untergrund 
des Bauplates jumpfig ift, — voll- 
ftandig ungenügend fein mürde. Die 
für da3 Fundament beftimmten mäd- 
tigen Pfähle find aus norwegiichen 
Tannenbäumen geſchnitten; dieſe Holz— 
art ſoll nämlich im feuchten Boden 
nicht verfaulen, ſondern im Gegentheil 
mit der Zeit immer widerſtandsfähiger 
werden. Chefingenieur Smith wird das 
Einrammen der Pfähle leiten. 


Kriegsveteranen-⸗Reunion. 


Die Mitglieder des „W. S. Hancock 
Poſt Nr. 560 der Grand Army of the 
Republic“ veranſtalten am Sonntag, 
den 8. Auguſt, in Ogdens Grove eine 
große Zuſammenkunft aller ehemaligen 
Kriegskameraden Chicagos, ſowie von 
deren Freunden und Angehörigen. 
Für dieſes militäriſche Feſt werden die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 
fen und für Volksſpiele aller Art, für 
gute Promenaden- und Tanzmuſik, ſo— 
wie für Alles, was zu einem Sommer— 
feſt gehört, wird reichlich geforgt jein. 
Die Veteranen aber werden gleichzeitig 
Gelegenheit finden, beim jchäumenden 
Glafe im Kreife ihrer Kameraden die 
Erinnerungen an die ereignißreichen 
Krieagjahre auszutaufchen. 


Gefährlidher „Schiutauf.“ 


Bon einem heftigen Aufftoßen, das 
fi) als töbdtlich erweifen mag, ift ge- 
ftern WUbend der bejahrte Rentner Geo. 
MW. Taylor, ein früherer Börfenmaller, 
befallen worden. Er hat während der 
Nacht im Kounty-Hofpital Zuflucht 
gefucht, und die Aerzte diefer Anftalt 
bemühen fi) nach Kräften, ihm zu bel- 
fen. Taylor mohnt Nr. 159 Green 
Straße. Er hat Schon früher ähnliche 
Unfälle gehabt und fih dann mittels 
Eiscream furirt, diesmal hat fein al- 
te3 Mittel aber nicht angefchlagen. 


Unter Dem Hammer. 


Bundesrichter Shomwalter hat ge- 
ftern feinen Kanzleivorfteher Biſhop 
angemiefen, die Betriebsanlagen, Pri- 
pilegien und alles fonjtige Beſitzthum 
der bankerotten Englemood and Chi- 
cago Electric Street Railway meift- 
bietend zu berfteigern. 


8 U. DB. Berfammlung. 


Philadelphia, Pa., vom 4. bis 7. Auguft. 


Die Nidel Plate: Sijendahn verfauft Tid: 
ets bei Diejer Gelegenheit zum Preile der ein- 
fachen Fahrt für die — Tickets ſind 
si am 2., 3. und 4. Auguft. Giltig 
zur ückfahri von Philadelphia bis zum 9. 
lugujt Abends. Näherer Einzelheiten we: 
gen wende man fich oder jchreibe an I. D. 
Calahan, General-⸗Agent, 111 Adams Str., 


Chicago, Ill. Bahnhof, 12. und Clark Str. 
STEREERTERBET «rt SIE RR kam 


steht auf jedem Umsohlag 
von OASTORIA. 


* u a 


weiß von dieſen Entſcheidungen nichts 


Politiſches. 


Wie die philantropiſchen Abſichten des 
Mayors zu Nichte gemacht werden. 


Neues aus der Stadthalle. 


Um der nothleidenden Arbeiter— 
bevölkerung Chicagos wenigſtens etwas 
Erleichterung zu verſchaffen, ſetzte es 
Mayor Harriſon gleich nach ſeinem 
Amtsantritt durch, daß die in ſtädti— 
ſchen Dienſten ſtehenden Arbeiter in 
zwei Schichten eingetheilt wurden, die 
ſich in vierzehntägigen Zwiſchenpau⸗ 
ſen ablöſen mußten. Hierdurch konnte 
die Zahl der Arbeiter ſelbſt verdoppelt 
werden, ohne daß Extra-Anſprüche an 
ten Stadt-Säckel geſtellt zu wer— 
den brauchten, und der ganze Plan 
würde auch recht hübſch gearbeitet und 
viele arme Familien hiervon Nutzen 
gehabt haben, wenn man nur recht— 
ſchaffen zu Werke gegangen wäre und 
die Politikanten ihre Finger aus dem 
Spiele gelaſſen hätten. Wie es ihre 
Pflicht und Schuldigkeit war, haben 
die Zivildienſtkommiſſäre die Ausfüh— 
rung des an und für ſich gewiß guten 
Planes genau beobachtet und dabei nun 
Ermittelungen gemacht, die einmal 
wieder ſo recht zeigen, wie der „Pull“ 
hierzulande Alles überwuchert und wie 
die profeſſionellen Politikanten in al— 
lererſter Reihe immer nur auf Förde— 
rung ihrer Eigenintereſſen bedacht ſind. 
Aus den Zahlliſten gewannen dieZioil— 
dienſtkommiſſäre nämlich die wohlbe— 
gründete Ueberzeugung, daß eine An— 
zahl Arbeiter, die wahrſcheinlich einen 
gewiſſen „Einfluß“ in ihrer Ward be— 
ſitzen, in beiden Schichten thätig ſind 
und ſo Anderen die Gelegenheit beneh— 
men, etwas zu verdienen. Dieſer Pa— 
tronage-Qergünftigung wird die Zivil- 
dienitbehörde jeßt dadurh ein Ende 
machen, daß die in den einzelnen jtäbdtt- 
fchen Departement3 benöthigten Ar— 
beiter diefen direft von den Kommil- 
fären zugemiefen werden follen, Todaf 
alle Arbeiter, die das Zipildienfteramen 
beitanden, das gleiche Anrecht und auch 
die gleichen Ausfichten auf ftädtifche 
Anftelung haben. 

k x * 

Mie e3 jebt mit aller Beſtimmtheit 
heißt, iſt Ex-Kapt. Clark doch nicht 
dazu auserſehen, der Nachfolger des 
ſoeben penſionirten Chefs des Detec— 
tive⸗-Departements zu werden. Vor— 
läufig weigert ſich Polizeichef Kipley, 
den Namen des Erkorenen zu nennen, 
doch bemerkte er immerhin, daß es ein 
aktiver Beamter ſei, der den wichtigen 
Poſten erhalten werde. Dies aber wür— 
de Clark von vornherein ausſchließen, 
und man vermuthet vielfach, daß ent— 
weder Kapt. Howe oder Kapt. Ptacek 
berufen iſt, der Nachfolger Elliotts zu 
werden. Auf alle Fälle wird der De— 
tective-Chef erſt nach der Rückkehr des 
Inſpektor Shea, der ſich augenblicklich 
geſundheitshalber in Karlsbad auf— 
hält, ſein Amt antreten. 

* * x 

Im Waſſeramt wurden geſtern 96 
Unaeitellte entlaffen; hierunter befan= 
den fich 35 Arbeiter und 25 Elerfs, die 
noch von der Swift'ſchen Adminiſtra— 
tion her an der ſtädtiſchen Krippe wa— 
ren, während die übrigen 36 erſt 
kürzlich unter der 60 Tage-Dringlich— 
keitsklauſel des Zivildienſtgeſetzes an— 
geſtellt worden waren. 

* * *5* 


Der Kontrakt zur Verlängerung des 
68. Str.-Seetunnel3 auf meitere 1500 
Fuß in den See hinaus ijt geitern an 
die Firma Rob K Roß vergeben wor— 
den, und zwar zu einem Herftellungs= 
preife von $27 pro Fuß. Die Kon: 
traftoren haben auch die alte Krib und 
den Wellenbrecher am jeigen Einlaß- 
loch zu entfernen. 

x * * 


Am näcdften Montag tritt die neue 
Tahrrad-Ordinang in Kraft und fchon 
jet laufen beim Stabdtfolleftor zahl- 
reiche Anmeldungen ein. Die erite 
Smeirad-Lizend murde an den Sohn 
de3 Mayor3, Carter 9. Harrifon jr., 
beraeben; e3 folaten dann Mayor Har= 
tifon, Frau Carter H. Harrifon, ®. 
H. Barker, ©. 3. Cleveland County 
Kommillär Addifon Ballard mit vier 
Lizenfen für jene Yamilienmitglieder, 
Rob. E. Burke, Gertrude E. Martin, 
Froley Y. Martin, 9. Jones u.f.m. 


— — |0- 


* Galvator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Bremag. 
Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 

— — — — 
Kapitän Driscolis Tod. 


Der Eoroner wird vielleicht noch einichreiten 
müfjen. 

Mie jchon vor einigen Tagen in der 
„Abendpoft“ berichtet wurde, erjchien 
der am Sonntag ganz unerwartet nach 
furzer leichter Krankheit eingetretene 
Tod des Seefapitäng Michael J.Dris— 
coll den Verwandten veffelben fehr auf- 
fallend. Der Sohn des Verjtorbenen, 
Herr James Driscoll, hat jett eine 
lafche Medizin, welche dem Kapitän 
am Iage vor feinem Tode von dem 
Doktor Mar Schmeling verichrieben 
worden mar, einem Chemifer zur Una 
Infe übergeben, da er glaubt, daß der 
Doktor, welcher zugleich der Befiger 
einer Apothefe ift, Jrrthümer began- 
gen hat. Sollte die hemifche Unterjucdh- 
ung bie Vermuthung des Herrn a2. 
Driscoll betätigen, jo wird er bie 
ganze Angelegenheit dem Toroner zur 
Unterfuchung übergeben. Dr. Schme- 
ling behauptet dagegen, daß ihm nicht 
die geringfte Schuld an dem plößlich 
eingetretenen Tode des Kapitäns bei- 
gemefjen werden fünne, gibt aber zu, 
daß er deflen Krankheit für eine leichte 
gehalten und geglaubt habe, ihn ın 
fehr furzer Zeit wieder herjtellen zu 


fönnen. 
m — | 


Frei für Ihwadre Männer. 


Ih werde jedem Wann toftenjrei eine Bros: 
Keilmittel jenden, die mir ie volle de Damme kraft 
wiederhergeftellt haben, nachdem alles andere ale 
geiölagen batte. Dieje —— beilte a ** 

a ——— gr Sehen at u an 

icher tie, werpdjer — 
Sen Grgüflen wird ei da Sr un Sie 
nen «8 bur id übe erlangen. &e 
mir Ypren ER —— H.. 


ke erh ul el 
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„Adendpoft“,-Chicago, Mittwod), den 28. Zuli 1897. 


—. — — — 


Aus dem Kriminalgericht. 


John MT. Ryan von ‚n der der Ermordung des J. 
T. Smith freigejprodhen. 


Die zweite Verhandlung des Mord- 
prozefjes gegen Kohn M. Ayan, der 
unter Untlage ftand, am 18. April vo= 
tigen Kahres den Malermeiiter Sohn 
zZ. Smith vor dejfen Gefchäftslofal an 
der Market Straße meudlings er: 
Ihlagen zu haben, endete geftern Abend 
mit der Freifprechung des Angeklag- 
ten. alt Jammtliche Belaftungszeugen 
in diefem Falle find feit der erften Ver- 
handlung des Prozefles von hochgradi= 
ger Gedächtnißſchwäche befallen mor= 


| den, und außerdem mar es der Ber- 


theidigung gelungen, eine ganze An- 
zahl von Zeugen aufzutreiben, die ein 
bollftändiges Alibi für Ryan nach— 
wieſen. 

In dem Prozeß gegen die Ex-Poli— 
ziſten Healy und Moran, welche in der 
Weihnachts-Nacht des Jahres 1893 den 
Zigarrenfabrikanten Nelſon unter den 
empörendſten Umſtänden ermordet ha— 
ben, nähert ſich die Beweisaufnahme 
ihrem Ende. Die Staatsanwaltſchaft 
hat dargethan, daß Moran und Healy 
in der fraglichen Nacht den Nelſon und 
Andere gezwungen haben, ſie mit Ge— 
tränken und Zigarren zu traktiren, und 
daß Nelſon von ihnen mißhandelt, mit 
Verhaftung bedroht und ſchließlich nie— 
dergeſchoſſen wurde, weil er ſich gewei— 
gert hatte, die uniformirten Strolche 
länger frei zu halten. Wie der Fall 
jetzt ſteht, hat es faſt den Anſchein, als 
würden Moran und Healy diesmal me- 
niner qut fortfommen, alS bei ihrem er— 
ften Prozeß, in welchem fie zu je 14- 
jähriger Zuchthausftrafe verurtheilt 
murben. 


Evanſtons „Flüſterkneipen.“ 


Die Polizei der waſſermuckeriſchen 
Vorſtadt Evanſton hat große Schwie— 
rigkeiten, die dort befindlichen gehei— 
men Wirthſchaften, die ſogenannten 
„Blind Pigs“, auszurotten. Geſtern 
ſollte mehreren dieſer Wirthſchaftsbe— 
ſitzer vor Richter Levere der Prozeß ge— 
macht werden, wer aber zu den Ver— 
handlungen nicht erſchien, das waren 
die ſo ſehr nothwendigen Zeugen, trotz— 
dem ein ganzes Heer derſelben Vorla— 
dungen erhalten hatte. Die Verhand— 
lungen mußten deshalb auf 10 Tage 
verſchoben werden, und die Polizei will 
noch einmal verſuchen, die Zeugen zu 
bewegen, gutwillig ſich einzuſtellen, 
will aber imWeigerungsfalle den Rich— 
ter erſuchen, Verhaftsbefehle für die 
Zeugen auszuſtellen. Ein ſehr inter— 
eſſanter Fall iſt derjenige, welcher ge— 
gen Frau Kate Parker ſchwebt; die— 
ſelbe führt nämlich eine geheime Wirth— 
ſchaft in einem Hauſe an Orrington 
Avbenue, deſſen Beſitzer der Prediger 
Dr. Craven iſt, ein großer Temperenz— 
ler und eifriger Bekämpfer aller Der— 
jenigen, welche ſich irgend eine Ueber— 
tretung der Muckergeſetze Evanſtons 
zu Schulden kommen laſſen. Da auch 
noch andere, kaum weniger intereſſante 
Fälle zur Verhandlung kommen wer— 
den, ſo ſieht man dem kommenden Pro— 
zeß in den verſchiedenen geſellſchaftli— 
chen Kreiſen Evanſtons mit großer 
Spannung entgegen. 


Unfehlbar für Beruhigung der Nerven. 


Das ficherfte Mittel zur Beruhigung der Nerven 
ift eine Arznei, welche deren übergroke Empfind! ichs 
feit bejeitigt, indem es fie ftärkt. Ueber vgroße, Span⸗ 
nung des Nervenjuftems ihwäght dDiejes ftets. Was 
dann nötbig ift, ift ein Stimulanzz, nicht ein Herz 
abftimmungs s mittel. Lorteres ift nur dann angezei at, 
wenn e3 fih um intenfive geiftige Erregung und Die 
Nothwer Brunn handelt dem Gebir n Rube au Ihafe 
fen. Dojterters Magenbitters berub 
indem es fie in den Stand jeßt, Die 
Nervenivitend zu verrichten, obne wos übermäs 
Big angeipannt zu werden. Aber es thut noch mehr, 
«3 verleibt ihnen erböbte Spanntrait, jo daß fie 
außer gewöhnlichen Anforderungen, ge eifti gen und jee= 

ihen Erregungen Stand halten, denen fie obne die 
bele bende Macht des Birters nicht ac wachien wären, 
Das wenigftens ift die unabmweisbare 
rung aus den eng ichen Zuſchrifte en von G 
Geihäftsmänn Shriftitellern, Ge 
Anderen, deren "Ber uf jpontane .? 
fi bringt und Die Die gleichzeitig fräfti 
berubigende Wirkung Diejes be rühmten S: 
und Stärfungsmittels an fich jelbit erpro 
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Der Feſttag der Bäcker. 


Am nächſten Samſtag, den 31. Juli, 
veranſtaltet die „Bakers' and Confec— 
tioners International Union Nr. 2“ in 
Ogdens Grove ein großes Sommer— 
nachtsfeſt mit vorhergehendem Piknik. 
Das einſchlägige Komite trifft für die— 
ſen Feſttag die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen und hat ein Programm ent— 
worfen, das allen Beſuchern recht ver⸗ 
gnügte und genußreiche Stunden in 
Ausſicht ſtellt. Ein großer Umzug, 
der ſich Nachmittag um zwei Uhr von 
dem Hauptquartier der Union, Nr. 
105 Wells Straße, aus in Bewegung 
feßt und an dem fich auch der „Bärzder- 
Unterft. Verein, und der „Bäder Ge- 
Tangperein“ mit ihren ahnen bethei- 
ligen merden, wird das Felt würdig 
einleiten. Hoffentlich ift auch der Wet- 
tergott den Feiernden günſtig geſinnt. 

—— 

* Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— 


Fun ft ior nen des 


—* ung mit 
ide oder 
imulanzs 
bt haben, 


Verbriefte Rechte. 


Frau Mary Aſtry von Nr. 3626 
Wentworth Avbenue iſt 59 Jahre alt, 
aber trogdem in Bezug auf ihren 60- 
jährigen®atten, einemLofomotipführer 
der Wabajh-Bahn, heute noch ebenio 
eiferfüchtig, mie vor breißig Jahren. 
In letzter Zeit glaubte Frau Aſtry be— 
merkt zu haben, daß eine junge Nach— 
barin, Frau Emma Duncan, ihrGrund 
zu folder Eiſerſucht gab, wenigſtens 
empfing die junge Frau den Lokomo— 
tivführer in ihrer Wohnung. Um ihr 
das für die Zukunft zu verleiden, hat 
die refolute Mr3. Aſtry zur Wahrung 
ihrer verbrieften ehelichen Rechte die 
Frau Duncan geftern auf offener 
Straße durchgeprügelt. 

— 0 — — 
Preis der einfachen Fahrt nad) Phi- 
ladelphia und aurüd, 
via der Nidel Plate und derDd.2.& ®.: 
Gijenbahnen, gelegentlich der L. AM. Ber: 
fammlung. XTidets giltig zur Hinfahrt am 
2.,3. und 4. Auguit. Gltig zur Rückfahrt 
von Philadelphia bis Be 9. August Abends. 
Ausgezeichnete Speilemagen = Bedienung. 
Ebenes Bahnbett und lururiös ausgeitattete 


Schlafwagen. Spredht vor oder jchreibt an 
% "Calahan, ar Agent, 111 Adams 


Eu X Bapubel * — C. P. & 


Der Fau hing. 


Swei Derhaftsbefehle geaen den Banfe- 
rotteur erwirft. 


Gegen Theodor H. Schink, den ver= 
krachten Hypotheken-Makler, find ge= 
jtern zwei Verhaftsbefehle erwirkt und 
bolljtredt worden. Louis Rumpf von 
No. 2926 Princeton Upenue bejchul- 
digt den Schin des Betruges. Er gibt 
an, daß der Angeklagte ihm am 20. 
April dief3 Jahres eine angeblich erjte 
Hypothek auf das Grundftüd der Ehe— 
leute Baclav und Mary Krabec in der 
Subdivifion von Johnfon & Lee ver- 
fauft hat. Seitdem hat fich herausge- 
jtellt, daß das fragliche Inſtrument 
eine zweite Hnypothef war. Scing jel- 
ber hatte jchon eine erfte Hypothet auf 
dasGrundftüd, und diefe ift inzwifchen 
bon ihm an die „Merchant3’ Loan and 
Iruft Eo.“ verkauft worden, welche Die 
Schuld inzmwilchen eingeflagt hat, jo 
daß das Guthaben Rumpfs als merth- 
los betrachtet werden fann. Sching 
wurde auf diefe Klage hin dem Trrie- 
densrichterHoglund vorgeführt, der ihn 
bis zur Verhandlung des yalles unter 
$5,000 Bürgfchaft jtellte. Die Bürg- 
Thhaft hat der Vater des Sching für 
diefen geleiitet. 

er zmeite Verhaftsbefehl gegen 
Schintz iſt von FriedensrichterRichard— 
ſon ausgeſtellt worden, und zwar auf 
Betreiben der Frau Hulda Fontana 
bon Nr. 284 W. 12. Straße. DieKlä— 
gerin bezichtigt Schintz der Unterſchla— 
gung von Geldern, die er für ſie ein— 
getrieben haben ſoll. 

Anwalt Moritz Loeft, der den vor— 
ſtehend genannten Rumpf vertritt, hat 
noch einen Klienten, der gleichfalls gu⸗ 
ten Grund hätte, kriminalrechtlich ge— 
gen Schintz vorzugehen. Der Betref— 
fende iſt vor einigen Monaten von 
Schintz durch falſche Angaben veran— 
laßt worden, $2000 auf ein Grund» 
ftüdt zu leihen, das faum $900 merth 
ift. 

Morgen, Donneritag, 
Shin vor Nachlaſſenſchafts-Richter 
Kohlſaat erſcheinen, um Auskunft über 


| 


<uEs 


gebraucht an jedem Wochentag, ring! Rufe am Sonntag. 
Ieder braucdht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapnlis jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn Durch Erleichterung der Arbeit das Gejiht einer Frau. von 
Runzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn jte zögern wollte, den 
Verjuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die es Eojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 


Das „Old Settlers“ Pitnit. 
Große Vorbereitungen für den 9. Auguſt. 


Nur wenige Tage noch und wir 
feiern wieder einmal das von Alt und 
Jung mit Freuden erwartete „Old 
Settlers' 
der Jahre zu einem echt typiſchen Chi— 
cagoer Volksfeſt entwickelt hat. Am 9. 
Auguſt werden ſich die alten Anſiedler 


unter den Aufpizien der Chicago Turn= | «, 


gemeinde zum 23. Male in dem lotal- 
biltorifchen Daden’3 Grove zu frohen 
eititunden vereinen, und auch heuer 
find wiederum die eingehenditen Vor= 
fehrungen getroffen worden, um allen 
Bejuchern einen recht genußreichen Tag 
zu bieten. 

Das aus den Herren: oe Beier3- 
dorf, 2. Gollhardt, Chas. Stofe, Louis 
E. Hud, 
fenthal, Fri Burky, 
Peter Wolf beftehende permanente YFeit= 
| Komite hat folgendes Programm in 
Ausficht genommen: 

Der Erefutiv-Ausfhuß verläßt um 
31 Uhr das Hauptquartier, die Turn 
halle der Nordfeite, und begibt fich per 


| Straßenbahn zum Grove. 


| 


Bon 2 Uhr an liegen die Gedächtniß- 
— offen zur Eintragung aller vor 
dem Jahre 1875 nach Chicago gekom— 


ſoll Herr menen und ſeitdem hier ununterbrochen 


wohnhaften alten Anſiedler und An— 
ſiedlerinnen, welche zur Zeit.ihrer Nie- 


den Verbleib des Franz Ertel’fchen | berlaffung in Chicago das zwanzigſte 


Vermögens zu geben, das er fich von | 
dem Teitamentsvollitreder Geftein 
„zum Aufheben“ hat übergeben laffen. 


— —— — — 


Pienit und Stiftungsfeſt. 
Schon ſeit längerer Zeit ſind um— 


Jahr überſchritten hatten. Die ſo Ein— 


geſchriebenen erhalten ein ſeidenes Ab— 


faſſende Vorbereitungen für das große 


Piknik und Stiftungsfeſt getroffen 
worden, welches die im beſten Anſehen 


ſtehende Unabhängige Loge „Harmonie 


Nr. 1“ am Sonntag, den 1. Aug., in 
M. Ferris' Grove, Nr. 3528 N. Clark 
Straße (Ecke Carmen Ave.), zu feiern 
beabſichtigt. Der Feſtplatz iſt kühl und 
ſchattig und eignet ſich deshalb ganz 
vortrefflich für alle die zahlreichen 
Volksbeluſtigungen, welche diesmal 
vom Arrangements-Komite in Ausſicht 
genommen ſind. Treffliche Tanzmuſik, 
ein großes Luxemburger Kegelſchieben, 
Illumination und Feuerwerk werden 
das Ihrige zur Erhöhung der allgemei— 
nen Feſtfreude beitragen. Um den Pik— 
nikplatz zu erreichen, benutze man die 
Züge der N. Clark Straßenbahnlinie, 
welche direkt vor dem Eingang zum 
Park anhalten. Eintrittspreis 25 
Cents pro Perſon. 


Park⸗Verwaltung. 


Die Weſtſeite Parkverwaltung er— 
nannte geſtern die Kommiſſäre Peter— 
ſon, Pavlicek und Wilſon zu einem 
Komite, welches mit der Verwal— 
tungsbehörde des Lincoln Park wegen 
der Verbindung der beiderſeitigenBou— 
levard-Syſteme an Diverſey Avenue 
in Unterhandlung treten ſoll. 

Die Kohlenhändler MeCartney & 
Newman erklärten ſich bereit, vom 31. 
Juli an bis zur Erneuerung des Kon— 
traktes Weichkohlen für die Parks zum 
Preiſe von 83.50 per Tonne zu lie— 
fern. 

Für den beſchloſſenen Bau einer 
neuen Cottage im Humboldt-Park lie— 
fen von Kontraktoren mehrere Ange— 
bote ein. 


Lincoln Park⸗ſonzert. 


Für das heute, Mittwoch Abend, im 
Lincoln Park ſtattfindende Frei-Kon— 
zert des Hand'ſchen Orcheſters iſt nach— 
folgendes Programm in Ausſicht ge— 
nommen: 


. Türkiſcher Jubiläums marſch...... Sallmann 


Ouverture „Die luſtigen Weiber von Windſot? 


Walzer, „Im Flug durch's Weliall* . Emdshöfer 
— Lot boupri, „An the Smwim of 97“... Sallman 
„Das Diamant:Jubiläum“, ZTongemälde, 


ı Rappen 
Phantafte über: „Wie ihön bit Du“. . Schuige 
DOuverture , Wignonette” Baumann 
1 Walzer, „Spaniſche Pettlerin“ 
Schhottijcher „Bodsei t3marich 
„Tann häufe »Phantoſie 
. Indiani — Kriegstanz 


Eder 
HP; len Kräuder 


Ausfhliehlih aus Pflanzenftoffen 
aufammengeiekt, 


find das harmlofefte, ficherite und befle 
Mittel der Welt gegen 


Derftopfung, 
welde folgende Beiden veruriacht: 
— —— BMSa Kopfſchunerz. 


etitloſig teit. 
ee —— 
— > arteit. 
Kolit. ag —— 
Selie nſte chen. ache. 
Berdroffenneit. Seiber, wirbeinder Kopf. 
u rn Dumbier Kepiiamen. 
Belegte Zunge. Sraitlofigteit. 
Beberftarre. erzdrüden. 
Eeibſchmerzen. Nervottitäs, 
—* einen. ee 
BerdorbenerMagen. Sanriinerzentt mer. 
tert * —R —A——— 
e üflter 
im Run - Bichergesruciheik 
— — 
—— 
Grmattung. 


Nicolai 


— un wo 


- 
fer 


Sılai of —38 


Yıde Familie follte 
@t. Beruerd Sträuter » Billen 


borzäthbrg haben 
— Ar Upotdeten zu haben; Preiß 25 Gents 
Siadtel, nebit ——— int Schade 
Kin ür 2. zes; & 1, aud gegeu ng de 
2 ober Briefmarken, ırgendb —* im 
—— don: u 
" — 


zeichen mit der Jahreszahl ihrer An— 
ſiedlung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchſter 
die Feſtrede halten. 

Als dauernde werthvolle Erinne— 
rungszeichen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 


Medaillen, ausgegeben werden: 





Dem älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedlerin. 

5. Demjenigen Deutſch-Amerikaner, 
welcher am längſten in ein und dem— 
ſelben Geſchäfte thätig war und noch 
iſt. 

6. Derjenigen Deutſch-Amerikanerin, 
welche am längſten in ein und derſelben 
Stelle thätig war und noch iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die größte Zahl er— 
gibt. 

8. Demjenigen nicht deutſch redenden 
Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zu— 
ſammengerechnet die größte Zahl er— 
gibt. 

N. B. — Von den Preiſen ſind Die— 
jenigen ausgeſchloſſen, welche ſchon ein— 
mal für das gleiche Verdienſt eine Me— 
daille erhalten haben. 

Um 5 Uhr mird ein Preistanz der 
Alten aufgefithrt, bei welchem diejeni- 
gen zwei Paare, deren Alter — das des 
Tänzers und das der Tänzerin zufam- 
mengenommen — da3 hödhite it, durch 
Blumenjträuße ausgezeichnet werben. 

Mährend des ganzen TFeites Tanz— 
mufif, ausgeführt von einer ausgezeich- 
neten Kapelle. 

Tür die lieben Alten ift ein bejon- 
derer Tangboden rejerpirt; dort Tpielen 
die beiten der älteften deutfchen Mufiter 
— die beliebten alten Reigen 
auf. 

Außerdem mwird ein fpeziell dazu er- 
nanntes Komite eine ganze Reihe von 
Vergnügungs-Wettfpielen und Volf3- 
beluftigungen aller Art in Szene Jeßen. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
bes Gartens, Feuerwerk u. |. w. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Li — wurden in der Office 
Les EountyeGlert3 ausgeftellt 


Her mann Rohdenburg, — Rud, 3, 2. 
Oster Olion, Valborg Halvorſen, 21, 18. 
Lawrence Hopfin 15, Della U. Halloran, 24, 3. 
George W. Dean, Ida Find, 9, N. 

Richard Harmler Rauli ne Schlender, 7, 2. 
Grant Miller, Pertba Kunde, 2, 21. 

Xewi5 Page, Mary Y. Schott, 36, 17. 

James Moriarty, Margaret O'Sullivan, 32, 31. 
Schuyler E. Miller, Margareid U. Duirt, 26, 21. 
Auguft Bindauiß, Lena Magnujon, 36, 34. 
Yames.B. Soutbportb, An na —88 ipps, 29, 
James Jadſon, Roſtna Hill, 2. 

Carl Roeieler, Agnes into 35, 2. 

Andrew Kelly, Margaret Hoffmann, 45, 37, 
Horace 8. Brand, Louife M. Heller, 38, 21. 
Jozef Nowatowsti, Broni slawa Kizi oret, 

Soxph Pragulia, Roja Heidler, 25, 19. 
Milliam 2. Dunerbein, Maggie Tracy, 

Wiliem &. Tannebill, Laura M. Holt, 

John R. Ames, Wilhelmine Kraemer, 34, 2. 
Wiliem Lamon ‚ Mary Catherine Wyant, 235, 19. 
Dennie J. Lane, VBedelia Grm, 3, 3. 
Aofeph Lakour, Clara Garter, 3, 2. 

George Wilion, Anna Young, 36, 38. 

Duncan U. Trotman, Sallie Humphrey, 30, 3. 
William J. Quinlan, Rellie Callahan, 30, 30. 
Arthur CE. Taylor, Amy W. Marivall, 25, 21. 
George B. Demes, Karie- Weiemann, %, 25. 
Lomwrence Schall, Mathilda Rudolph, 36, 26. 
Zojeph MWroblemiti, Mary Nowida, 25, 22. 
Louis €, Weitrope, Carrie 2. nn aD, M. 
Sigwart Olien, ar e Fritdhie, 36, 

Bincentus Nonitas, Petroule Eurniiii, 7, 4. 
Aaımes Phillips, Hettie Kortb, 29, 18. 

Carl U. Benjon, Gerda Garljon, ‘9, 21. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Borske, Utöd. und Baſement Frame, 1792 Chris 
nn Str., 81,000. 

John Mul, 2töf. und Bajement’ Brid Refideny, 
1096 Douglas Bart Boulevard, 31,50. 

S. M. U. Loons, zwei 2itöd, und Baiement Brid 
lets, 848 und SO Flournoy Str., $7,000. 

S. Rihardion, 2ftöd. * Baj ement Prid Hinters 
Anbau, MT Fremont Str., 82,50. 

8. W. Bodman, gitöch und Bajement Brid Refis 
deng, WIR. State Str., $25.000. 

Wiliam Scobert, Iftöd. Frame, Brit Bafement 
— NZ NR. Paulina Str., $1,100. 
NR. Elart & Eo., Stöd. und PBajement Prid 
* Gebäude, 3306 und 3808 Ellis Abe., 


Charles Laejon, Möd,. und Bajement Brid fylats, 
— Andiana Ape., 5. 


* "Str., 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Die folgenden € 
in der Höbe von IV 
eingetragen: 


thums⸗Uebertragnugen 
datüber wurden autlich 


— tage ve. : 
3 Fuß zu 
weite en Mutual Bife In 


| Curt age ‚Grove Ave. 05 


Picnic,” welches fih im Laufe | 


Anton Hottinaer, Rulius Ros | 
Kohn Wolg und | 


berg, wegen Ehebruchs aD 


| 


$1,500. 
A. Moktelbot, Mtöd. und Bajement Frame Flats, | 


87 Pallou Str., $1,800. 


M. Eonnelly, 1ps8. Kr Bajement Brid Lagerhaus, | 


.. Millerd 
A. F. Huflamder, Aitöd. and Bajement Brid Stores 
und lets, EIS —— 325,000, 
Mr. Green, "md Bafement Brid Refidenz, 
75 und 


Lot 3, 


24X125, ©. €. 6 . Wo 3, $1 
Deardorn Str, 507 Zu 5 jüp! von Garfie 
fevard, 25% a8, E. Eu ingbain au T. J 
Kenny, F,TW. 
Turner Ave, 74 Fuß nö el. von 52 r 
n Chancery an Die AR ei chanı \ 
£ 


Str. 


an 1. — —8 *1 

wi: worth Ave. 24 Fuß nörd u 

48X124, und andere Grumdfti ide M. 

D. We it + 728 

Harrel Str. 164 Fus von Ipman Str 
Stahl an y F. car ılan, $1,010 

Dasselbe Grunditüd, I. F. Scanlar an €. €. 
machet, 81, 100. 

Troy Str, M Fuß jüdl. von %. Str., 24X135, 
U. 8 Martin an U. Tram, $1,400. 

W. 15. Sg 28 Fuß weitl. von Xoomid Str., 3OX 
124, 3. €. W. Nommel an ©. Rommel, $1,00. 
South H. oe. 1084 Fuß nördl. von 13. Str., 5X 
125, 3. I. Verdon an W. H. Ruftman, $1,675. 
axto Ave 2244 Fuß mweitl. von St. Younis Ave. 
OD. Doyle an R. Walter, $1,000. 
tipp dbe 141 Fuß jüdl. von North Ave, 5X 
00, mebr oder weniger, X. I. Meferney au 6. 

ne $1,000. 

M. 43.Ave., 9 Fuß nördl. von Didens Ave, X 
1254, un ndere Grundftüde, B. Hartly au ©. 
Yandfare, $2,0W. 

Urzeftan ve, 125 Fuß fildl. don Dunning Str., 
DX125, Dearborn S., 2. and B. Aſſ'n. an M. J. 
& oley, 8l, 3%. 

Irving Part Boulevard, 48 Fuß Öftl. von Eberly 
Ave., 8X18, 5. U. Helmer an 6. 6. P. Schulg, 


82,0. 
Fullerton Ave, Nordoit:Cde Ridgemanp Ave., 33X 
125, W. Meyer an W. ©. Mever, $1,000. 
Green Str., 23 Fuß nördl. von 65. Str., KHx124, 
Q. 2. Green an M. 4. Vollman, $1,20. 
Sudion Qpe., 216 Fuß nördl, von 58. Str, UX 
1064, ®. Codburn an S. D. Fob, $11,000. 
Indiana Ave., 10 Fuß jüdl. von 45. Str., 50%X 
14, S. D. Fok un B. Codburn, $6,000. 
Ave, 3 Fub für. von Fulton Str, 
3. 6. Terbume an GE. G. Terbune, 


an Y 
48x, ©. 


®. 
in €. 


Schus 


or ‚, HD Fuß mweitl. von Weſtern Ave., 
253x127, R. Udermann an 3. 2. Haverfamp, $l1,s 
Am, 
€ ybrurn Ave., 495 Fk TEN. von Milom EStr., 
1), ©. Kiebl an €. coter, 85,0. 
Clatemont Ave., Südweſt— * Ems J . BIXI1W, 
M. AU. Stqguber un M. Kunz, $11,0 
Rhodes Ave, Nordweitside 74. Str., uxıes, = 
G. Jones an GM. Baldwin, 33.50. 
N. 47. Court, 156 Fuß füdl. von Wabanfia Wpe., 
XI, M. in E. an S. MMett, $1,558. 
Desplained Str, O Fuß jüdl. von ar Str, 0 
x150, E. Morriffen an 3. Burke, 
5. Üve., 144 Fuß nördl. von 53. St tt 
NR. MWiltins an 3. Galvin, $1, 650. 
Sudiana Uve., 10 Fuß mördl. von 71. Str, 0X 
125, 6. R. Lee un ®. Niholion, $2,%. 
Minerva Wve, 14 Fub jüdl, von Gvereft Str., 
HXI120, mebr oder weniger, E. M. Niholjon an 
9. Blair, $11,000. 
Eis kg 18 Zub jüdl. von 6. Str., SX125, 
rt Ali’n. un B. Murpby, ti Bo. 
Pe Se. “ Fuk aM von MWannlamn Ave, 25X125, 
2 PB. Simmons an S. Goloftine, $L, 000. 
Dasjelde Grund üd, O.Soldftine an 3. Wolf, $1,000, 
Ba wrence Ape., 114 ‚uß w-itl. von m. Ravenswood 
Part, ZIXIT, FM. Smwaringen an U. ©. Brons 
$2,000. 


&: , HD Fuß öftl. von Greenwood Ave., 3X12, 
Cummings an & N. Hamberger, 33.0. 
Eüperir Ave., 78 Fub füdl. vo on Öreenwed Aven 
21x14, 3. Szafransti an F. I. Syafransfi, 
31.00. 

Sublot3 18 bis 24, od 38, Nogers Bart, 
ES. Brown jr, an €. S. Adler, $l, 500 

Roiemont Ande., 191 * weſt von Sout hport Ave., 
50x13, C. 5. Gen en E. 9. Se man, 22.0. 

Oakley Ave., 48 Fuß pt. von Montroje Boul:s 
vard, 25x14, U. WM. Gottihalt an W Hilder⸗ 
— Sl, SD. 

Ward Str., 36 Fub jüdl. von Irving Barf Ave., 
42% 150, ®. Gabel an die Firft German Evangelis 
cal Gongregation of St. Baul, $1,000 

N. 42. Yoe., 225 Fuß nör dt, von Cout tland Str, 
25% 12 5, J. Reiſchlag an F. Schubnecht, 82.00. 

M. 40. Ave., BO Fuß jüdl. von Aug uita Str., X 
1%4, X. J. Diven an M. Faheney, *31,3008. 

Throop Str, 100 Fuß jüdl. von Hillcod Ape., 25 
X115, X. Dries an S. Mittehnan, $1,200. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
hen, über deren Tod dem Geiund bei —— zwiſchen 
geſtetn und heute Meldung zu gi 


Peter Müller, 614 Yarr 
Karl Guenther, WE N. 
gina Steindbreder, 59 Salifor 
Barbara Glender, 208, Disc 


Scneidungdtlagen 
wurden eingereicht von: 


Aurbara gegen George W. Ulrich, —A— 
Behandlung; Plan de Louiſe gegen Wag Roſen⸗ 
graujamer ehandlung; 
Fanny gegen Julius Friedman, Mmege n graffamer 
Behandlung, Zrunktjucht und Ebebruchs; Clara A. 
gegen aniel Sullivan wegen Berlaflung und 
graujamer Behandlung; "Maggi e gegen Barrid Mes 
Capill, wegen graujamer Behandlung. 


Marktbericht. 


Chieago, den N. Yuli 1897. 

VBreife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 

Robf, $1.00-$1.50 der Faß. 

Sellerie, 2 per Bund. 

Exlat, biefiger, 25e per Zuber. 

Zwiebeln, $1.20-—$1.40 per Buibel. 

Rüben, rothe, 40—böe ver Fab. 

NRavdieschen, 10c ver Dugend Bündchen 

Blumtentobl, 50c—$1.00 per Korb. 

Neue Kartoffeln, $1.90-82.50 ver Fah. 

Mobrrüben, Tac—$l. wo je Bas. 


Gurten, 65—Töc per gab 
Tomatoes, Merito, 22 5083.00 per Rife. 
Spinat, 50—60c per Korb. 
Grüne „Grbien, Tenneffee, $1.00-$1.35 p. Rife, 
Epargel, 40-508 per Dugend Bündihen. 
era 10c per Bund. 
LSebendes Geflügel. 
Hühner, Be per Pfund. 
Truthühner, Ge per Pfund. 
Enten, 6—7c per Pfund, 
Sänje, 8.00—$4.50 per Dutzend. 
Rüjie. 
Butternut3, 35—40e per Buibel. 
Hidorn, 60—T5e per Buibel. 
Wallnüffe, 3040e per Buihel. 
Butter. 
Beite Rahımbutter, 144e per Pfund. 
Eier. 
Frifche Eier, Ihe per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, 833. 4244. 20 per 100 Pfund. 
Schlacht dieh. 
Beite Stiere v. 190-1700 Bf., rt 
Kühe, von 400-800 Piund, 33.00-44.00 
Kälber, von 100400 Biund, 3.00—$6.25 
Schafe, 83.20-84.23. 
Schweine, 8. 43. 573. 
Früchte. 
Kirihen, 75—$1.00 der Kiſte zu 16 Quart. 
Bananen, $1.00-$1.25 per Bund. 
Srdbeeren, 4—6c per Quart. 
Aptelfinen, $2.75—$4.00 per Kifte. 
Ananas, re 00—$4.50 ber_ Kite. 
Uepfel, 81.50-83.50 der Fah. 
8. 5086.00 per Rifte. 
Dfirfihe, 40-508 per Kifte. 
Pilaumen, 25—T5e per Rift. 
Sommer: Weizen. 
Juli 788; September T3k. 
na ee 
hart, TA— 14; Ne. 8, votb, 
F 3 roth, Tc. 
Mais. 


Nr. 2, gelb, BiSie. 
Roggen. 


2, TI. 
Berhe 
T—IK. 
Hafer. 


Nr. 2, 


98 ” 
Ttmotbp, 37.50-88.00. 
a 2 Timothy, 86.50-87.50. 


weih, AM; Rr. 3, weis, Wi—2lc. 


ILAMSON BROS.& CO. 


2, | 
Verein, Gtöd. und Bajement Frame, 417 W. | 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE 
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Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 6 Cen 

gJahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlic) nad) dem Auslande, portofrei 


Die natürliche Löfung- 


Auf 45 Cents ift der Metallwerth 
bes amerifanifchen Silberboflars her— 
untergefunfen, und da die Nachfrage 
nach Barrenfilber noch inimer bebeu= 
tend gerinaer ift, al$ das Angebot, fo 
mag der PreiS noch mehr fallen, 
Gleichzeitig ift aber nicht nur der Wer- 
zen, fondern eine ganze Anzahl anderer 
landwirthichaftlicher Erzeugnille, na= 
mentlih Wolle und Hopfen, ganz er- 
beblich im Preife geftiegen. Wenn troß- 
dem die angeblichen Bimetalliften an 
ber Behauptung feithalten, daß fich alle 
Werthe nach dem Werthe des Silbers 
richten, ſo iſt man gezwungen, an ihrer 
Aufrichtigkeit zu zweifeln. Wer immer 
noch ſtreitet, trotzdem er ſowohl durch 
Vernunftgründe, wie durch at⸗ 
ſachen widerlegt worden iſt, dem iſt es 
offenbar nicht um die Wahrheit, ſon— 
dern nur um ſeine liebe Eitelkeit zu 
thun. Er will nicht das „beſchämende“ 


Geſtändniß ablegen, daß auch er ſich 


einmal geirrt haben könnte. 
Das anhaltende Fallen des Silbers 
iſt um ſo bemerkenswerther, als gerade 


jetzt eine Goldknappheit weder beſteht, 


noch zu befürchten iſt. Im Gegentheile 


iſt noch nie zuvor in der Geſchichte des 


Menſchengeſchlechts ſo viel Gold ge— 
funden und auf den Markt geworfen 
worden, wie in den letzten drei Jahren. 
Nicht nur werden neue „Dorados“ ent— 
deckt, ſondern die älteren Goldgruben 
werden auch beſſer ausgebeutet, und 
auch die minderwerthigen goldhaltigen 
Erze werden noch bearbeitet. Wenn 
ſich deſſenungeachtet das Werthverhält— 
niß zwiſchen Gold und Silber nicht zu 
Gusſten des letzteren verbeſſert, ſo liegt 
dies daran, daß das Silber geradezu 
ein Nebenerzeugniß geworden iſt. Es 
wird mit dem Golde, dem Kupfer und 
dem Blei zuſammen in ſolchen Mengen 
gefördert, daß es gewiſſermaßen als 
Abfall behandelt wird. Auf Silber 
allein wird kaum noch Bergbau ge— 
trieben, und trotzdem iſt der Markt mit 
Silber derartig überſchwemmt, daß es 
bald nicht mehr zu den Edelmetallen 
wird gerechnet werden fünnen. 

Dieje Lage der Dinge vermochte por 
wenigen Jahrzehnten auch der lügfte 
Menſch nicht vorauszufehen, — mas 
ih freilich von jeder mirthichaftli- 
chen Ummälzung jagen läßt. Es iſt 
daher begreifli), daß fich viele Leute 
no immer nicht in die veränderte 
Sadjlage hineinfinden können und die 
Entmerthung des Silber für eine 
fünftlich herborgerufene und borüber- 
gehende Erfcheinung halten. Andeffen 
find dem neuzeitlichen Menfchen jo 
viele Ueberrafchungen augemuthet wor= 
den, daß er fich auf die Dauer jelbit 
durch das ungemöhnlichfte Ereignif 
nicht mehr verblüffen läßt. In ganz 
furzer Zeit wird Yedermann mit dem 
Gedanfen vertraut fein, daß das Gil- 
ber ala Geldmetall demfelben Schidfal 
verfallen ift, dem vor einigen Jahrtau— 
fenden das Kupfer zum Opfer fiel. 


Wahrjcheinlich wird fogar Meriko bin- | 


nen Kurzem zur Goldwährung über- 
gehen, weil eg die unabläflige Entmwer- 


thung feiner „Umlaufsmittel“ ebenfo 


Ichwer empfindet, wie Japan. Augen 
blicklich herrfcht in Merito eine Geld- 
panif, ähnlich derjenigen, die hierzu— 
lande im Yahre 1893 ausbrad. Nie- 
mand weiß, was der Silberdollar mor- 
gen, oder gar in bier Wochen werth fein 
wird, und deshalb befürchtet “Yeder- 
mann Berlufte. Darlehen werden zu= 
rüdgezogen, Hypothefen gekündigt und 


Geihäfte auf Tpätere Lieferung oder | 


längere Zahlungsfrift nicht abgefchlof- 
fen. Die merifanifchen Silbergruben- 


Befiger haben großen Einfluß, aber jo 


mächtia find fie am Ende doch nicht, 
daß jie das emporftrebende Land zur 
Beibehaltung derSilberwährung zwin= 
aen fünnen. 

Für die Ber. Staaten ift e3 ein dop= 
peltes Glüd, daß die Silberfrage fich 
aanz bon felbit löft. Denn von .den 
Staatsmännern, die jet 


ten. Der Finanzfefretär Lyman Ga= 
ge, der erit vor wenigen Wochen in 
Cincinnati jo zuverfichtlich anfündigte, 
daß Präafident MeFKinley den Knoten 
entwirren oder durchhauen werde, ber= 


mies geitern in einer Nede zu Bolton | 
die Gefchäftsmwelt auf — die Senato> | 


ren und Abgeordneten, da ja die Ver- 


mwaltung feine Gefege machen fönne! | 


Sit der Zauberftab zerbrochen? 


Wer wird den Nuken haben ? 


Die canadifche Regierung ift offen- 
bar entjchlofjen, einen guten Theil des 
Goldreichthums feiner norbmweltlichen 
Ede — de3 Klondyfe-Bezirt3 — für 
fi zu beanspruchen. Jeder Goldgräber 
fol nicht nur $15 bezahlen müffen für 
die Eintragung feines „Claim“ und 
$100 jährliche Belteuerung zu tragen 
‚haben, fondern die canadifche Regie- 
tung plant, den neuejten Meldungen 
zufolge, von derXusbeute „Zehnten“ zu 
erheben, und zwar fo lange die monat= 
lihe Broduftion $500 nicht überfteigt, 
10 Prozent, bei einer Gewinnung ven 
mehr als $500 den Monat 20 Prozent 
als Abgabe zu fordern. 

Meiter hat die Dominion-Regierung 
beichloffen, in Zufunft von allen an 
anderen Waflerläufen ımd Flüffen ab» 
zuftedenden „Claims“ die Hälfte für 
bie Regierung zu referbiren, jo ziwar, 
baß jeder zweite Claim der Regierung 
nehören und von biefer zuguniten der 
Staatötaffe ausgebeutet werben foll. 
€3 foll aljo immer abmwechjelnd in 
‚ „Claim“ PBrivatperfonen und ein 


biefem iepteren Befaluh |et Her gen 


Beam in aan ai 


am Ruder 
find, ift weniger al$ nichts zu erwar= | 


abgefehen, Canada: wird saber aufrr-: 


bem noch weiteren Nuten ziehen aus 
ber Entdedung de Goldreichthums 
bed Klondyfe-Bezirfes, und zwar in 
Geitalt von Einfuhrzöllen auf dort ber= 
brauchte Waaren, durch andereSteuern 
und durch die Eröffnung und Bejiede- 
lung eines Landes, das jchließlich roch 
andere ReichthHumßquellen bieten mag, 
als feine Goldlager. 

Die canadifche Regierung fomit ıird 
zweifellos großen Nuten ziehen aus ber 
Erfhliegung de neuen Dorabos. 
Dasfelbe gilt für die Dampffchiffahrt- 
und anderen Transportgejellichaften, 
für Händler in Lebensmitteln jeder 
Art, Kleider- und Pelzhändler und 
Leute, welche mit nöthigen Aus: 
rüftunasgegenftänden handeln. Ver— 
bältnigmäßig noch viel reicher wird der 
Golditrom fein, der unternehmenden 
Schnapshändlern zufließen wird, denn 
nad „Feuerwaſſer“ der ſtärkſten 
Art iſt jetzt ſchon große Nach— 
frage in dem neuen Goldgebiete. 

Ein „Saluhn“ in Dawſon City ſoll 
im Laufe von drei Wochen nahezu 

| #30,000 eingenommen haben, und 
ı war ohne die Mithilfe von Spiegel- 
ı Scheiben, Delgemälden und. dgl. mehr. 
Ein „Drint“ fol dort 50 Cents foften, 
ı und dabei hat ber „Varfeeper” das 
| Gold, mit dem er bezahlt wird, felbit 
| abzumägen, denn Bundesgeld oderGeld 
; irgend welcher Art qibt e& dort fo gut 
| wie gar nit. Zmanzigtaufend Gal- 
Ionen Whiskey find auf dem Wege 
dorthin, und man fann. fich ungefähr 
ausrechnen mit wie viel Gold Diefer 
| „Stoff” wird aufgemogen merben 
müffen. Profeffionelle Spieler werden 
| mahrfcheinlich in hellen Haufen nad) 
| dem neuen Dorado pilgern, und die- 
jenigen, welche die Härten des Klimas 
und die mit ihrem Gewerbe verbunde- 
ı nen Gefahren überftehen, werden’ wohl 
genug „machen“ fönnen, um fich nad 
dem „Buhm“ vom Gejchäft zurüdzie- 
ben zu können, wenn es Fälle gibt, daß 
die Kate das Maufen laffen kann. 

' Bon Freuerwaflfer und Hazarbfpie- 
| Iern führt der Gedanfengang nothmen- 
| Digermeife.zu denHändlern in „Schieß- 
eifen” aller Art und den Hanffeilfa- 
brifanten, die für ihre Waare im fer- 
nen Klondyfe-Bezirk wahrfcheinlich ei- 
nen guten Markt gefunden haben oder 
(die Fabrikanten ſtarker Hanffeile) 
noch finden werben. 

E3 muß Thon ziemlich viel Gold 
gegraben werden, follen alle diefe Hoff- 
nungen und Erwartungen befriedigt 
werben, und da werben wohl viele hun=- 
berte Männer, die im fernen Norbime- 
ften frieren und ftch mühen, nicht 
biel mehr dapontragen als die mehr 
oder meniger fchmerzlide Erinne- 
rung an das Gold, das fie fanden. 
Diele werden auch diefe Erinnerung 
nicht zurüdbringen können aus dem 
Gold-, Eid- und Mosquito-Lande, 
denn fie werden überhaupt nicht zurüd- 
fehren. Krankheit und Tod merben 
das %oo3 fein vieler der Zeute, die vom 
Goldfieber bejeffen, fich in den engen 
Amifchended3-Räumen der nordmwärt3 
fteuernden Dampfer drängen. Ein 
Schnelltechner hat, mie die „Nem Nort 
QIimes“ mittheilt, ausgerechnet, daß 
bon je [echS Goldgräbern immer ei- 
ner „fein Glüd“ machen wird. € ift 
aber anzunehmen, daß auch unter Di e- 
fen Goldgräbern verhältnigmäßig 
wenige fein werben, die verftehen mer- 
| den, da8 Gold oder doch einen größe- 
ren Theil des Goldes zu behalten, das 
| fie fanden. Der felige „Kommodore“ 
Banderbilt hat einmal erklärt: „r= 
gend ein verd.... Narr fann Geld ma= 
chen, aber e3 gehört ein Hluger Mann 
dazu, e8 zu behalten.“ Bon den 
Durhfchnittsmenfchen "kommt noch 
lange nicht ein „Kluger“ 
„Rarren” im Wanderbilt’fchen Sinne, 
und man wird wohl der Wahrheit nä- 
her fommen, wenn man annimmt, daß 
| bon breit „ortunes“, die in den neuen 
| Öoldfeldern gewonnen werden, immer 
| zwei zum Theil für die obenerwähnten 
Zehnten an die Regierung, die Liefe- 
tanten, die Trint- und Spielluft auf- 
gehen werden und der Reit auf irgend 
eine andere Meife in die Tafche des 
| Dritten wandern wird, fo daß nur ei= 
ı ner von achtzehn (um bei jener Berech- 
nung zu bleiben) „jein Glüd“ madt, 











ı während den Undern fiebzehn eben nur 
ı die Erinnerung bleibt, jofern fie nicht 
|in dem Kampfe um’3 Gold auf der 
| Mahlftatt bleiben. . 


Weizenpreife. 


Meizen ijt von jeher, jeit eg Marft- 
notirungen gegeben hat, jehr bedeuten- 
den BPreisfchmanktungen unterworfen 
' gewejen. Mehr als der Preis irgend 
| einer anderen Marktmwaare ijt der Wei- 
| zenpreis Zufälligfeiten der Jahreszei— 
| ten unterworfen, und dabei ijt die 
ı Nachfrage nach Weizen ftetiger, als die 
nach vielen, wenn nicht den meiiten 
| andern Waarenarten. Eine gemijle 


werden. „Die Menfchheit jchreit nad) 
Brot” und andere Getreidearten mwer- 
den immer nur in bejchräntten Dtahe 
an die Stelle des Weizen? treten; der 
Fehlſchlag der MWeizenernte in einem 
oder mehreren der Hauptmweizenlänber 
| muß daher eine dringende Nachfrage 
verurfacdhen, und die Preiſe müſſen 
ı natürlicherweife in die Höhe aehen. 
ı Die BPreife fteigen auch ſchon auf 
Grund von Gerüdhten über un- 
günftiges Wetter, das dazu angethan 
ift, die fünftige Ernte zu fchädiaen, 
und zwar, mieber ganz natürlicher- 
mweife, befonbers die Preife, zu welchen 
in den großen MWelt-Getreidvemärtten 
Kontrafte für fpütere Lieferungen ab- 
aeichloffen werben. Der Mühlenbefiker 
fann feine Pläne für die Zukunft 
machen, feinerjeit3 feine Kontratte für 
fpätere Mehllieferungen abjchliegen, 
wenn er feine Ahnung bat von Yem 
Preis, den er für den Weizen, au3 dem 
das Mehl zu gewinnen ift, jagen mir 
im nächſten September, wird bezahlen 
müflen. Die yarmer oder Spefulanten 
fegen auf Grund der einlaufenden Be- 
richte über den Stand der Gaaten in 
den berjchiedenen Ländern, die Wor- 
räthe, die wirthfchaftliche und politifche 
Lage, den Preis feit, den MW 


eizen im 


P— 


September etwa bringen wird un 


* 


auf fünf | 


ı Menae muß jedes Jahr 


„Mbendpoft«, Chicago, Mittwodh, den 28. Juli 1897. 


‚berpflichten fich, dem Müller zmifchen 


dem 1. und dem 30. September fo und 
To viele Bufhel Weizen zu diefem Preife 
zu liefern. Das ift Das ganze Geheim- 
niß des „Option“- oder Zufunfts- 
handels in Weizen, deffen Verbot die 
oftelbifchen Agrarier in Deutfchland 
erreicht haben, und den zu verbieten 
man auch vielen unferer Staatögeieh: 
gebungen und dem Kongreß zumuthete, 
meil derfelbe merfmwürdigermeife für 
die „niedrigen Getreidepreife“ verant- 
mwortlich fein Joll. 

Bor fünfzig und mehr Jahren, ala 
die Weizen verbrauchenden europäi- 
ichen Staaten von der Einfuhr no 
einen Zoll erhoben und auf dieje Weife 
diefelbe jo gut mie verboten, außer zu 
Hungersnothpreifen, waren die 
Schmwanfungen im Weizenmartt außer 
ordentlich heftiger Natur. So bedeutete 
ein Fehliehlag der englifchen Weizen 
ernte damal3 immer ein Steigen bes 
Preifes um das Doppelte und Dreis 
fache. Zu Ende des Jahres 1807 Ttand 
der englifche Weizenpreis gleich $2.06 
den YBufhel; im August 1810 brachte 
Meizen jo viel wie $3.60; 
1811 fiel der Preis auf $2.09, um bis 
zum Auguft 1812 auf $5.60 den 
Bufhel zu fteigen! Eine gute englische 
Weizenernte brachte im folgenden‘ahre 
den Preis herab auf $2.30. Solche 
gewaltige Preisunterichiede find heute 
ausgefchloffen. England hat die Ge- 
treidezölle vollftändig fallen gelailen, 
und andere zibilifirte Staaten, melde 
no an dem barbariichen mittelalter- 
lien Syitem der Beiteuerung der 
nothwendigſten Lebensmittel durch Er— 
hebung von Eingangszöllen feithalten, 
begnügen fi, mie Deutichland und 
Fmunfreich, mit verhältnigmäßig nie= 
drigen Zöllen oder erhalten die Hölle 
nur aufrecht, den Farmern etwas weiß 
zu machen, wie die Ver. Staaten. So 
Jind die ehemaligen fünftlichen Schran- 
fen eines Auägleichs des Ueberfluftes 
bier und Mangels dort jo qut wie hin 
weggeräumt und die befjeren Ver- 
fehrsmittel machen diefen Ausgleich 
leicht und fehnell möglid. Zudem hat 
die. Weizenproduftion der Welt in ven 
legten Kahrzehnten ganz gewaltig zu= 
aenommen. In den Ber. Staaten flieg 
fie von 235 Millionen Bufhel im Jayre 
1870 und 250 Millionen Bufhel in 
1872 auf (fhägungsmeife) 460,000,- 
000 im laufenden Jahre. in. den 
Xahren 1882, 1883 und 1892 ftieg fie 
über 500 Millionen YBufhel und im 
Sahre 1891 erreichte fie Die gewaltige 
Höhe von 611 Millionen Bufhel. In 
jenem Jahre führten wir für rund 
300 Millionen Dollar Getreide aus, 
während die gefammte Brodfrudht- 
Ausfuhr von 1861 nur auf $72,152,: 
366 bewerthet wurde. Neben den Ber. 
Staaten nahm der Weizenbau gemalti- 
gen Auffhwung in Indien, in Urgen- 
tinien, Rußland und den Donaugezen- 
den und in Auftralien, und im Jahre 
1894 erreichte die Gefammtiweizenpro- 
duftion der Welt mit 2,562,924,00 
Bufhel ihre größte Höhe. Seitdem 
ging fie nicht unbedeutend zurüd, und 
zwar auf 2,469,000,000 im Jahre 
1895 und 2,379,910,000 Bufhel im 
leßtvergangenen Jahre. 

Solch' gewaltigePteisſchwankungen, 
wie zu Anfang des Jahrhunderts dürf— 
ten in abſehbarer Zeit kaum möglich 
ſein, aber auch in den letzten Jahrzehn— 
ten waren die Unterſchiede noch groß 
genug. Im Jahre 1866 ſtand Weizen 
nach einer reichen Ernte hier in Chi— 
cago auf 77 Cents; im November war 
der Preis auf $2.03 geitiegen, und ım 
folgenden Mai hatte ein „Corner“ ihn 
auf $2.85 hinaufgetrieben — ber 
höchjte Preis, der je hierzulande galt. 
Am Jahre 1874 miurde Weizen in 
Chicago zu 814 Cents verfauft, im 
folaenden April zu $1.28. Das Jahr 
1879 jah Weizen im Januar zu S1}, 
im Dezember zu $1.333. Somohl im 
Jahre 1887 wie in 1883 murbe bier 
in Chicago der Verfuch gemacht, einen 
„Sorner” zu bilden. Eine Gruppe 
Spefulanten brachte allen ſichtbaren 
Weizen an fich und befaß im uni 
Speicher-Quittungen für 16,000,000 
Bufhel Weizen. Mehr, glaubten fie, 
fonne Chiacgo nicht enthalten, und 
man redete fchon von $2-Meizen, mäh- 
rend der Preis thatfächlich von 803 auf 
943 Gent3 hinaufging. Da aber platte 
die Seifenblafe. Aus allen Richtungen 
der Windrofe, felbft aus New Vor, 
fam Weizen nach Chicago, und am 
15. Juni fiel Weizen von 923 auf 723 
Gent3 — im Zeitraum bon drei Stun= 
den. Im folgenden Jahre war man 
erfolareicher. Während Weizen im 
April zu 714 Cents gehandelt wurde, 
ftieg der Preis aın 30. September auf 
$2, aber dann ging’3 noch viel fchneller 
herab, und der wirkliche Preis von 
Brod war faum berührt worden. 

Septemberweizen bringt zur Zeit 
hier in CHicago 74 Cent? — 10 Cents 
mehr ala zu Beginn de3 Monats — 
und alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß fich der Preis ungefähr auf diefer 
Höhe halten wird. E3 fehlt alierdings 
nicht an Leuten, die angefichts der of— 
fenbar fchlechten Ausfichten in Urgen= 
tinien, Auftralien und Indien ein Wie- 
derfehren des lektjährigen höchiten 
Preifes von 82% Cents, ja ein Darü- 
berhinausgehen, prophezeien, aber 
darauf ift fein Gewicht zu legen. Hier- 
zulande find die Ausfichten qut auf eine 
reiche Ernte, und da find joldh Ee- 
deutende Preisfteigerungen nicht zu er= 
warten. 


Frauenarbeit und Kinderfterblich- 
feit, 


Unter den ungünftigen Folgen der 
Frauenarbeit ſteht hoheKinderſterblich— 
feit voran. Selbſt in Lancaſhire, je— 
ner fozial fo fortgefehrittenen engli— 
fchen Grafichaft, ift eben in Folge der 
dort jtarf verbreiteten Frauenarbeit 
auch noch die höchfte Säuglingsmorta- 
Iität Englands zu finden. In den ſäch— 
fifchen AmtsbezirfenKrimmitfchau und 
Merdau mit ftarfer Tertilinduftrie und 
Trrauenarbeit beträgt fie 33—39 Proz. 
Um die faufalen Zufammenhänge noch 
fchärfer zu erfaflen, hat RubolfMartin 
vom königl. ſächſiſchen ftatiftifchen 
Bureau aus den Standesamitsregiſtern 
der Stadt Krimmitſchau alle Eltern 
aufgejchrieben, welche 1890 ein Kind 


s 


im Juni 


im erften Lebensjahre verloren hatten. 
mehr al3 drei Viertel von ihnen per— 
fönlic, aufgefucht und nach den nähe- 
ven Umftänden bes Todes befragt. 
Martin Jagt: 

„Nur fehr wenige von den verheira- 
theten Müttern geftorbener Säuglinge 
hatten das Kind aus dem Haufe in die 
Biehe gegeben. In d>r Mehrzahl der 
Fälle war das Kind fogar gejtorben, 
bevor die Mütter die Fabrifarbeit tote: 
der aufgenommen hatten. Aber unter 
100 Eltern gaben mir mehr als 90 auf 
ausdrüdliches Befrager an. daß das 
geftorbene Kınd von der Geburt an nie 
anders als auf fünftliche Weile ernährt 
worden fei. In der fünftlichen Er- 
nährung der Säuglinae, die noch dazu 
bei Arbeitern weitaus auf eine gefund- 
heitsjchädliche Weife zu erfolgen pflegt, 
liegt zmeifel3ohne die Haupturfache der 
großenSäuglingsiterblichkeit unter den 
arbeitenden Klaffen. Der Grund da= 
für, daß die Arbeitsfrauen die Sitte 
der natürlichen Ernährung des Säug- 
ling3-aufgegeben haben, ift in dem Ya 
briffeben zu juchen. Die Ausdehnung 
der meiblichen Fabrifarbeit überhaupt 
und der Fabrifarbeit verheiratheter 
Frauen insbefondere, dazu die Länge 
der Arbeit3zeit entfremden eben die 
Töchter und Frauen der arbeitenden 
Klaffen allen Pflichten und Gemohn- 
heiten des Haufes und der Familie. 
Die Aerzte jener Gegend find verfchie- 
dener Ansicht darüber, ob die künstliche 
Ernährung der Säuglinge mehr auf 
einem Nichtfönnen oderNichtmollen der 
Mütter beruht. Vet einer täalichen Ar— 
beit2zeit von 12—14 Stunden, mie fie 
noch vor 6 Jahren in SKrimmitichau 
und Werdau für Kremplerinnen üb- 
ih war, fann man getroft annehmen, 
daß die Arbeiterin felbit dann, wenn 
fie die Fabrifarbeit Dauernd aufgege- 
ben hat, für die natürliche Ernährung 
ihrer neugeborenen Kinder zu Ihmwad 
ift. 3 fcheint mir feitzuftehen, daR 
ein Theil der verheiratbeten Arbeite— 
rinnen die natürliche Ernährung de3=- 
balb unterläßt, weil fie zu Tchwach find, 
ein anderer Theil, weil fie Ddiefelben 
nicht durchführen fönnen, da fie die 
Fabrifarbeit bald wieder aufzunehmen 
gedenken, ein dritter Theil, meil “fie 
dureh das Vorbild Anderer verführt, 
fich) diefen VBefchwerden nicht unterzie— 
ben wollen.“ 


Unzweckmäßiges Schonen der 
Pferde. 


Pferde, die an Arbeit gewohnt find, 
werben von den Befitern oft lange Zeit 
gefchont und im Stalle gemäjtet, um 
fie dann mit einem Male defto fchärfer 
zur Arbeit zu verwenden. Schon wenn 
ein Pferd an einem Tage eine weitere, 
cl3 die gewöhnliche Tour zu machen 
bat, hört man oft jagen: „Ich lafie 
mein Pferd einige Tage ftehen, weil ich 
eine fehr anjtrengende Reife mit ihm 
porhabe.“ Diefe Art Schonung ift 
eine grundfalfche, ja geradezu eine ber- 
merfliche. Kommt ein derart behandel- 
tes Pferd aug dem Stalle,jo arbeitet e8 
anfänglich mit Stallmuth, geht fleißig 
und fo lebhaft, daß e3 angehalten wer- 
den muß; ugb diefes Benehmen des 
Thieres beitärft den unerfahrenen 
Fahrer oder Reiter in Anfiht: Scho- 
nung gibt Kraft. Diefe Kraft hat aber 
feine Dauer und läßt bald nach; große 
Schmweißabfonderung, die folgerichtig 
eintritt, Shwächt das Ihier noch mehr 
und Beitfche und Sporen helfen dann 
dem „faulen‘. Ihiere die Arbeit ver— 
richten. Gehört e8 zu den phlegmati= 
chen Naturen, fo hat die Bezeichnung 
„faul“ eine gemwiffe Berechtigung, zählt 
eö aber fonft zu den fleiigen Arbei— 
tern, fo beruht das Nachlaffen in der 
Arbeit nicht auf Faulbeit, fondern auf 
Kraftmangel. &3 fan nicht, meil e3 
zu lange gefchont worden ift und feine 
Vorbereitung zu feiner ihm abverlang- 
ten Arbeit hatte. Die unrichtige Scho= 
nung bat feine Kraft vernichtet. Bleibt 
ein Pferd, das ſonſt geſund iſt, und 
von dem man Arbeit beanſprucht, län— 
gere Zeit unthätig aufgeſtellt und wird 
es dabei kräftig gefüttert, ſo ſetzt das— 
ſelbe in der Bauchhöhle Fett an, die 
Reſpirationsthätigkeit wird ge- 
Ihmwächt, die Musteln und Sehnen ver 
lieren ihre Strammbeit, meil fie nicht 
in Ihätigfeit bleiben. Die Haut 
toird durch das Nichtsthun ebenfomenig 
zu einer neuen Triebkraft angeregt, 
jelbit wenn fie auch äußerlich gereinigt 
wird, das Pferd fommt nicht allein von 
den Beinen, Tondern eg wird auch furz= 
athmig und nicht felten mit einem 
Hautausfchlag behaftet. Was will man 
mit einem auf folche Weile gefchonten 
Ihiere anfangen? Allmählich wach: 
fende, aber nie fein” Kraftvermögen 
überfteigende Arbeit fann e8 nad 
und nad) wieder in eine vollftändig lei- 
ftunasfähige Verfaflung bringen und 
dahin führen, den Tettballaft abzu- 
Tchütteln und die Musteln wieder zu 
ftählen. Aber immer glüdt dieſesVer— 
fahren niht. Will man die Schäb- 
lichkeit Yanger Stallruhe eines gefun- 
den Vrbeitspferdes durch Rationsab- 
züge beheben, fo wird man fehr bald 
merfen,twie ungeeignet man hierbei ver- 
fährt, denn wenn einem jchweren Ar- 
beitspferde in der Ruhe die Nahrung 
entzogen wird, woran der Körper ge- 
möhnt ıft, fo geht es noch fchneller berg- 
ab. Beionderz fchnell fommen dieje- 
nigen Pferde durch unnöthige Ruhe 
herunter, deren Wirfungsfrei3 in 
Schneller Arbeitsfolge liegt. DVerlangt 
der Beruf des Pferdes eine fchnellere 
Gangart ala Schritt, jo genügen oft 
nur wenige Tage, um daffelbe von fei- 
ner Befähigung herabzubrüden. Will 
man durch Ruhe fehonen, jo darf man 
niemals die Veweauna aufgeben, fie 
muß fich im Geaentbeil nad) der Be— 
Thaffenheit des Pferdes richten und oft, 
menigiten3 annähernd, der demnädhit 
zu berlangenden Arbeit gleichtommen. 


Bei Gelegenheit 


des G. A. R. Encampment in Bufjalo, N. 
Di wird die Nidel Plate - Bahn Tidets zu 

10.50 für die Rundfahrt verfaufen. Giltig 
für die Hinfahrt am 21., 22. und 38. Auguft, 
für die Rüdfahrt vom 24. bis 31. Auguft in- 
Mufive. Stadt » Tidet - Office, 111 Adams 
Str. Bahnhof, 12. und Clark Str. Tele: 
phon Main 3389. mufr—2lag 


England trägt die Schuld. 


Der befannte englifche Sozialiften- 
führer 9. M. Hyndman hat fich bereit3 
früher jehr entjchieden gegen die Au2- 
beutung Syndiens durch England aus— 
gfprodhen und man braucht fich daher 
faum zu wundern, wenn er jet, ans 
geregt durch die Nachrichten aus Puna 
und Chitpor in der „Yuftice“ fchreibt: 

„Reden mir frei über die in unjerem 
Namen verübten Ungerechtigkeiten und 
Raubthaten. Mit Abjcheu betrachten 
wir ed, daß feit der legten großen 
Hungersnoth ein Tribut von mehr al3 
Lit. 500,000,000 in Gold von unseren 
armen Mitunterthanen repreßt mor- 
den tjt. Am liebiten mürden ſie die 
Schurken hängen, welche dieſe Hun— 
gersnoth erzeugt und Millionen Indier 
um's Leben gebracht haben. Wenn je 
ein Aufſtand gerechtfertigt war, ſo 
wäre es heute einer in Britiſch-Indien. 


— u Benin 


Niemils hat ein leidendes Volt folche | 


Zyrannei ertragen müffen. Wir So- 
ztaldemofraten haben das jchon in 
jener großen Stadt auf diefer Jniel 
gefagt und gedenken e3 zu wiederhoien, 
Diefe Nummer der „Juftice” wird an 
jede indifche Eingeborenen= Zeitung ge= 
ſandt werden, damit die Indier erfah- 
ten, daß es in England Leute gibt, 
die Mitgefühl mit ihnen haben und 
ihre Befreiung von ihren Bedrüdern 
wünſchen. Dank unſeren Vorvätern 
kann ſelbſt dieſes reaktionäre Miniſte— 
rium nicht das Recht unterdrücken oder 
uns Engländer vor die Kanonen bin— 
den und erſchießen laſſen ohne Prozeß. 
Sie möchten es wohl gern, wenn ſie es 
wagten, würden die Zeiten zu heiß 
werden. Die eingeborenen Indier ha— 
ben ganz recht, wenn ſie ſich erheben. 
Dbaleich ich nicht glaube, daß der Tag 
der Emanzipation jchon da ift, bin ih 
doch fejt überzeugt, daß ich nur die An 
ficht der Demokraten und GSozialijten 
in England ausdrüde, wenn ich fage, 
daß wir und um fo mehr freuen toer= 
den, ie eher der Tag erfcheint.“ 

Herr Hyndman erhebt in dem Artifel 
Ichwere Beichuldigungen gegen die eng= 
ifche und die indifche Regierung. 


Tiroler Thiergelihichten. 


Daß ein 73 Xahre altes Meib einen 
Gemsbod fängt, ift gewiß ein Kurio- 
fum. Der Tall ereignete fih am 6. 
Juli, wie aus Innsbrud gejchrieben 
wird, im Bufterthal. Die in dem oben 
angegebenen Alter ftehende Bötin von 
Nufßdorf machte eben ihren Botengang 
nach Lienz. Auf den Feldern ober- 
halb Nußdorf bemerkte fie ein XThier, 
dem Anfchein nach eine Ziege, melche 
bon einem Hunde hin- und hergejagt 
wurde. Das gehegte Thier jprang 
Tchlieglich in eine Getreideharfe, ein im 
BuftertHal zum Getreidetrodnen übli- 
ches Holzgeftell mit Dach und mwagrech- 
ten Stangen, und fonnte nicht mehr 
heraus. Die Bötin ging bin, um der 
vermeintlichen Ziege herauszuhelfen, 
fah aber jegt, daß e3 feine Ziege, Ton- 
dern eine Gemje jei, zog fie heraus, 
band mit einem Tafchentuch die Füße 
zufammen, legte fie in ihren Rudforb 
und trug fie nach Lienz zum Xagdpäch- 
ter, two te für den fräftigq entmwidelten 
einjährigen Gem3bod eine fchöne 
Summe Geldes erhielt, wie noch fein 
Botengang in ihrem ganzen Leben ein- 
getragen hatte. Auffallend tft, daß zur 
jeßigen Jahreszeit eine Gemfe fich fo 
teit in die Ebene herab verirren fonn- 
te. — Meiter wird auß der Tiroler 
Zandeshauptitabt mitaetheilt: Am 5. 
Suli wurde von jehs Männern aus 
Hchal im Paznaun ein Mdlerhorft am 
Eingang des Fimbathales ausgenom- 
men. Einer der Männer ließ fih an 
einem Seile 40 Meter an derfelmand 
hinab und brachte zmei junge Adler 
herauf. Am Horte waren noch allerlei 
Speifeporräthe, Murmelthiere, Hafen, 
Auer- und Schneehühner. Einen der 
alten Adler hatte Föriter Kloß ſchon 
einige Tage vorher weggefchoffen. 

Das Tiihgebet des Serrn Lieu- 

tenants. 


Der Täglichen Rundichau wird un- 
ter Verbürgung derWahrbeit folgendes 
Gefchichtchen erzählt: Die Gemahlin et- 
ne3 Generals in einer fleinen Garni- 
fon gibt ein feierliches Mittageflen. 
Vor Beginn der Mahlzeit ftellt fie fich 
an da3 obere Ende der Tafel, faltet 
die Hände und hlidt mit Tuchenden 
Augen über die erwartungspolle ©e- 
jelfchaft, um am unteren Ende auf ei- 
nem blutjungen und ganz neugebade- 
nen tleinen Lieutenant hängen zu blei- 
ben. 

„Herr Lieutenant, Sie mollen ge- 
falliglt das Mittagsgebet Tprechen”, 
tönt die Stimme der Geltrengen zu 
dem tödtlich Erfchrodenen hinüber. 

Jähes Aufſpringen, Rothwerden 
undein verlegenes Stammeln: „Ich, ich 
weiß nicht —“ iſt die erſte Folge. 

Da ertönt ſchon wieder die gefürch— 
tete Stimme und diesmal etwas ſchär— 
fer: „Herr Lieutenant, ich bitte, Sie 
werden doch ein einfaches Mittagsgebet 
herſagen können?“ 

Nun hat ſich der Unglückliche gefaßt, 
er räuspert ſich, faltet die Hände, blickt 
zu Boden und betet: 


Ich bin noch klein, mein Herz iſt rein, 
Soll Niemand dein wohnen, als Jeſus allein! — 


Selbſt nach der bedeutendſten Pre— 
digt hätte die Stille und Andacht nicht 
größer ſein können. Die Gnädige hat 
krampfhaft nach der Serviette gegrif— 
fen und die Andern folgten ſchleunigſt 
ihrem Beiſpiel. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Wie ertragt Ihr 


die heisse Saison? Fühlt Ihr Euch bald erschöpft, 
fehlt Euch die Lebenskraft, Stärke und Ausdauer? 
Hood’s Sarsaparilla ist es, was Ihr braucht. Es 
kräftigt und stärkt Euer System wunderbar. Es 
macht das Blut reich und rein, regt den Appetit 
an, belebt neu die Nerven, verschafft Euch süssen 
erfrischenden Schlaf, überwältigt das Gefühl der 
Ermattung, Nervösität, und heilt vollständig Ge- 
schwüre, Mitesser, Ausschlag und alle Symptome 
unreinen Blutes. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist das beste, in der That einzige wahre Blutreini- 
gungsmittel. 





‚ Hood’s Pillen heilen Migräne. 2e. - °® 


ci 


 Belalberidt. 
3 Berfpetulirt. 


Die fünftlidy in die Höhe getriebenen Weich 
fohlenpreife fallen wieder. 

Der Streit der Kohlengräber ift 
noh im vollen Gange, und melchen 
Ausoang er nehmen wird, ift noch un- 
gewiß. Ob nun die Bergleute ihre 
Horderungen dDurchfegen oder nicht, ſi— 
her fcheint zu fein, daß e3 in einigen 
Monaten faum Weichtohlen genug ge- 
ben wird, um den Bedarf zu deden, 
denn die Zeit, welche jet in der Be- 
Ihaffuna von Wintervorräthen verlo- 
ten wird, fann nicht im Handumdre= 
ben wieder eingeholt werden. Später: 
hin mögen die Kohlenpreife und mer- 
den fie jedenfalls in die Höhe gehen. 
Vorläufig aber ift von Kohlenmangel 
noch feine Rede, am allerwenigiten hier 
in Chicago. Die biefigen Händler hat- 
ten jelber bedeutende Vorräthe an 
Hand, und in der erften Spefulationg- 
muth haben fie fich dazu verleiten laj=- 
fen, riefige Mengen von Meichtohle 
aus Cincinnati hierherfommen zu laf- 
fen, wo auf dem Ohio eine aroße Ans 
zahl von hochbeladenen Kohlenbarten 
bereit lagen, um flußabmärt3 zu trei- 
ben, jo bald der Waflerftand fallen 
würde. Für die in Cincinnati ge- 
fauften Kohlen mußten verhältnigmä- 
Big hohe Preife gezahlt werden, \ett 
aber, wo der biefige Markt zeitweilig 
mit Kohlen überfüllt ift, gehen Die 
Preife, troß verzmeifelter Anjtrengun- 
gen der Händler fie zu halten, bedeu= 
tend zurüd, und die Folge find erheb- 
liche Verlufte für die übereifrigenSpe- 
fulanten. 


Gogain auf dem Kriegspfad. 


Richter Goggin war geftern wieder 
einmal recht ärgerlih. Ein auf „Bas 
role” entlajlener farbiger Sträfling 
Namens Tony Lucas hatte fich bei ihm 
beicehwert, daß er von den Bolizijten 
Collins, Hotches, Smith und mehreren 
Undern, ganz unnöthiger Weife belä- 
jtigt würde, troßdem der Richter jelbit 
ihn erjt vor einigen Tagen, als er ihm 
wegen Nichterfüllung der PBarolebedin- 
gungen vorgeführt worden war, jtraf- 
frei entlaffen hätte. Gogain jtellte ge- 
gen die betreffenden Poliziften Ver— 
haftsbefehle aus, der mit der Auzfüh- 
rung betraute Gerichtädiener Tonnte 
aber die Schuldigen geftern nicht mehr 


finden. 
— — — — 


An die Wand gedrückt. 


Die im Jahre 1892 gegründete Me— 
tropolitan Electrie Company von Nr. 
188 Fifth Avenue erklärte ſich geſtern 
im Obergericht für zahlungsunfähig 
und betraute die Chicago Title de 
Truſt Company mit der Abwicklung 
ihrer Angelegenheiten. Der Präſident 
der Geſellſchaft, Wm. H. MefKinlod, 
bat fich durch die Erwirtung eines auf 
$27,723 lautenden Zahlungsurtheils 
‚gegen diefelbe einigermaßen ficher zu 
jtellen gewußt, ein zweites Zahlungs- 
urtheil, auf $7050 lautend, hat bie 
American Erhange National Bant er- 
wirkt. 


* „Schmidts Pure” ift em neues, 
abfolut reines Roggenbrod, und wird 
als folches aarantirt. Wm. Schmidt 
Baking Co. 


Im feinſten Hotel. 


Erſt nach einem heftigen Handge— 
menge, in deſſen Verlaufe einem der 
Beamten der Rock vom Leibe geriſſen 
wurde, gelang es geſtern zwei Polizi— 
ſten ein paar elegant gekleideteFrauen— 
zimmer zu verhaften, die ſeit einigen 
Tagen im „Auditorium Annex“ zu 
Gaſte waren und dort wie Fürſtinnen 
lebten, ohne zu bezahlen. Jetzt ſind die 
Damen in dem Polizeigefängniß an 
der Harriſon Straße untergebracht, 
deſſen Einrichtung ſich, was Bequem— 
lichkeit anbetrifft, von dem des feinſten 
Hotels der Stadt ſehr weſentlich un— 
terſcheidet. 


Kurz und Neu. 


* Die Polizei hat geitern aus St. 
Louis die Nachricht erhalten, daß da— 
felbft Guftan Broof3 und MableClark 
bon bier verhaftet worden find. Broof3 
bat Hier in dem Kofthaufe der Frau 
Slarf, Nr. 44 R. Clark Straße, ge- 
wohnt, und ift mit der fünfzehnjähri- 
gen Tochter feiner Wirthin durcyge- 
brannt. 

* m Columbia Barf hält am näd- 
ften Samjtag der „Order of Columbia 
Knights“ fein 3. aroßes Jahres— 
Bitnit ab, für welches die umfajlend- 
ften Vorbereitungen getroffen worden 
find. Das Teltprogramm enthält unter 
Anderem ein großes Radfahr- Turnier, 
für das fich Ihon zahlreiche Bewerber 
angemeldet haben. 


* Chad. Wuer von Blue Ysland, 
gerieth gejtern nach einander in un= 
faubere Hände. Zuerft nahm ihm eine 
holde Schöne, Namens Sadie Smith, 
feine ganze Baarfchaft bi3 auf 35 
Eent3 weg, und dann erleichterten ihn 
einige ihm unbefannte, aber jehr 
freundliche Herren, denen er fein ihm 
twiderfahrenes Leid flaate, auch noch 
um feine Uhr und die legten 35 Eent3. 


* Herr PB. U. Conne, der bisherige 
tüchtige Leiter des Anzeigen-Departe- 
ment3 vom „Hub“, ift geftern nad) 
New York abgereift, wo ihm von der 
Firma Siegel, Cooper & Co. in ihrem 
dortigen neuen Riefengefchäft ein wei= 
teres Wirfungsfeld in feinem Fade er- 
öffnet worden tft. Herr Conne läßt in 
Chicago viele Freunde zuräd, die ihm 
den Erfola, welchen er durch fein Kön- 
nen reblich verbient hat, Don Herzen 
gönnen. , 


WBohenihiuß-Tideis nah dem 
Laude. 


Werden jeden Freitag und Samſtag von 
der Chicago, Milwaufee & St. Baul-Eijen- 
bahn zu jehr billigen Raten verfauit, nad 
Elfhart Lake, bourn, Oconomowoc, 
Raſhotah, Hartland, Lakeſide, Madiſon, 


und anderen Plägen in Misconfin. Tidet: 
Offices, Adams Str, und Union Paija- 
gier Bahnhof Canal — 
FIT) 20 


ne 


> ee seine 


Im Elend. 


Mit ihrem Hausrathe auf dieStraße 
gefegt wurde geftern bie alte und fran- 
te Frtu Sufanna Welfh, nachdem fie 
in dem Gebäude Nr. 102 W. Adamgf 

| Straße zehn Monate lang gemoh 

| hatte, ohne Miethe zu bezahlen. Voll- 

| ftänbig hilflos verbrachte die Greifin 

| die Nacht auf der Straße. Frau Welfh 

| tft vor etwa einem Jahre aus Pitts- 
burgh nad) Chicago gefommen.: Ahr 
berftorbener Gatte war ein qut geftell- 
ter Beamter der AUllegheny Valleybahn. 
Nach feinem Tode ift fie durch unglüd- 
liche Kapitalanlagen um ihr ganzes 
Vermögen gefommen und jet, da fie 
bier feine freunde oder auh nur nä- 
bere Belannte, hat, dem Elend in jei= 
ner traurigiten yorm preisgegeben. 


Tode: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daf 
mein geliebter Gatte und unier Vater Karl Günther 
im Alter von 62 Jahren und 2 Monaten und 21 Tagen 
jelig im Herrn entilafen ift. Die Beerdigung findet 
jtatt am Donneritag. den 29. Juli, um I Uhr vom 
Zrauerhauie, WEN. Lincoln Straße, nah Concordia. 
Um jtilles Beileid bitten dımi 

Moeria Günther, Gattin. 

Bertha URHEBER, Subert Günther, 
inder. 

Herman Rademacher, Schwiegeriohn. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer Gatte und Vater Henry Fehling im Alter don 
65 Jahren und 2 Monaten am Dienitag, den 27. Juli, 
— ift. Die Beerdigung findet itatt am Don 
terjtag, vom Trauerhauie, ATI Aibland Ave., mit Rute 
ihen nah Concordia Um jtilles Beileid bıtten die 
trauernden Dinterbliebenen. 


Sophie Fehling, geb. Kebe. Gattin. 
Sophie eiten, geb. Yebling, Lina 
und Heury Fehling, Rinder. 


Todes: Anzeige. dar 


Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag. 
unjere geliebte Gattın und Mutter Kina Steinbre: 
Her im Alter von 35 Jahren janft im Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am DVonneritag, 
den 29. Yuli, Nachmittags 1:30 Ubr, vom Tranerhauie, 
530 California Apde., ah Foreit Home. Um ftille 
Theilnahiwe bitten 
Gharles Steinbredher, Gatte. 
Billie und Freddn, Kinder. 


Todes: Anzeige, 


dimt 


—— und Bekaunten die traurige Nachricht daß 
unſer lieder Bater, Großvater und Schwiegervater 
Franz 8. Raith im Alter von 74 Jahren am Diens 
tag, den 27. Juli, nad langem Leiden janit derichieden 
ift. Daß Begräbniß findet ftatt am Donnerjtag, den 
29. Juli, Nahmittags 2 Uhr, von Trauerbaufe, 927 
Belmont Ape.. nah Rojebill. Um itilles Beileid bitten 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


Zodes- Anzeige, 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Sohn WHibert im Alter von fünf 
Wochen nad kurzem Beiden geftorben iit. Die Beerdi- 

ung findet jtatt am Donneritag, den 29. Juli, um 1 

hr Nahınıttags, vom Elternhaufe, 154 rn Str., 
nad Waldheim. Hım ftille Eheilnahme bitten die be= 
trübten Eltern 


Bilhelm und Gertrud Hennig (geb. Haaie). 


Zweites großes 


Pißnik und Sommernactsfel 


—veranftaltet von den— 
Bereinigten Chicago Logen 


Order of 
Mutual Protection, 


im Nord Chicago Schügen-Parf, 
am Sonntag, den 8. Auguft 1897. 
Eintritt 25c @ Person. 


Spiele aller Art für Jung und Alt; Tyroler Ouar- , 
tett; Rasperle Theater; Eiel Same und eine große Kin 
der-Polonaife mit Lund Bag-Bertbeilung. 


& Dan nehme Elybourn», Lincoln oder Belmont Ave. 
ars. j 
verbunden 

mit 


mi,ja,ja 

Pikni Barbecue 
arrangirt vom 

Fleiſcher-Geſellen Unterſt.Verein 


Sonutag, den 1. Aug. 1897, 
in . 
OGDENS GROVE, 
Ede Elybourn Ave. und Willow Str. mie 
Zidets 25 Gent8 @ Berfon. 


Badifcher Anterflüßungs- Verein, 
Hemütglihes Basket-Piknik 


Sonntag, den 1. YUuguft, in 


Exrtl’s Grove, in ae und 


Bier und leihtere Getränke frei. 


Eintritt 81.50 für jede erwahjene Manndperion (Fas 
milientidet). Zanzvergnügen, Preisfegeln, Wettlau- 
fen, Hühnerjagdb und andere Volf3jpiele. mia 


SCHILLER THEATER. 
Seute Abend und Die gauge Wode: 
AUST 


Gounods pradtpolle Oper 
n mit einer wundervollen Beiegung: 
Signor De Pasauali, ran? Ruibwortb, 
Siynora De Basquali, ewis Gampıon, 
Mme. Le Eaifier, nnie Myers, 
Sylvain Langleis, fabelle Underiwood, 
und . Gbor von 40. 
@intritt 15, 25 und 50 Gentd. 


Boritellung! 
N. Elarf St., 1 Blod 
EI Reue Geielidhait jede Woche. —13 
Frei yabrt auf dem Rad an Wochentagen Nachmittags. 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
FERRIS WHEEL PARK. "rs. 
Das Rad, Baudeville und die 
BVeltausftellung im Kleinen. 


f ® Iheater: 
[t nördl. vom Ferris Wheel. 
Vorſtellungen täglich Gintritt 25 Gent. —fa 


GOODRICH LINE 


MILWAUKEE " 


Ys 
GAN AV. 


Docks #00% mic 


5in,fmm—15ag 


was ach - — — 
= Bere an ragen COLUMBUS 
Dampfer, 56 Tür Die Mundfehrt- 


DoE am nördl. Ende der Aufh Sir.:Brüde, 
Hblahrt an ntagen 9 Uber Boru., u  - 90 
Born. n2mt 


Rad) St. Zofeph n. Benton Harbor 
— Graham & Morton Line Dampfer derlaffen dem 
Dod, Fub von Wabajh Ave, um 9 Uhr “ Min. 
Vorm. und 11 Ubr 30 Min. Abends, einihliehlid 
Sonntags; Spezial-Fahrt 2 Uyr Ram. Samftags 
und 10 Uhr Vorm. Sonntags. Rundfahrt-Erkur 
fionen, Abfahrt 9:30 Yorm., 31.00; Ankunft von der 
Rüdfahrt um 3 Udr 0 Mim Abendö, 

Mimi 

AMERICAN GONSERVATORY, 

Kimball Hall. 243 Wabash Av., Chicago. 
Ale ige der Muflt, einihließli Sr 
ien aut. Bistine, Siecl, Bieteneeken ar 
oline, . chelterinftrument 
u. nie und Eompofltion werben dlich 
- - wer? 
mer offen. J. 3. HATTSTAEDT, Direktor. 
Milmimtm 
Befet Die Gonntagädeilage Des 


Abendpost. 





Guropälfhes Stlaventeben. 


Das Prager czechifche Platt 
„Narobni Lifting“ bringt in einem 
Brief aus Mostau fehr intereffante 
Mittheilungen über die jugendlichen 
böhmifchen Mufitanten, die banben- 
weife in Rußland umberziehen. Jüngft 
hat die Mostauer Polizei 300 Jolche 
Heine böhmifche Mufitanten mit Schub 
nad ihrer Heimath zurüdbefördert. 
Der Anblid diefes Kindertransport3 
bildet den Anlaß zu dem Artikel, deffen 
Hauptftelle, nach der Ueberfegung der 
Wiener „Arbeiter-Zeitung”, fo lautet: 

„Ich win die Stlaberei, in der ſich 
diefe Kinder befinden, nur in Kürze 
ſchildern und bin überzeugt, daß dieſe 
Schilderung jeden Leſer bewegen wird, 
mit allen Kräften gegen dieſes Ver⸗ 
ſchachern unſerer Kinder in die Fremde 
zu wirken. Das Gros der böhmiſchen 
Kinder-Muſikanten ſtammt aus der 
Umgebung von Königgrätz, doch kann 
man unter ihnen Kinder aus allen 
Landſtrichen Böhmens finden. Der 
„Unternehmer“, gewöhnlich ein alter 
— ——— Muſikant, miethet von den 
Eltern zehn, zwanzig bis fünfzig K Kin⸗ 
der, immer paarweiſe, einen Knaben 
und ein Mädchen. Der Knabe bekommt 
eine alte, ſchnarrende Geige, das Mäd— 
chen eine alte zerklimperte Harfe, und 
ſo ausgerüſtet, werden ſie am frühen 


| 


Morgen ausgejendet auf Verbient für | 


den Unternehmer. Der Unternebiner 


| 
I 


miethet die Kinder gemöhnlich auf fünf | 


Sahre. Er ift verpflichtet, die Kinder 


zu leiden, zu beföftigen und nad) Xb= 
lauf von zwei Kahren 50 bis 60 Gul-⸗ 


den Lohn zu zahlen. 

Am Morgen gehen die Kinder, gc- 
möhnlich paarmweife, ein Sinabe und ein 
Mädchen, mufiziren. 
aeben fie in die Villenviertel Mostaus, 
imo fie in den Höfen fingen; jo lange fie 
nicht ruffifch fünnen, fingen fie czehilch. 
Spiel und Gefang find unter aller 
Kritit, und gehört eine große Selbit- 


berleugnung dazu, will man biefeß Ges | 
ı genommene Kundgebung hat folgenden 
| Wortlaut: 


hudel und Geflimper Mufit nennen. 
Sm Sommer haben die fleinen Muji- 
fantene im PBillenviertel einen verhält 
 nißmäßig befjeren Verbienft, denn die 
Mehrzahl der Zuhörer jchentt ihnen 
eine Fünferkopeke, mehr als Almoſen 
denn als Entgelt für die nichts weniger 
als liebliche Muſik. Der Sommer iſt 
auch für die Geſundheit der kleinen 
Muſikanten viel vortheilhafter, denn 
ſie bewegen ſich wenigſtens in der ſri— 
ſchen Luͤft. Jene Muſikanten, die von 
den Unternehmern im Sommer nicht 
in die Villenviertel geſendet werden, 
bleiben in Moskau und ſingen hier in 
den Höfen der verlaſſenen Häuſer ihre 
Lieder vor den vereinſamten Haus— 
meiſtern. Schlimmer iſt es im Winier, 
wo die kleinen Muſikanten körperlich 
und ſittlich gefährdet ſind. Ihr erkennt 
ſie in den Gaſſen auf den erſten Blick, 
ſelbſt wenn ſie nicht die Geige oder die 
Harfe bei fich hätten. Knaben und 
Sinädchen find leicht befleidet, fo leicht, 
daß fie eg in Böhmen vor Kälte nicht 
aushalten würden, viel weniger in 
Mostau, mo e3 oft durch einen Monat 
und noch länger eine Kälte von 20 und 
mehr Grad gibt. Man fieht die Kinder 
bor Kälte erftarrt in den Gaflen her- 
umirren, nach einem warmen Plähchen 
fpähend. Die Lofale, wo die Kleinen 
Gefchöpfe ihren Verbienft fuchen, jind 
Zofale des niederjten Ranges, die nicht 
einmal bon armen anjtändigen Men- 
jchen bejucht werden. Die deutjchen 
Bierhallen find die einzigen halbivegs 
anftändigen Xofale, in denen ben Elei- 
nen böhmischen Mufifanten der Zutritt 
geftattet ift. Aber auch hier müflen die 
jungen Leute fehr oft „Wite“ anhören, 
die auf dag jugendliche Gemüth mie 
übendes Gift wirken, die den Charafter 
und das Herz des Knaben vergiften 
“ und die Gittlichkeit und Tugend der 
Mädchen verderben, fo daß fie das 
Ihamhafte Erröthen bald verlernen. 
Schlimmer als die Bierhallen find für 
die Seele der einen Mufitanten die 
verfchiedenen Wintertheefchänfen und 
ähnlichen Kneipen. 

Wer einmal in einer foldden Schänfe 
bermeilte, wo bis zur Ginnlofigfeit be— 
trunfene, in Qumpen gefleidete Geftal- 
ten fih am Boden herummälzen, mo 
jede Scham aufhört und das Weib mie 
der Mann fich trunfen unter das Thier 
erniebrigen, der ift entjeßt darüber, daß 
e3 überhaupt möglich ift, in diefen 
fozialen Schlamm junge unfchuldige 
Meilen zu jchiden, damit fie mit ihrem 
Spiel und Gefang Gefchöpfe erheitern, 
die den Namen Menih mit Unrecht 
tragen. Man kann fich denten, welcher 
Same hier in die jungen Kinderjeelen 
aeitreut wird. Der Knabe lernt fchlechte 
Beifpiele, die bei einem halbwegs 
leichtfertigen Charakter ververbenbrin- 
gend wirken müflen. Und in die Geele 
bes Mädchen? fallen die erjten Gift- 
tropfen, die Herz und Ginn vergiften, 
die Empfindung für dad Gute und 
Edle vernichten und die Mädchen der 
Proftitution in die Arme treiben. So 
manches ezechifche Mädchen, von denen 
eine große Zahl in den verrufenen 
Häufern Mostaus zu treffen find, wo 
fie ein Leben führen, deilen Ende — 
der Tod — noch die einzige Hoffnung 
und Erlöfung ift, jo manches diefer 
Mädchen hat ala Kind bei den Strei- 
funaen nach einem kärglichen Verdienſt 
in den rufjifchen Kneipen zuerjt den 
Weg erfannt und betreten, auf dem ber 
erite Schritt den völligen Untergang be= 
beutet, auf dem alle Ausgänge zur 
Rückfehr verfchloffen find, und wo du 
beim Eingang die Worte Dante’3 fine 
beft: “Lasciate ogni speranza, voi 
eh’entrate! .. .” 

Das ift bie Gefahr, die nicht droht, 
fondern in bie bie fahrenden jugend» 
lihen. Mufilanten, die durch die We: 
tilfenlofigfeit der Eltern in die Zrem- 
de’ getrieben worden, bireft ftürzen, 
Aber aud förperlich find die Rinder 
den größten Gefahren ausgefeht. Zur 
Iolechten ungenügenden Kleidung, zu 
dem aefährlichen rajchen Wechjel von 
gr und Wärme, zu der verpeſteten 

uft in den Kneipen geſellt ſich eine 
ſchlechte Koſt, ſchlechte Behandlung 


Das Tas ·aimile der 
Vntaersohrift von 


Im Sommer 


durch den Unlernehmer und beſonders 


echt, dumpfige Wohnungen. . 

Die Mehrzahl der Muſikanten wohnt 
am Zemljanow-Wall, in der Domini- 
form-, Dajevsf-, KRolofom- und den an- 
grenzenden Gaffen; diefe Gaflen befin- 
den fich in dem verrufenften Stadtpier- 
tel Moskaus. Defters, das heikt räg- 
ich, Schicken die Unternehmer die tlei- 
nen Mufitanten in die verrufenen %o= 
fgle, weil fie von den dort vermeilenden 
unglüdfeligen Mädchen reichlich be= 
Tchentt werden. Welch’ giftiges, an- 
jtedendes Beilpiel! Die Wohnungen 
der Mufitanten gehören zu den [chlech- 
teften und jchmugigften in ganz Mo3- 
fau. mn einem fleinen, meiften® im 
Souterrain gelegenen Lotal zuſam⸗ 
mengepfercht, ſchläft eine Menge dieſer 
armen Kinder, ausruhend nach einer 
15- bis 16ftündigen, nicht wenig ans 
ftrengenden Arbeit. Wie viele Krant- 
heitäfeime, inöbefondere Die ber Zune 
aenfucht, von der in Mosfau fo viele 
Menfchen ergriffen find, entftanden in 
diefen Schlafjtätten! 

Iroß des Gefühls der Befchämung, 
da3 mich beim Anblid desffindertrand- 
portes ergriffen hatte, empfand ich eine 
innere Freude und dankte im Herzen 
der Mosfauer Polizei, daß fie biefe 
Kinder nad Haufe fchiette — viele ret- 
tete fie vor einem ficheren graufigen 
Untergang. Auf mie lange? Die Un- 
ternehmer merden den Verluft ihres 
bedeutenden Geminnes bitter empfin- 
den. edes Paar mußte täglich wenig- 
ſtens zwei Rubel abliefern, font wurde 
e3 befchimpft, ja mit Schlägen bedroht. 
Sehr oft fah ich Tpät Abends fünfzehn- 


| jährige Kinder auf der Gaffe meinen, 
ı weil fie nicht genug Geld verdient hat- 











— — — — — — 


| deutfch »böhmifchen Landtags— 


| ten und fich deshalb fürchteten, nach 


Haufe zu gehen.” 


Die Dentihen Böhmens. 


Die in Eger von den verfammelten 
und 


Reichstagsabgeorbneten einmüthig an= 


An unfere Wähler! 

Die Regierung hat abermal® aud) 
den für den 11. Juli nach Eger ein- 
berufenen deutſchen Volkstag unter— 
ſagt und dadurch eine Ausſprache der 
erwählten deutſchen Volksvertreter mit 
dem Volke ſelbſt über die politiſche 
Lage, die durch die Sprachenzwangs— 
Verordnungen geſchaffen wurde, und 
über die zu deren Beſeitigung zu er— 
greifenden Maßnahmen vereitelt. Die 
Einladung zu dieſem Volkstage iſt un— 
ter ſorgfältigſter Beobachtung der ge— 
ſetzlichen Vorſchriften erfolgt. Die Un— 
terſagung desſelben iſt eine Verletzung 
des Geſetzes, welche durch die von der 
Regierung angegebenen Gründe weder 
beſchönigt noch beſeitigt werden kann. 
Wir verwahren uns daher gegen die 
fälſchliche Anſchuldigung, daß wir 
durch die Form der Einberufung des 
Volkstages eine Umgehung des Ge— 
ſetzes beabſichtigt haben. Wir Abgeord— 
nete des deutſchen Volkes in Böhmen 
werden alle Mittel mit der uns durch 
ſolches Vorgehen der Regierung zur 
Pflicht gemachten Rückſichtsloſigkeit 
anwenden, um dem in ſeinen Rechten 
verletzten deutſchen Volke Genug— 
thuung zu verſchaffen. Während ähn— 
lichen Veranſtaltungen der Tſchechen 
und volksverrätheriſcher deutſcher Par— 
teien ſeitens der Regierung kein Hin— 
derniß bereitet wird, zeigt dieſes Ver— 
bot von dem ungleichen Maße, mit wel— 
chem von der Regierung gemeſſen wird. 
Es iſt ein neuerBeweis der feindſeligen 
Haltung der Regierung gegen unſer 


Volk. 
Deutſche in Oeſterreich! 

Wir harren aus und werden, ſolange 
die Sprachenzwangsverordnungen in 
Geltung bleiben, den bisherigen ent— 
ſchiedenen Widerſtand gegen jedeRegie— 
rung fortſetzen. Wir halten die Ueber— 
zeugung feſt, daß das mit uns käm— 
pfende deutſche Volk dieſes Verhalten 
verſtehen und auch fernerhin billigen 
werde. Mag der Kampf auch große und 
ſchwere Opfer verlangen, endlich muß 
er zum Siege führen, denn Regierun— 
gen vergehen, das deutſche Volk und 
ſein Recht aber werden immer be— 
ſtehen. 

Eger, 10. Juli 1897. 

Die Abgeordneten des deutſchen 
Volkes in Böhmen. 
— — —— 


Fortſchritt eleetriſchen Heizbetriebs. 


Mährend viel von den Ummälzun- 
gen die Rebe ift, melche die electrijche 
Heizung auf manchen Gebieten, 3. 3. 
im Küchenmwefen, allgemein herbor= 
bringen fönnte, haben die Meiften tei- 
ne Vorftellung davon, in weldem Ma: 
Be fich diefe Heig-Methode bereitz die 
Welt erobert hat. 

In den legten achtzehn Monaten find 
in unjerem Lande allein 14,000 elec- 
trifhe Waggon = Heigapparate ange: 
fhafft mworden. Gejhäftsbücher-Fa- 
bricanten, Stärfemader und Klapier- 
Fabriten benügen vielfach electrifche 
Hige. Große Kleiderhäufer verrichten 
ihre Arbeit in gemwiffen Abtheilungen 
mit electrifch geheigten Plätteifen; jol- 
che Eifen find aud an Staat3-Winle 
in Michigan, Indiana, Wisconfin, 
Alinois, New York, Maſſachuſetts, 
Maine und Marhland geliefert wor— 
den. Eine Anzahl unſerer größten Ho— 
tel8 fomie Dceandampfer benußt theil- 
mweife electrifch geheizte Speiſenberei⸗ 
tung? = Apparate. Solcher Beiſpiele 
ließ ſich noch eine Reihe anführen. 
Uebrigens hat ſchon in ziemlich viele 
Privathäufer die electriiche Heizung 
auf immer Eingang gefunden; mit ber 
Zeit werben mir darüber aud) ftatijti» 
{che Zufammenftellungen erhalten. 


— Borausfiht. — Klavierlehrer 
(zum Schüler): „Sie fpielen effettlos, 
Adolf, Sie verftehen no immer nicht 
zu fteigern!” — Bater (Pro$, für fi): 

„Wird er auch noch lernen, wenn er 
einmal unjere Häufer übernimmt!“ 


CA 


„Abendpoſi⸗⸗, Shican, Mittwod, den 28. Zuli 1897. 


Reimfreie Bundbehandlung. 


_ sn der neueften Nummer der „Deut- 
hen Mediciniichen Wochenfchrift“ be- 
tihtet Profeffor %. Mitulicz von ber 
Hirurgifhen Univerfitätsflinit in 
Breslau über Verfuche, die „afeptifche“ 
Wundbehandlung zu einer wirklich 
feimfreien zu machen. Prof. Mitulicz 
betont nach feinen und fremden Erfah: 
tungen, daß die&rfolge unferer Wund- 
behandlung, feit das Princip der Anti- 
feptif zu Gunften der fogenannten 
AUfeptif verlaffen murbe, nicht beiler 
geworben find. Mitlinzechthat man bie 
Catgut-Fäben für Eiterungen verant- 
wortlich gemacht; eine ungleich größere 
Bedeutung hat die Frage der Desin- 
fection der Hände. Ein wirkliches Ste— 
rilifiren der Hände durch unſere ge— 
genwärtigen Mittel, unter denen jeht 
die Altoholfublimat- Desinfection die 
übliche ift, wird Niemand erwarten, 
der weiß, wie tief in denAusführungs- 
gängen berHautdrüfen, in denSchrun— 
den und Riffen der Oberhaut, am 
Nagelfalz und im Unterriagelraum die 
regelmäßigen Schmaroger der Haut 
figen. Mit dem Princip der Antifeptif 
maren nicht nur ihrftachtheile, jondern 
auch manche Vortheile aufgegeben wor— 
den, die a3 GSchubmahregeln dienen 
fonnten. Die Ueberzeugung, daß der 
unerläßlichite und gefährlichite Factor 
in der heutigen Wundbehandlung die 
Hände des Dperateur® und feiner 
Gehilfen find, veranlaßte Prof. Mitu- 
licz fchon Oftern 1896 zu dem Verfud, 
in fterilifirten Handjehuhen zu operi- 
ten; feit mehr als einem Vierteljahr 
bat er da3 Dperiren in Handfichuhen 
allgemein in feiner Klinif und Praris 
durchgeführt und dadurch den Haupt- 
fehler in der bishertgen Wundbehand- 
lung befeitigt. Seine Erfahrungen 
waren überaus günjtige. Mikulicz 
serwendet feine Zmirnhandichuhe der 
billigften Sorte. Die Handichuhe mwer- 
den in berjelben MWeife mie die Der: 
bankitoffe in Dampf teimfrei gemacht. 
Sie !aflen fid nad dem Gebraud 
feicht mwafchen und fönnen wohl ein 
Dutzend Mal wieder verwendet wer— 
den. Selbſtverſtändlich werden die 
Hände vor Anlegen der Handſchuhe 
gründlich gereinigt und mittels Alko— 
hols und Sublimats desinficirt. Bei 
länger dauernden Operationen müſſen 
dieHandſchuhe öfter gewechſelt werden, 
auch Aſſiſtenten und Heilgehilfen tra— 
gen die Handſchuhe. Die Manipula— 
tionen beim Operiren, das Taſten, 
Greifen, Nähen u. dergl. werden durch 
die Handſchuhe keineswegs erſchwert; 
das Faſſen und Feſthalten der Gewebe 
geſtaltet ſich in Handſchuhen viel leich— 
ter alö mit der nadten Hand. Eine 
andere Gefahr ik die Verbreitung bon 
Mundbacterien beim Sprechen, Hu= 
iten, Räuspern und Nießen. Deshalb 
empfiehlt Prof. Mitulicz, während ber 
Dperation eine den Mund und even- 
tuell auch die Nafenlöcher bebedende 
Mundbinde zu tragen; fie befteht aus 
einer einfachen Lage fterilifirten Mulls 
und man athmet durch fie ebenfo an- 
ſtandslos, mie eine Dame, die auf ber 
Straße den Schleier trägt. Die Zahl 
der im Operationgraume Anweſenden 
muß, um Sinfectionen der Wunde zu 
verhüten, möglichft eingefehräntt und 
ihr Zutritt von befonderen Vorficht3- 
maßregeln abhängig gemacht merben. 
‘m Uebrigen ift es für Prof. Mitulicz 
ar, daß es für den practifchen Arzt 
in Kleinen und fehrwierigen Verhältnif- 
fen faum möglich wird, allen den com- 
plicirten Anforderungen der Aſeptik 
Genüge zu leiften; dies ift nur im 
Großbetriebe der öffentlichen Kranten- 
häufer vurhführbee. Der de 
Arzt thut beffer, zum antifeptifchen 
Verfahren unter entjprechenden Abän- 
derungen zurüdgufehten. Er fann e& 
um fo ruhiger thun, al& die Nachtheile 
der Antifeptit für die in Kleinen Ver: 
hältniffen überhaupt ausführbaren 
Operationen faum in Betracht fom- 
men. Er gewinnt aber dafür den Vor- 
theil, feinen Apparat mejentlich zu 
bereinfachen und vor unangenehmen 
Ueberraſchungen im Wundverlauf be— 
wahrt zu ſein. 


810.50 für die Rundfahrt 


via der Nickel Plate Vahn Bahn nach Buffalo, N. 
Dia gelegentlich des G. A. R. Encampmient. 
TietetS werben verfauft am 21., 22. und 23. 
Auguft. Giltig für die Rüdfahrt vom 24, 
bis zum 31. August influfive. Tidet:Office: 
111 Adams Str. Telephbon Main 3389. 
Bahnhof, 12. und Elarf Str. runfr—2lag 


Su viel oder 
zu wenig. 


Wir effen im Sommer häufig zu 
viele unreife Frucht oder zu 
wenig reife Frucht und bie 
Bolgen find . 0 oo... 


Die Hige Hilft noch mit das Sys- 
tem zu fchwächen. 


Dr. Anguft König’ 
Hamburger Tropfen 


reguliren einen außer Orbnung 
geratbenen Ma- 
gen und bauen 
das gefchwächte 
Syfiem wieder 
auf. 


> 


Nie werdet Ihr wijfen, welhe Summe von fFyacon, 
Werth und Güte in Waidhitoffen enthalten fein fön- 
nen, bi8 Jhr die große Auswahl von hübigen Mus 
ftern jeht, die wir auf Lager haben. 

Sehr feine Lawns und un und leinen» 

farbige Batifte, werth bis 12: 

.. Dreß Style Kleider: an 


3+3Öö0. halbwollene bedructe Gaihmere, 
werth 25c 


Halbiwollene Challies, ihwarzer Untergrund € 3ic 
mit weißen Poltka-Dots, werth 20c.......... 


feinen: und Weißwaaren. 


Unfere Gelegenheiten in diefem Department find - 


die Wunder diejfer Stadt und uniere Räumungss 


Preife find umvdergleichlich für neue anziehende und | 


wünichenswerthe Façons. 


9-4 ichweres ungebleichtes Betttuchzeug, 2 
Yards breit, werth $8c 

56»3Ö0. ertra Qualität, echtfarbi ger — 
rother Tiſch-Damaſt, werih 40c. 
16:3ÖU. ganzleinenes — Hud 6: afb 
N werth 121%4c 

40:301. beitidte Leinen-Batifte, werth 81.25 

au 


30:30. er Erajh Euiting für 
Röde, werth 1 


Groceries, 


Hagel feinite — Butter, befte Quali- 

tät, 5 Pfd.-Gim 

Ausgewählte — Butter, in 1 Pfd.:Rol- 12 91 ic 

len, da3 Pfd 

Hazel ganzes Weizen⸗Mehl, macht Geſund— 

beil8-Speife, 10 Pid.-Sad 35 

Fruens oder Quufer Brand Buch weizen ⸗ En 4 

felbft aufgehend, 2 Pfd.= Pacdete, dag Stüd 

Miltord reines Bad:Pulver, 1 Pfd.= 

Büchſe 

Hazel Extracts Fruit Flavoring, Pineapple, Raſp— 

berry, Strawberry, Violet und 11 andere ® 

Flavors, in 2 Unzen Flajchen 

Royal Wild Cherry Phosvhate, reell präs 

parirt, 4 Unzen Flaſchen 

Fancy blended Java und Moda Kaffee, & 

wert 35c Pid., 34 Pfd. für 1.00 

Martin Wagners iliced oder grated Spıneapple, 

2 fall »Büchie, regulär 206 die Büchie, 121c 
2 

Baltimore Pfirfiche, in —— 

Syrůp, fuͤr TiſchGebrauch 3fdKannen 13e 

Superior Brand Kobiters, 

große Kanne 

Echte importirte Sardinen, Durand Brand, 

448, per Kanne 

Dunkleys eingemachte Pflaumen, in 2:Pfd, 

gläjernen Jars eıngemacht, werth 35c, zu, 

per Jars 

American Style ze Pickles, 

% Gallonen-Flaich 

Milford German { 

Stangen, das Stü 

©., €. & Eo, Scouring Seife, reini 

dere Sorten e8 nihtthun, das Stü 

Enameline — 

die Büchſe. 


5 Schinken, jeder einzelne gerantirt 
tommen in Eure u. Qualıtät, p. Pfd.. 


Sang Stüce getrodnetes Rindfleisch, 


‚I 
11ie 


Pan Acme Tomatoes, 
5 Pfd.:Korb 


Gems u 
per Korb.. Se 


Gro hier — Rrauitopfe. 
per Kopf 


Saliforuier Pflaumen, afjortirt, 
per —* 


Finanzielles. 


d Prozenl EandEredil:Bonds 
$100—8500—$1000 


Kapital fällig am 1. Dezbr. 1916 
oder nad) zwei Jahren, nad Wahl 
des Inhabers. 


Ausgeftellt unter dem Syitem der deutichen 
ee anten und gejichert dur) Hypo: 

thefen, zahlbar dur Amortijation. Die 
Hypotheken werden auf Yändereren placirt, 
die den dreifachen Werth haben. 


Pearsons-Taft Land Credit Co. 


Etablirt 1868. 
Hartford Building. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN | 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen, 
Erfle Mortgages zum Verkauf. 


Sinfanidm 


Zu Chicago jeit 1856. 


KOZMINSKI & CO., 


73 DEARBORN STR. 
Geld "ra" Grundeigenthum. 


un Bedingungen... 


Snpotheten ftet8 an Hand zum Verlauf, 


Boll: 
— Wechſel und Kredit⸗Briefe. 


Sinjamilj 


E. G. Pauling 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 


eigenthum. Erite —— 
zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemadıt auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
» F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Kinderwagen s Fabrit. 
C. T. WALKER & CO.. 


199 OST NORTH AVE, 


Mütter fanft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigjten zit Ebicagos. Meberbrin- 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenicirm zu 
edem angefanften Wagen. — Wir verfaufen umiere 
Hausen zu ertaunli billigen Preiien und eriparem 


den Käufern manden Dollar. Ein feiner Piri gerok 
fterte I hope kl. Kinugen für 37.00, no ec: für 
2 00. ** | —— m — —3* 
nem Kin agen ge 
Shane chen ıofemen 


omismnso 
COMPAGNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Geansöfihe Dampigr » Linie, 


EARBORN STR, 
Sänelle und ihm dee nad Süd-Deutichland und 
"aim 


Maurice J. Kozminski. des Mens. 


Dampfer dieier Linie maden die R Is 
möhie in —T35 m. Sin kpugje 


Betet Die Sonntagsdsilage der 


Abendpost. 


83cC 


20€ | 


ı Geldfendungen 


sr &rbichaften 


—_ 


me Tage des Naumungs- Verkaufs, 


Aiedrigfte Vreile der Saiſon. 


Sommer:-Waaren müflen weg, falls niedrige Preife und völlige Rüd: 
fihtsiofigfeit auf Werthe es zu Ihun vermögen. 


Waills, Rörke ic. 


find beitimmt, zu irgend einem Preife 
| zu gehen, da fie während diejes Ver- 
faufes abjolut verfauft werden müjlen. 


1800 acbügelte 
Shirt Wurjt3, maren 
4% bis 79c 


Ra 25 


1 650 ge ebügeite 
Shirt Maifts, waren 


—* bis 81. 75, 30€ 
840 gebügelte 
Shirt Warıts, waren 
* ‚bis $2.05, 


= Alte Kleider, Shirt 
| 
| 


218; jet dene Dreh 
Q waren $3.48 


F iße Du 

Skir et8, wareı 

$1.25, jeßt.. "48e 
361 leinene Said 
—— waren ss? = 


Be . „6be 


jest. 


<81 feine weiße Pique Röde, waren 
bi3 $1.99, nun 





178 reinwoll. fein apprettirte Kleider: 2 
Röcde, waren $2.75 bi $5, nun. "81.25 
öde “87 1:30 


125 einzelne Jadets für Damen, waren 
83.75 big %6, nun 


30 feine import. feidene Kleiderr 
alle Sorten, waren 812 bı8 830, nun 


212 einzelne fei Dee“ 
Eoats, waren 87.50 bı8 &15 


Lobfarbige elegante Keriey Coat3, 
waren 816.50 bıs #25, jegt 


210 Damen-Eaves, Kerieys, einfach 
braided, waren $2.75 bis 85, jegt 


180 ſeidene Capes, ausgeſuchte Gar— 
nitur,waren 510, 315, 818 u. auſw, jetzt 


85.00 
81.75 
5.00 
0.75 


158 Sommer:Kleider, Graihes, Dud: 
ings, waren 83.75 bi3 87.50, jeßt 


114 feidegefütterte ausgefuchteite 
Schneider-Anzüge, waren $12—$20, jeßt 


25 hodfein gemachte ge Anzüge, 
waren $20 bı3 $35, jest. 


30 eugl. Covert Cycling Suits, 
82.75 bı8 83.75, jeßt 


238 une. Cyeling Suits, runde oder getheilte 
öde, 3 Façons Jackets, waren 35.00 74 
——— — s2 


290 Sommer-Slleider für Mädchen, aus beliebten 
Stoffen gemadt, neu, alle Größen, 8 

waren 82. 75 bis 33.75, jetzt 

687 Waſch-Wrappers, ein großer Ausverkauf uns 
jerer 81.25 bis $2 Sorten, alle Farben 


| 550 feinite Zappet3, Organdıe Haus 
Sewänder, waren 34.50 Bis ss. * 82. 00 





Räumung von 


Sommer-Korſets. 


Unſer großer Räumungsverkauf iſt in vol— 
lem Gange. Wir ſind vorbereitet auf den 
größten Andrang der Woche— 


derLaden iſt voll von Bonanzas. 
25c für alle Odd8 u. EndE von 506, 75c | jede.. 


und 81.00 Korfets, verichied. Fabritate | 
— - | Belt Yuctles mit 


25 | 


u. Fagons, in drab, weiß und 
fancy Mujtern, alle Größen.. 


75 Henderjon Flero:Girdle Sommer: 
Korjet, ans croß-barred Netting ge 
macht, lauge Taille und vo'itommen 
paffend, das beite $1Norjet, das 75 ce 
es gıbt, unjer Preis morgen. oO 


Butterid Mujter 
fo ihnen wie fie eriheinen. 


95€ | 


4* 





| 


Kleideritoffe. 


Ein Bergl lei unierer Pre ije mit dem Preis, den Jhr 
für dieielben Waaren anderöwo be zahlt, überzeugt 
Euch esi Furem RT utereife liegt, ın dem „Gro= 
Ben — einzuka 


24c 5 ee 
für 
blumte > 
tm aanıwol len t —* oths — 
vortirte Henri 5 ihwar se DE öl. 


t billig g. die Ouc alitäten werden 


ige engliihe Mohaird und © 
Ash. fhdmwarze ganz wol. im port. 
{ Seid d Wolle 


. 44) du. fa 


altang 


J urirt 
hair "inuined Sers 
ang ou engitiche breite 

? Derielber fd 

Dresjährigen Originale Preismi ırke do 
berieben. Uın vchaeiln nit der 
aufzuräumen, verlangen wir 


—* ——— * 
ſte on feinen Waſchſt — de 
ager muß diefe Woche 

81. Kauft Raum baden für 


ı $1 per Yard 


Bounier Klei⸗ 
Der rie⸗ 


imp. Dimities, imp. Lei⸗ 


sei Imbort. Ginghams 
nen np. Saw 


hie ns üdochalen. - 
Q Wa —— n muß f 
MD. verfauf 1egt 
olut eh fardig löe 
inzen Lager 
dunkeifarbig, © 
ı einem Preis 24 
Grohe Bode zum Yrr., 
32 33 Rleider⸗Fuller. 
Organdie Futter in allen Schattirungen — 100 
Stücke zur Auswahl. 


Serringsbone Haireloth. 18 ıt—ieht di 
De var a cloth, 18 Zoll breit eht die 


re von Su ‚en 

C Import. rauiche 

9 breit--andere vu is zu 
Räumungs: Bargains in Seide. 


teste Gelegenheit um Seide zu faufen zu 3 der Fa- 
= fati —* W 


Ju c— Be Be 
dies 


jährigen S 
kauft wurden 


Zu 2ic— # 


Chinas, India ou 

zöllıge Sto ffe mi ts re ferbit xt 
fommt zum Verkauf — dieie S 
don Töt bis $1.25 verfauft- Räu g8⸗ 
Special — 50 Stüucke — — vze jap. Waſch- 
Seide, jujt das Richtige für ein Reiſe Kleid — dieſe 
Stoffe wären bi Uig m wu — 

Räumungs-Preis.. — 3Ic 


Shirt Wailt Sets, Gürtel 2c. 


Wir maden dıe Preife jo bemerfenswerth niedrig, 
um das Lager zu reduziren. 


LADILS" bBiorol MT. 


jehr 


erde, metiiten® 
ı Muiter der 


u TC dere lic 


unterem ganzen 
Seide — Jabs. 


6·. Stücke emaillirte ver⸗ 
—— Shirtwaiſt Sets 
zu 82.50 verfauft, 

um au räumen. ‚ISc 
Rolled Blate Dumb Bell 
Lint Knöpfe, große ein» 
geichte Steine, wtb. 

Diß au BIC... „ie 
Sterling Silber Shirt 
Waiſt Et, 925- 
1000 fein 

6· Stücke fanch 
Goldine Shirt 
a. werth 


ravirte 
* 


Military Button» un u —* 


Sterling Q Sider 


einer Yard body 
feiner Belting, 
werth bis 

zu $1.50.... 19c 
Verfilberte und 

veraoldete Belt: 

Budles, eine Yard hochfeine Qualität Belting, 
werth bis zu 150 —— 


Photographiihes Atelier. 


Ein Dugend Gabiuets ud ein) X 
lebensgrones Grayon 2.50 


10c 


„| masBailipger |NENPF € LOWITZ, 


General:Ballagier-Ugent 
ver Hanja-Linie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiihe, Hamburg: Amerika, 
Niederländifche, Nord». Klond und Ne» Star 
Linien, jowie jammtlihen brifichen Xinien. 


u tn 
Süd Clark Str. 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Breife 


9 und bon 


Deutichland 


in allen Klaijien. 


Bon Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienftag und 
Donneritag. 


D "DEUTSCHES 


ECHTSBUREAU 


(geieglid inforporırt.) 


Erbſchafts- "> Mestab- 


Regulirungen, 
Bonfularifshe Beglaubigungen:, 


” 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung bon 
Bohmadhten, Zeitamenten und Urfunden. — 
Bormundihait3iahen iowie Kolleftionen 
und Redhtsiachen jeder Art bejorat. 
Korreivondenz pünttlih und koitenirei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CTLARK STR, 


(neben dem Sherman SHouje.) 
EI Auskunft gratis, Oiten Sonntags Vorm. 


» RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


von und nah Europa 
zu billigen Breijen. 


mit Deutiher Neihöpoit 
dreimal wödentlid. 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats- Amt 


— zur Anfertigung bon— 
Bollmahten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Wbitraften, Ausitellung von 
Reilepäflen, Erbimaltärcaniizungen, Bor: 
mundihaitsiahen, ijowie KHolleftionen und 
Rechts: jowie Militarſachen beſorgt. 


Man beate: —— fanmbw 


92 La Salle Str. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


öbel, Zeppide, Deien und — 
Möbe vviche u Ha — 


General⸗Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Guropa 


zu billigen Breijen. 


Geldfendungen "reiner women | 


Beulfgjes Ronfular: 


und Nechtsbureau. 


Gr Erbichaften } \ En 


“u * 
SE 


reaulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt 
— Ronſultationen frei. — 

Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bollmadıten, IZeitamenien und Urfunden, 
Unterjugung von Wbitraften, Ausftelluug Dom 
Reijepäfien, Grbidhnitsregulirungen, Bon 
a es jomie SKolleftionen und 

Redits: jowie Militärfadhen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr, 


Erfurfionen 


—nad-- 


Deutfchland 


gweimal wöchentlih mit Poft- und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Neelle Behandlung. 


Ourchaus feine unnöthigen linfojten auf der 


ganzen Reiie. 
Neherhanpk! Hase in Europa veronmtt man fets 
febr billig bei der befannten Agentur von 


Ageıt für alle Dampferlinien she 
171 OR SHarriion Strake (nahe Fifth Ave, ) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sountags bis | Uhr. 


Joseph J. Roetter, 
grundeigenlhum, 
Verſicherung 

1206 MILWAUKEE AVE. 
„Deffentlicher KTotar.... 


In Berbindung mit den 
Wider Park Sicherheils-Jemölhen. 


ECihherheitö = Gewölbe 83.00 per Jahr und 
aufwärts. Sin. mmia, dm 


Dffen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Eifenbabn-fahrpläne. 
A00 & ALTOB-UR 


pP R STA 
Street, 2- —— 
Ticket Office, 101 Adams ——— 


u mwır je | 


och mit der | 


ange J— 39€ | 





| st 


| RKaniaseıty, St Joe u — 10: 33 


MR — 


| Sier find Bargain-Preife, welche 
wirklich belehrend find. 


Sommer-Kleider 
für Männer. 


Schwarze Al⸗ 
paea⸗Röcke für 
Männer, 


51.00 


Shwarze je. 
a Suiter Alpacas 5 
J Röcke für 
J Manner, 


$1.45 


Schwarze und 
weiße Sairline 
Sataline-Röde 
für Männer, 


50 

JUL 
Leinene Craſh⸗ 
Anzüge für 

Männer — 

dieſes Craſh wurde durchaus ange— 

feuchtet, ehe es ver— 

arbeitet wurde, 


Ganzwoll. Hoſen für Män—⸗ 
ner, 81.50 — Feine ganzwollene 
Harris & Sayer Caſſimeres, Bannock⸗ 
burn Tweeds und fancy Cheviots, eine 
große Auswahl von Muftern, dauer: 
haft gemacht, nad neufter Yacon, 


tadellos pallend — 
$1.50 


with. $3 und $d— 

Räumungs-Breis .. 

Ganzwollene Anzüge für 
Männer, $5.00—Einfade und 
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Depot: Dearborn- au 
u RENTE RENT) 
und Auditorium Hotel 7 
— Ankunft 
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Baihingion und Baltinıore 
Vafayette und Louispille... 
YJubdianapslis uud Sıncı anati.. 
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Dianapolif und —— .. 
Safanettr und Horisu Be. .o.. 


Saltimeore & Ohio. 
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Hiller Fauft. 
aiety—Gcihlofien. 
Chicago Opera Ho uleGSirofker@irofla. 
ay martet.—Baudeville. 
e f u garte ——— 
J manus alm-⸗ a — 
BrdeflersRongerte tten— Thomas 
f : Br d:6 us ten.—Carl BungesKonzerte. 
urer Tempel a t 
Vaudeville. BUTLER 


\ al Jels Dahgarten.—Ieden Abend Kon: 
ette. 
erris Wheel Park.—Vaudeville. 
unupſide Park.-Militär-Konzerte. 


Zulverſtoſſ⸗Ouellen in Kriegszeit. 


Woher ſich die Amerikaner im Re— 
volutionskriege, ſowie auch im Kriege 
bon 1812 die nöthigen Pulbervorräthe 
Leichafften, darüber hat uns die Ge- 
IHihtsiehreibung bis. in die neuefte 
‚it hinein nichtS gemeldet. Und doch 
ht Dies eine ganz dantensmerthe Frage, 
heren Beantwortung una auf eine, 
heutzutage aufgegebene amerifanijche 
Snbuitrie führen kann. 

Die Meiiten werben es natürlich für 
jelbftverftändlich halten, daß, wenn ein 
Bolf fich auf einen Krieg einläßt, es 
auch über den nöthigen Schießbebarf 
berfiigen muß. Aber fchon fn manchen 
‘Fallen hat es damit ara gehapert, wie 

u. U. auch) neuerdings wieder das Bei- 

Ipiel Griechenlands im Kriege mit der 

Türkei bemiejen hat. Die amerifani- 

ſchen Renolutionäre aber waren in bie- 

fer Beziehung noch meit übler dran! 

Der Erfte in den neuenglifchen Eo- 

lonien, . welcher die Fabrikation von 

"Schießpulver verfuchte, war Edward 

Romfon in der Eolonie Maffachujett2. 

Sm Xahre 1639 ftellte ihm der Colo- 

nial = Hof 500 Acres Land zu Gebote, 

„damit er das Pulvergejchäft betreiben 

fönne, wenn fich der nötl@ge Salpe- 

ter finde,“ und dur Erlaß vom 14. 

Suni 1642 wurden alle Tomns und 
‚ Familien angemwiefen, die Herjtellung 
bon -Salpeter zu fürdern. Do e3 

„wurde nicht3 Erfprießliches geleiftet, 
und.1648 beichloß der Colonial = Hof, 

Ramwjon für feine Verluste bei den Er- 

perimenten zu entfchädigen. Zur Zeit, 

als der Revolutiongtrieg außbrad), la= 
gerten die militäriſchen Vorräthe Neu— 
"englands . hauptfählih zu Duarıh 
"HN unmeit Medford, mo fi au) 250 
Faß Pulver befanden. Das Alles 

wurde von den Briten jchon am 1. 

September 1774 beichlagnahmt. Die 

Aufregung hierüber mar feine geringe. 
RXord Dunmore ließ auch den ganzen 

BulverporratH von Virginien be— 
ſchlagnahmen, und als Patrick Henry 

an der Spitze von Truppen die Heraus⸗ 

gabe desſelben forderte, erhielt er blos 
den Geldeswerth, nicht das Pulver 
ſelbſt. 

Auf die Nachrichten aus Lexington 
und Concord hin im Jahre 1775 wur⸗ 
den alle Colonien nach Pulver durch— 
just; man trieb aber im Ganzen noch 
"feine 68 Fak auf. In ganz Nem Hort 
würden blos 100 Pfund vorgefunden, 
und. ala George Wafhington den Ober: 
befehl üben die Colonialtruppen über- 
nahm, machte er, wie Holmes in jeinen 
Annalen“ erzählt, „die alarmirenbe 
- Entdedung, daß nicht mehr Pulver 
 borhanden war, ala um jeden Mann 
mit 9 Patronen zu verjehen, Mit 

großer Gejchidlichkeit wurde der Feind 
- hierüber im Dunfeln gehalten.” 

Auf welche Apt nun erlangten die 
beraubten und verarmten Colonien ihr 
ulver für den Krieg? Die Antwort 
dierauf läßt ſich erſt ſeit Rurzem mit 
Seſtimmtheit geben. 

Unter Denjenigen, welche fich dem 

tyrannifchen Vorgehen von Lord Dun- 
F more in Virginien befonbers eifrig wi⸗ 
' derfekten, waren aud) zwei, jpäterhin 
"noch; fehr viel genannte junge Männer: 

Thomas Zefferfon und James Mabi- 

fon. Diejelben waren nicht blos Pa- 

trioten und Staatßmänner, fondern 
auch erfolgreiche Höhlenfucher, obwohl 
bon diefer ihren Ihätigfeit aus quten 

Gründen meniq gefprochen wurde. 

Sefferfon entbedte eine Salpeter-Höh- 

fe, die er zu Ehren feines Freundes 

Madiſon's Cave” nannte. Yn diefer 

wurde jomohl im NRevolutionzkriege, 
"wie im Kriege von 1812, und endlich 

wieder im Bürgenfriege nach Salpeter 
für die Herftellung von Schießpulver 
gegraben; mahrjcheinlich ijt das bie 
einzige Höhle auf dem ameritanijchen 
Eontinent, von der man Soldes jagen 
ann. Uebrigens fand Yefferfon noch 
andere und fogar ergiebigere Galpeter- 
Höhlen; aus einer der größten berfel4 
ben, am Rich Ereef, wurden allein 
mehr ala 11,000 Pfund Salpeter ent- 
nommen. in feinen „Notes on BVir- 
ginia“ hat efferfon eine Beichreibung 
 diefen Höhlen hinterlaffen. 
- . Solderart konnten fi) die amerifa- 
 mifhhen Patrioten jtet3 ihren Schieß- 
- bedarf verfihaffen. (Bekanntlich ent- 
Halt Schiegpulver 75 Procent Salpe- 
“Her, 15 PBrocent Holztohle und nur 10 
FF Brocent Schwefel.) Allerdings mur- 
den während bes SKviege8 auch dem 
Feinde hin und wieder Pulverporräthe 
abgenommen; auch erlangte man durch 
Ausgrabungen unter alten Ställen et- 
Tice Pfund Salpeter; fünftliche Pro- 
 ceffe wurden ebenfalls verfucht: aber 
das Alles war nur von geringem Be- 
lang. Bei Weitem der meijte Stoff 
am aus den Höhlen Virginien3. 

Zu diefem gehörte auch das heutige 

Kentudy, welches 1776 ala „Kentudy 
 Eounty“ von dem virginifchen County 
 Yugufta abgezweigt und erft 1792 zum 

Staat gemacht wurde. Unter die er- 
‚ften Befiebler Kentudy’3 verirrten fich 
ich einige Chemiker, welche von den 
Salpeter -» Höhlen im vinginifchen 
Greenbrier-Thale wußten und aud im 
jeuorganifirten Staate nad folchen 
uchten. Ihre Mühe wurde reich bei 
lohnt. Noch vor dem Jahre 1800 ma- 
ren 28 Salpeter » Höhlen in Kentudy 
enibedt, und mehr ala 100,000 Pfund 
"GSalpeter aus benjelben entnommen. 

Mür den Krieg von 1812 Tpielte diejer 

ipeter eine große Rolle. 

Aber auch für friedliche gefchäftliche 

Zwecke wurde en gegraben, 

FD auch in der fo berühmt gemworbenen 

DMammuth » Höhle. €8 entjtand zeit- 

g in SKtentudy, Indiana, Zennef- 
und anberwärts ein fürmliches 
peien = Fieber. (Die reine Luft in 


ber Mammut) = Höhle wird von Man» 


chen lediglich auf Salpeter and auf die 
Menge des hiermit gegebenen Sauer 
ftoff3 zurüdgeführt.) 

Borüber find diefe Tage. In Frie— 
benszeiten ift e8 für uns mohlieiler, 
Salpeter aus Chile, Indien und an- 
derswoher zu importivden, als es da— 
heim zu gewinnen. Aber die Bedeu— 
tung der amerikaniſchen Salpeter 
Höhlen in jenen kritiſchen Zeiten bleibt 
denkwürdig. 


Ein Poſtmarken⸗Jubiläum. 


Die Amerikaner könnten in dieſem 
Jahre noch ein goldenes Jubiläum 
feiern: Das 50jährige Jubiläum der 
erſten Ausgabe von Poſtmarken unſe— 
rer Bundesregierung. 

Aber auch ohne eine beſondere 
Feier iſt es von einigem Intereſſe, der 
Thatſache zu gedenken, daß es im heu— 
rigen Juli erſt 50 Jahre werden, ſeit 
ſich Onkel Sam ſeine erſten Poſtmar— 
ken zulegte. Den Bewohnern mancher 
älterer Culturländer mag es ganz 
wunderlich vorkommen, daß ein Staat 
oder Staatenbund mehr als die Hälfte 
ſeiner politiſchen Exiſtenzzeit hindurch 
dergleichen nicht gehabt hat. Da und 
dort find freilich ſchon private Poſt— 
marken lange vorher gang und gäbe 
geweſen, z. B. in deutſchſprechenden 
Ländern die Thurn- und Taxis'ſchen 
Marken, welche manchem ältern Mar— 
kenſammler noch geläufig ſein dürften. 

Das ſtaatliche Poſtmarken-Syſtem 
iſt überhaupt meiſtens noch ziemlich 
jungen Datums, und erſt ſieben Jahre 
bor der erwähnten Zeit hat in Eng— 
land der „Bater der PBenny-Poit“, 
Romland Hill, dajelbft die „Klebe- 
Pfläfterchen“ eingeführt, wie die Poit- 
marten zur Zeit von ſeinen Lands— 
leuten wegmwerfend benamjt imurben. 
Ym felben Jahre fon machte au 
der General = Poftmeifter in den Per. 
Staaten, Yohn M. Niles, einen heroi= 
fhen, aber vorerjt vergeblichen Ber 
fu, unferen Congreß zu veranlaflen, 
die Ermächtigung zur Ausgabe ent- 
[predender Marfen für die Amerikas 
ner zu geben. Die Mühlen unferes 
Congreſſes haben je In ruhigen Zeiten 
noch jtet3 jehr langfam und unjicher 
gearbeitet. 

E3 darf. daher faft Wunder nehmen, 
daß bereits Niles’ Nachfolger ala Ge- 
neral-Bojtmeifter, nämlihCave Kohn 
fon, mehr Glüd hatte. Die gemünfchte 
Vorlage betreff3 Ausgabe von Poft: 
marfen wurde vom Congreß im März 
1847 qutgeheißen, und befchloflen, daß 
die erjfte Ausgabe am 1. $uli deflelben 
Sahres erfolgen folle. Doch dauerte e3 
bis um Auguft, ehe die erften Poft- 
matten der Ber. Staaten das Licht 
ber Melt erblidten. (Deffentliche 
Marken für andere Zmede beftanden 
auch bei ung jchon lange vorher.) 

Nur zwei Werthe der neuen Poft- 
marfen wurden im Jahre 1847 einge- 
führt, nämlich eine 5 Cent3- und eine 
10 Eent3-Marte; fie zeigten das bron- 
zefarbene Porträt Beni. Franklin 
und das jchwarze Porträt Wafhing- 
tons. 

Man weiß auch noch genau, wer der 
erſte Käufer von Poſtmarken in den 
Ver. Staaten war: nämlich Henry 
Shaw, der Vater des bekannten Hu— 
moriften Henry Wheeler Sham (mit 
dem Schriftfteller - Namen „Xofh Bil- 
lings"). Derfelbe betrat am 6. Auguft 
1847 ba3 Bureau de3 General-PBoft- 
meijterd, gerade alö diefer mit dem 
Druder der neuen Marten hereintam, 
und faufte je ein Eremplar ber beiden 
Sorten; diefe beiden Marten find 
lange ala Euriofität verwahrt worden. 
63 ift begeichnend, daß fpäter Shaw 
die eine derfelben, die Zehner, dem 
Gouverneur Brigg3 al3 würdiges Ge- 
ſchenk „verehrte“. 


Duell, Lynchmord und Verfaſſung 


Keiner der amerikaniſchen Staaten 
hat bis dato in ſeiner Verfaſſung Be— 
ſtimmungen gegen den Lynchmord, 
aber eine Reihe hat Verfaſſungs -Be— 
ſtimmungen gegen das Duelliren. 

So beſtimmt die Ohioer Verfaſſung, 
daß Niemand, der irgendwie an einem 
Duell oder an der Herausforderung 
zu einem ſolchen mit Willen betheiligt 
war, irgend ein Staatsamt innehaben 
kann. Aehnlich lautende Verfügungen 
finden ſich namentlich in den Verfaſ— 
ſungen unſerer ſüdlichen Staaten, 
zum Theil noch weitergehende. So 
entzieht das Grundgeſetz Virginiens 
in ſolchen Fällen auch das Stimmrecht 
und verlangt von dem Uebernehmer ei— 
nes Staatsamtes einen ausdrücklichen 
Eid, daß er ſich auch künftighin in kei— 
ner Weiſe an Ehrenhändeln betheiligen 
werde. 

Man hat dieſe Beſtimmungen im 
Laufe der Zeit vielfach ganz nützlich 
zur Unterdrückung des Duellweſens 
befunden, und ein Anwalts =» Organ 
macht jet den Vorjchlag, auch entjpre- 
chende Paragraphen hinfichtlich des 
Lynchmordes den Verfaſſungen einzu— 
vetleiben und es zunächſt zu veranlaſ⸗ 
ſen, daß die Gouverneure der verſchie— 
denen Staaten diesbezügliche Empfeh— 
lungen machen. Vielleicht würde ſich 
dev Verſuch lohnen. Dem Gouverneur 
Culberſon von Texas war ſchon ein— 
mal vor längerer Zeit ein ſolcher Ge— 
danke nahegelegt worden. 


Die kleinen Diebe hängt 
man, die großen läßt man laufen. 
Nach dieſem Grundſätz hat ein Richter 
in Eaſt Cambridge bei Boſton einen 
72jährigen Greis wegen Diebſtahls 
dreier Hühner auf zwei Jahre in's 
Correctionshaus geſandt. 

Der Kontracıior zyvmun 
Kean in Cumberland, Md., bat ein 
Pferd und einen Kleinen Hund, welche 
fehr marme freunde find. Neulich 
attadirte ein großer Köter den Kleinen 
Hund auf der Straße und lehterem 
toäre ed wahrjcheinlich fehr übel ergan- 
gen, wenn ihm fein bierbeiniger 
Treund nicht Hilfe gebracht hätte, 
Langfam fhritt das Pferd an den gro- 
Ben Köter heran und berfehte ihm ei- 
nen jo wuchtigen Huffchlag, ba er jo- 
fort verendete. 


797,685), 


Abendpoſt⸗ Chicago, Mittwwod; den 28. Zuli 1897. 


Unter dem Scopter des Zaren. 


Die Benölferung von Rußland war 
ihrer Zahl nach bisher nur ganz uns 
genau befannt. Die legte allgemeine 
Volkszählung hat im$ahre 1851 ftatt- 
gefunden, und feitvem erfolgte nur 
noh 1858 eine theilmeife Zählung. 
Ubgejehen von der langen Zeitdauer, 
die jeitdem verftrichen ift, waren die da= 
maligen Zählungen nod) fehr unzuvers 
läflig, da fie von den örtlichen Polizei= 
behörden in der Weife angeftellt wur- 
ben, daß eine Lifte der gegenmärtig 
anfäfligen fteuerzahlenden Perfonen 
des Ortes aufgenommen wurde, mobei 
eine Genauigfeit des Ergebniffes gar 
nicht zu erwarten mar. Xn diefem 
Jahre endlich, am 9. Februar, hat die 
rufiihe Wegietung eine allgemeine 
Zählung im ganzen ruffiichen Reiche 
borgenommen, vberen Ergebniffe jet 
biß auf einige Theile der Provinz Ja— 
futsf gefammelt vorliegen. Wir fü- 
gen bei den folgenden Zahlen die Be- 
bölferungsziffer aus dem Xahre 1851 
in Klammern hinzu. Das europäifche 
Rußland zahlt jekt 94,188,750 (52,: 
das Königreih Polen 9,- 
442,590 (4,852,055), da3 Großfür- 
ftenthum Finland (mo übrigens jähr- 
lihe Zählungen ftattfinden) 2,527,801 
(1,636,915), Saufafien 9,723,553 
(4,436,152), Sibirien und Sadalin 
5,731,732 (2,437,184), Sirgifen= 
teppe 3,415,174 (1,220,654), dann 
die feitdem neu bingugefommenen e- 
biete Turfeftan mit Xrangfaspien und 
den Bamirs 4,175,101, ruffifhe Un- 
terthanen in Buchara und Khima 
6412. Die Gefammtbevölferung bes 
ruffifchen Reiches beträgt 129,211,113 
(67,380,645). E83 überrafcht, daß 
troß der hohen Geburtäziffer in Ruß» 
land doc faft 50 Kahre biß zu einer 
Verboppelung ber Bepölterungszahl 
nöthig gemefen find. Befonbers ftarte 
Dermehsung HatSibirien und nament: 
lich die Kirgifenfteppe aufzumeifen, mo 
fich die Ginmohnerzahl mehr als. ver- 
doppelt beziehungsmweife verbreifacht 
bat; hier werben die Yahlen von 1851 
aber auch befonder8 ungenau gemefen 
fein. Früher fagte man von Rußland, 
daß es an einem „Apolismus“, einem 
Mangel an großen Städten leide, das 
gilt für die heutige Zeit Faum mehr. 
E38 gibt 24 Städte mit über 100,000 
Einwohnern, unter denen fi) übrigens 
3 in Polen, 2 in Kaufafien und 1 
(Tafchkent) in Yurkeftan befinden, 35 
Städte mit einer Einwohnerzahl von 
50,000 bi8 100,000 und 69 mit einer 
folden zmifchen 25,000 und 50,000. 
Petersburg zählte 1,267,023, Mostau 
988,610 Einwohner. Von der Riefen- 
arbeit einer folhen Volfazählung wird 
man jich nad) der Thatfache einen Be- 
griff machen, daß nicht meniger ala 
230,000 Perfonen am 9. Februar aus- 
Tließlich mit der Rählung beichäftigt 
Maren, morunter fehr viele Studenten 
der Univerfitäten und höhern Schulen 
fi) befanden. 


Eine Kropfepidemie, 


Im Yerghan = Gebiet und befonder3 
in der Stadt Khotand und Umgegend 
tritt der Kropf unter der eingeborenen 
Bevölterung geradezu epidemiſch auf; 
er entiwicelt jich derartig, daß er häus 
fig bis zur Brujt gebt, und daß manche 
Eingeborenen ſich nicht anders zu hel= 
fen wiſſen, als daß ſie fi) für ihren 
Auswudhs einen Korb anfertigen laf- 
fen und den Korb mit feiner Laft mit» 
telit eines um den Hald gebenden 
Strides beftändig mit fich tragen. 
Irog aller Yorjhungen haben die 
Aerzte die Urjache diejer Strankheit 
noch nicht ermittelt; die meiften neigen 
der Unficht zu, daß das Wafler im 
Terghan:Gebiet Mitroben enthalten 
muß, welche die Bildung der geradezu 
coloflalen Kröpfe befördern. Der Um- 
ſtand, daß die ruflifche Bepölkerung, 
welche das dortige Wafler faft nur in 
gefohtem Zuftande genießt, beinahe 
gänzlih von diefer Krankheit ver- 
Ichont bleibt, jpricht jtart für die Rich- 
tigkeit dieſer Hypotheſe. Vereinzelt 
ſind nur einige ruſſiſche Soldaten am 
Kropf erkrankt, doch iſt es noch immer 
gelungen, die Krankheit in ihrem erſten 
Entſtehen durch einige Jodeinreibun— 
gen zu beſeitigen. Die örtliche Bevöl—⸗ 
kerung zeigt ſich aber ganz indifferent 
gegen alle ärztliche Hilfe. Der Er— 
frantte geht zum Mullah, läßt über fich 
Gebete aus dem Koran lejen und er- 
giebt fih dann geduldig in fein Schid> 
fal, um fo mehr, ala die Krankheit 
feine Schmerzen bereitet, und die von 
ihr Betroffenen noch oft ein hohes Al- 
ter erreichen. Nur einmal ließ fih ein 
angelehener Eingeborener, der jenen 
Kropf in einem Korbe mit fich trug, 
bon den ruflifchen Xerzten zu einer 
Dperation bewegen; er blieb aber in- 
folge ftarfen Blutverluftes unter dem 
Mefler des Dperateur® und feiibem 
toill man im FerahansGebiet von der 
rufliihen Heilung de3 Kropfed nichts 
mehr miffen. Ganz rätbielhaft ift, 
daß fast ausschließlich nur der männ- 
liche Theil der ürtlichen Benölterung 
unter diefer Krankheit zu leiden bat. 
Dat aud) Frauen an ihr leiden, gehört 
zu den größten Seltenheiten. 


EineBrüde, dieeinzigin 
ihrer Art fein dürfte, gibt e8 in Hert- 
ford am Perquimanzfluß in Norb- 
Carolina. Diejelbe bejteht au8 luft» 
dichten Schnapafäflern und wurde vor 
einem halben Yahrhundert von einem 
alten Bewohner bed Drie# gebaut, 


— Der berühmte Maler 
Nupis de Chavannes in Parid wurde 
in feiner legten Krankheit von feiner 
langjährigen Yreundin, der Yürftin 
von Katacuzene in bingebender Weife 
gepflegt, und bie folge davon äft die 
Verlobung des alten Paares, melches 
zufammen 130 Yabre zählt. Schon 
im Jahre 1878 gab der Maler feinem 
befannten Bild, der „Witime“, die 
Züge ber Fürftin. Pupis de Chavan- 
nes verläßt jein. feit 50 Xahren be- 
wohnt-s Atelier der Place Pigalle und 
wird mt feiner Gattin fich in der Ave- 
nue de Billier3 nieberlaffen, mo bie 


meiften vornehmen Maler wohnen, 


MANREL 


Bafement-Bargains. 


Neiter in Kleider-Stoffen— Bor: 
Inventur-Aufräumung von allen Reftern, 

und einzelnen Längen von faihionablen 13 
fhmwarzeu und farbigen Kleiderftoffen — c 
23 


Stoffe vom Stüc zu 50c, T5c und 81.00 — 

Meter in Ihwarzen Stoffen — 

eine große Aufräumung dor der 121 
Inventur. Eine ausgedehnte Anjanıın 2€ 

lung bon wünjchenswerthen Längen in 25 
einfadhen und Novelty Effekten für dauer: 514 

bafte Waifts, Stirts und Aleider—Werthe pe 
DE: ae ana nennen see 33c 
e für Damen-Kragen und Ghes 
mijettes— Eine Partie von leinenen Kragen— 
Ehemijettes und Manichetten — jäyıntlih mehr 
oder weniger beihitugt—eine große Auswahl von 
Moden in allen Größen — Tauiende von Dutzen⸗ 


den müjfen vor der Jnventur-Aufnahme geräumt 
werden. 


25c für 750 Shirt Wailts— volle 
. Front—gebügelte Kragen und Stulpen 
in fancy Mujtern—in allen neuen Farben. 


‘ * > 
Ic für 81.25 Spirtwailts— 

‚Karen und Percale in fancy Mujtern 
und gejtreift — vorn voll zufammengezogen—loje 
Kragen—in allen neuen Farben. 


10c für 20 franz. Madrasssem: 
denftoff:Rejter in den populären neues 
ften Muftern. 


Walhbare Stoffe — 5c für 124c 
„,, bis _18c waihbare Sommer-Stoffe — 300 
Stüde — 33:3Öl. gemniterte Einpreß Lamns, ges 
ftreifte India Dimity, gemufterte Fyoulard Gui« 
pure Lattice und Tiffue Mozambique, brofadirte 
Kardinal: Madras » Tiffue, brofadirte leinene 
Effekte, Madras » Tifiue, geftreifte_ Schweizer- 
Lamnzs in roja, blauen und grünen Farben. * 


121c für 250 bis 35e gemuiterte 


Organdied und Dimities— Räumung der 
legten 200 Stüde. 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer und Fnaben. 
(Unzeigen wuter dieſer Rubrit, 1 Gent Mai Wort.) 





. Verlangt: Ein guter Wagenmader. 296 Larras 
ee Str. 


Store und Fabrik zu 
und W. NortH pe, 


Berlangt: Starker Junge, in 
arbeiten, Weil, Coventry Str. 

Verlongt: Porter, unverheiratbeter Mann, $10 per 
Monat, Zimmer und Ward. 12 ©. DesplainssSitr, 


Verlangt: Junger Mann im Diningroom und für 
Küchenarbeit. 3 W. Lale Str. 

Berlahgt: Porter. 80 ıS. Clark Str., Bajement. 

Verlangt: Ein Kürjchner, der auh Maß nehmen 
und anpafien fann. The Arctic Zur and Eloaf Co,, 
131, A. Str. 


Berlanat: Guter Helfer in Bäderei, an Brot und 
Ruden. 340 State Str. 


Eine dritte Hand an Brot. 1% Gips 





Berlangt: 
bourn de, 


Berlangt: Buifters und Prefler an Röden. 127 
Jane Str., nahe Samuel Str., 5. Floor. 


VBerlangt: Porter, der waiten Tann. 180 North 


Clart Str. 





— Ein Upholſterer füt Kunden-Arbeit. A. 
Bechtel. 133 N. Halſted Str. 


— Eine dritte Hand an Brot. 468 W. 14. 
tt. 


Berlangt: Schneider zum Baiften an Eloal3. 423 
W. Divifiom Str. dmdo 


Berlangt: 10 Eiſenbahn-Arbeiter nach Indiana. 
Kompagnie Arbeit. Freie Fahrt. Odelius, 284 
Franklin Str. dmi 


Roß' Labor Agench, 33 


Verlangt: Farmhände. 
24j11w 


Marlet Str. 


—— 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cuſtom-Zuſchneider für 
Landbeſtellungen. Solche, welche Stone's Propor⸗ 
tionate Spiten anwenden, vorgezogen. Stone’3 Zus 
ihneide-Schule, 196 LaSalle Eır, 17jllm 


1.15 für Bici Kid Schuhe für 

. Samen — Schuhe von der Mutual 
Shoe Go, — berühmt wegen ihrer Haltbarkeit und 
Güte — zum Knöpfen und Schnüren — in allen 
Größen bis 8 — jest zum Verkauf — Bargain- 
Tische find vollgepadt mit ungewöhuliden Werthen 
gerade vor der Jnpentur-Aufnuhne. 


3 22 
95e für Orford Ties für Da— 
men — ein Muſter-Berkauf von hoch 
feinen niedrigen Schuhen und Slippers — viere 
Sorten zur Auswahl — gemacht von hochfeiner 
SQualitat Bici Kid in der neuen Fagon Zehen — in 
allen Größen. 


25. für 506 Gowns — guter 


Muslin—mit Spiße bejegt. 


10e für 250 Beinfleider— guter 


Muslin—breiter Saum und Tuce. 
39e für 85 Röde— guter Mus: 
Iın—mit Stidereisfante bejegt — ertra 
voll gemacht. 


48e für 81 Gowns, beiter Mus: 
lin — Yofes mit Spigen oder Stiderei be- 
jegt—voll und groß gemadt. 


Ge für 106 Unterhemden — Jer: 
fey gerippt— mitSpigen garnirt 12c 


für fancy garnirte 20c Dameu-Veits 
für 3öc gerippte Union-Anzüge für Kinder. 


& ottons— Te für 1230 Kiffen=Be: 
‚ züge—angebrocdene Partien—feine Qualität 
—alpprtirte Größen. 


37% für 500 Bettladen — volle Bettgröße—fein 
nnd jchiwer. 


5e für 10c feiner Cambric-Muslin—yardbreit. 
wulterftoffe—t3e bis 10e Ruſt⸗ 


ling Taffeta—yardbreit—ehtichiwarz. 
Be für 150 fancy Waijt-Futterftoffe, 
Rüden. 
Be für 18c Leinen-Canvaa—ihwarz u. farbig. 
Be für 18c Leinen Gragitoff. 
9e für 250 echtes Haartucd. 
5e für 10c Percaline u. Silefia—yardbreit. 





ſchwarzer 


Verlangt: Fraͤuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
en ee 


Oausarveit. 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen, in Hausarbeit 
zu helfen. WB2, B. Str.i, nahe Wentworth Uve. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3561 Praitie Ade., B. 
Wolf. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
4905 Princeton Avbe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Fami— 
bie. Guter Lohn. 49 Jane Ste., Ecke Aſhland Ävbe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Guter Lohn. 
lat 1, 4747 Evans Ane. 

Berlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, U W. 53. Str. 

Verlangt: Mädden, in Hausarbeit zu belfen. — 
Muß zu Sauje jehlafen. TOL Milwaufee Ave, 
Verlangt: Gine deutiche Haushälterin. Nachzufra⸗ 
gen 3 Tage. O E. Superior Sir. 

Verlangt: Eine tüchtige Köchin nah Spring Lake, 
Michigan. Näheres 1629 Barry Ave., 3. Floor. 
Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit 


und ein Kind zu bejorgen. Zwei in der Familie. — 
142 Osgood Str., nahe Grace Str. 








Verlangt: Gejehtes Madchen für Hausarbeit ım 
Heiner Gamilie. Linde, 4 Mohumf Str. 

Verlangt: Ein junges deutides Wiuuochen für leichs 
te Sausarbeit, 3608 S. HDalited Str. 

—— ——————————— — 
Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Tüchtiger Bartender, ledig, guter Mirer, mit beſten 

Empfehlungen, ſucht Stellung. 182 LaSalle Ave. 
a . 2sillm 
Gejichs: Gute erfte Sand an Brot jucht Arbeit. 

Mehrere Yahre jelbit geihafft, auch größere Bäder 

teien geführt, mit guten Empfehlungen, tüchtiger 

Fahmann. Adr. M. 151 Adenppoit. 


Gefuht: Verbeiratheter Schreiner sucht Beihäftie 
gung. Anton Wladirih, 5 W. Nutt Court. 
Geſucht: Junger Brotbäcker ſucht Stelle. 
für 36. Adr. M. 149 Abendpoſt. 


Schafft 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen zum Knöpfe-Annähen, aud 
zum Lernen. 32 Elybourn Upe., im Blumen=Store. 


Rerlangt: Gute Prekmäpden. Guter Cohn. Stes 
tige Arbeit. Spamgles, ZTN. State Str. 
Verlangt: Mädchen, weldhe geübt find auf Mäntel, 
önnen dauernde Beihäftigung finden. 799 S. Ab: 
land Ave, nahe 18. Str. 
Verlangt: Belz-Näberin an Quedele Maſchinen. 
The Arctie Fur and Cloak Co., 131, 31. Str. 


mdo 


Verlangt; nd» und Maihinenmädden an Rös 
den. 10 Hy Str., Top Floor, Eichner, 

Berlangt: Hand: und Maihinenmädden an Rös 
den. 564-506 N. Aihland Wve., Hinterhaus, zwei⸗ 
ter Floor. 

Verlangt: Operators und Finiſhers an Röcken, auch 
Mädchen für Maſchinen- und Handarbeit, ſtetige 
Arbeit und guter Lohn. SI N. Wood Str. 

Berlangt: 2 Muichinenmädchen an Hojen. 78 Orts 
Hard Str. dını 

Berlamgt: Mädchen und Finijhers an Hojen. 508 
N. Marihfield ve. dmdo 

Verlangt: Erfahrene Majhinenmädcden und ins 
iihers an Eloats, 177 €. TDivifion Str., 1. Floor. 
dmi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Zuſchneider an ſchneider— 
gemachten Damenkleidern. Solche, welche Stones 
Superlative Syſtem anwenden, vorgezogen. Stone's 
Zuſchneide-⸗Schule, 196 LaSalle Str. Uium 


Sausarpenı. 


Berlangt: Müdchen für Hausarbeit. 546 Sedamid 
Str. 

Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 3.50, $4.50, 
Mädchen für Bäckerei. 510 Sedgwick Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen. 280 Hudſon Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau, 3 die 
Woche. 573 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
864 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit und zut Aushilſe im Bäcker⸗ 
Store. ME. North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 421, 683. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für dewohniche Hausars 
beit. BIN. May Str., nabe Chicago Ave. 


Verlangt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privarfamibie. 32 Biffel Str, 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen von 29-30 Jahren, al3gauss 
Hälterin. 199 W. Divrfion Str. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 177 Ber 
tomac Upe., nah 6 Uhr Abends, 


Verlangt: Gin Dien tmadchen zur Beſorgung der 
Hausarbeit. Nachzufragen 646 LulSalle Ave. md 








Verlangt: Mädchen und Frauen für einige Ars 
beit, Laundred. 180 N. Clark Str. 


_ Verlangt: Ein Mädgen für Hausarbeit. 879 €. 
Halfted Str, 


Berlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit. 814, 3. Str. — 
„DBerlangt: Mädchen von 15 Jahren, auf ein Kind 
aufzupoflen. €. EG. Meyers, 1333 W. Ravenswood 
Bart. 

Berlangt: 


2 Ein gutes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. 3249 VBernon de. dm 


Verlangt: Gin farkes Mäden für allgemeine 
Hausarbeit. 37 LaSalle Ave. dm 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädhen für allgemeine 
Gausarbeit in einer Familie von 3 Perjonen. 697 
N. Koyne Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausardeit. 
111 Evanſton Aben, 3 —X u von Siert 
Str. Limits. mdmi 

Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei :bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deuts 
ide und jlandinaviide StellenvermittlungsdsBurcan, 
599 Wells E:r, — 6jfim 


re ee Bill eh u So 2 0 
BVerlangt: Eofort, Rödinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
ge üdchen für befiere Pläge in den feins 
en Yamilien an der Güpjeite, bei babem Lohn. 

Mies Helms, 2lö 32. Gtr., nahe Indiens 8 
illm 


Berlangt: Köcinnen, Sarheit 
und gweite A a * yes fofert 
gute Stellen mit ‚bobem Lobn in dem feinken Fe 
Batfamilien der Rords und Sübjeite sr da 
deutihe Vermittlungsshuftitut, 588 R. Clark 
trüber 545, Gonniags oil bis 12 Upe 


% 
i 


Gejuht: Ein junger Mann jucht Arbeit als Bä— 
derwagen= Treiber, mit 5 Jahren Referenzen. A. 
Meisner, 30 Glen Etr. 

Geiuht: Ein verheiratheter Mann wünicht Arbeit. 
Kann mit Pferden umgehen, ift ftaprbefannt, bat 
gute Zeugnifie, bat 12 Jahre als Etallvormann ges 
arbeitet. Zu erfragen 105 Ordard Str. 

Geudt: Guter Hoſen- und Weſtenmacher ſucht 
Arbeit in und außer dem Hauſe. Kann gut zu— 
ſchneiden. Habe im einer guten Schule gelernt. 
M. Bollenftein, 2616 Emerald Uve., oben. dDund 

Gejudt: 2. Hand Bäder an Brot oder Gutes, — 
144 Midigan Str, dındo 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Meltere Dame jucht Stelle al3 Hausbäl: 
terin im £leiner Yyamilie. 191 Wabanfia Uve., oben. 
_ Sejudht: Mädchen judt Stelle. für Hausarbeit. M, 
H., 172 W. Madijon Str 

Sejucht: Tüchtiges Müdchen, das mwaichen, bügeln 
und ftochen kann, wünjcht Stelle, jofort. 49 Hasen 
Ave. 

Geſucht: Eine gute Freilunch-Köchin jucht Stelle. 
112 Sherman Str., 2. Flat. 


Gejucht: Alleinftehende Frau juht Stelle bei einem 
MWittwer. 146 WR. Halſted Str., eine Treppe bo, na= 
he Milwaukee Avbe. 

Geſucht: Junge Frau ſucht noch einige Pläte zum 
Waſchen, Bugeln und Reinemachen, wäre auch wil— 
lens, guten Platz im Reſtaurant anzunehmen. Frau 
BProbit, MI Ewing Str., hinten. 

Bejuht: Ein Mädchen jucht 
Hausarbeit. 25 Sedgwid Str. 

Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle als Hauss 
bülterin. 567 Yarrabee Str. 
 Gejugt: Herridaften, Seloens und Boarding häu⸗ 
fer fimden tüchtige Ködhinnen und Hausmädden. — 
513 Larrabee St 

Geſucht: Mädchen fucht Stelle im Reftaurant oder 
Boavdingbaus. MO Elybeurn Ave, eine Treppe, 

Gejuht : Eine yıau wänicht Wälche ins Haus. — 
142 W. 2. Str, vorne, oben. Pelikan. 

Geſucht: Medrere tüchtige Mädchen ſuchen Ar— 
beit. 180 RN. Clattk Str. 


für leichte 


Sten 


Gejucht: Uelteres Mädchen, erfahren im aller Ars 
beit, jucht Stelle als Yausbälterin. 1795 R. Lea: 
vitt Str. dmi 


Geſucht; ‚Eine erfahrene alleinftebende Frau fucht 
Stelle al3 Hmushälterin. 1082 Elybourn Ave. dui 
Geſucht: Cine tühtige Geihäftstöhin judht Stelle 
für einen guigebenden Bufineklund. VB. 97 Abend: 
poit. din 
Gefuht: Eine Frau wüniht Wälhe ind Haus. — 
38 gudion WUve., binten, oben. dmi 
Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Kinderloies Ehepaar juht Stelle als 
Hausmeifter. 142 W. 2, Str, vorne, oben. Bes 
litan, 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gerit3 das Wort.) 





Zu verlaufen: 5 Zimmer Ginrihtung Wegzug3 
halber zu verfaufen. öl, 37. Blace, 2, Flat. 


Weden baldiger Abreife Parlor Euit, Rodofen, 
Bertftellen, Xiiche, billig zu verlaufen. 3724 Clp⸗ 
bourn oe. 


Zu verfaufen: Kleine Range, $5, Heater $5. Bette 
zimmer Suit $10, andere Möbel, 331 R. Hermitage 
Avbe. 


Zu verfaujen: Möbel. 39 6. North Ude, Top 
Flat. dmi 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrik foftet für eine 
ejnmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbigefuh: Ein einzelner Mann, Mitte der 
Dreißiger, mit gutem ftetigem Einfommen, wünidt 
Die Bebanntihaft eines häuslichen, reipeftublen 
Mädchens oder einer Wittine mit edlem Charafter, 
zweds Heitath. Aufrihtige Offerten beliebe man 
zu vihten an €. 8. 465 Adendpoft, für drei Tage. 
Bermittler verbeten. 





Heirathögejub: Ein junges deutiches Mädden, 3 
Sabre alt, jhöne Ericheinung, jeit 5 Jahren im 
Sande, tüchtig und erfahren im Haushalt und Ges 
ichäft, hat $600 Bermögen; da e5 ihr an Gerzende- 
Sanntichaft feblt, wimjcht fie auf diefem Wege ei⸗ 
nen joliven Mann kennen zu lernen, zweds Hei⸗ 
rath. Würde auh nah Auswärts heirathen. Briefe 
mit Ungabe näherer Verbältniffe an die Gorken» 


wi —— 701 Milwaukee 


wen u 


nn —— 


Seſchãftsgelegeuheiten. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Bort) 
_— —— — 
Feiner Zigarren-, Tabal⸗, Siationerd-, C 
tionery⸗ Notion⸗Store, umktändehalder jehr 
au verlaufen, 49 Frement Str, 


pufces 
bilfig 


Zu verfaufen: Gutes Neftaurant an der Meftieite, 
gute Gelegenheit für Die rechten Leute, Nachzufdagen 
bei Cummings, 24 W. Randelph Str. 


Zu_verfaufen: Saloon, wegen Krankheit, Hifia 
39 Fifth Ave. R 2 

Zu verkaufen: Candy— mit 
Sigarren und 3 ammen 
Wajbburne Ave. 


Milchtoute. = 14 


k Nabren beftebender Zir 
ore, gut bezablende Ya 
de, ı 


gu verlaufen: Ein 
garren=, Gandp:, | 
dry⸗ 3 

gu verfaufen: Ed-Grocy und Market 
Krankheit. U. W. Rhusß, 13€. Mıter Er 
— 


Zu verfaufen: Milchroute, Nordisite 
115 Elybourn Wpe., 
Zu verkaufen: 
autes Geihäft; ı 
Zu erfragen N 
Elybourn Ave., ztwijchen S— 
Zu verlaufen: Ein fi gut beza 
ftaurant. Daupts@ingeng Yincolı 
Str. 


endes Kaffee-Re— 
Patt. 85 Clark 
— — * dmi 
Zu verkaufen: Groceryſtore, guter Plat. Weſi— 
feite. Unnftandspalber jefost, Ude. J. 760 Adend 
pol. duii 

Zu verkaufen: An der Nordſeite, 260 Abendpoſt⸗ 
Abonnenten. Näheres unter H. 716 Abendpoſt. dim 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei, mi 
ter Route, 2 Pferde und Wagen, wegen Abreij 
Deutſchland. Rachzufragen B. C. 86 Abendpoſt. di 

Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ab. 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 

Zu vermietben: Südoft:Cde Robey und.20. Str., 
Nems 4 Zimmer Flat, ziveiter Floor 
Kleine eure 
Edladen mit 5 Zimmern darüber... » 
Beterjon& Bay, 70 Lassalle Str. 


mfr 


Billig zu vermiethen: Der jchönite Plab für irs 
gend ein Geihäft. Ede 53. und Biſhop Str. 





Zu vermiethen: Store, Yajement und Stall. Guter 
Geihäftsplag. 59 Willow Str. Zil,iw 
Zu vermietben: Wobnung, in welcher während der 
legten 20 Nabre eine Geburtäbelferin gewohnt, und 
wegen WAbreife nah Deutichland zu vermiethen ift. 
56 5. Halfted Str. dın 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das:Wort.) 





Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer. 825 Yrmitage 
Ade., 2. Ploor. modfr 


Zu vermietden: Ein Zimmer. 271 Bladhawt Str. 
gu vermicthen: Möblirte Zimmer. 106 Hammond 
Sm., nahe Wisconfin Str. dmi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubri, 2 Cents dad Wort.) 


Gejuht: Gine PBarterrewohnung mit 4-5 Sim: 
mern, auf der Norpjeite. Offerten mit Preisangabe 
unser U, D. 2 Abenppoft. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Damen-SdJueiderei. 
Die Medowel franz. Kleider-Zuſchneide-Alkademie, 
New Vork und Chicago. 


Wir haben die größte und befte Schule für Damen» 
fchneiderei in der Welt. 

Der Grund hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejellichaft, die ihren Echülern Die wunderpols 
le MceDowell Garmenst Draftim 
Vajchine liefern fanı. 

Dieje Majchine wendet in jedem Falle das thats 
jählide Da an, gemauer- jogar als das Wintelmaß, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
und cin Fünftel der Zeit um ein gute Mufter aus» 
zuſchneiden. 

Das Winkelmaß arbeitet zu langſam, zw fchiwiertg 
im Gedächtniß zu behalten und im Gauzen zu foms, 
pligier. 

Taufende don KHleidermacherinnen haben ihre Wins 
felmaß wufgegeben und unjere Drafiing Majchine 
eingefügt, welche jo einfach und leiht zu veriteh:n 
ift; Re übertrifft alle Methoden in Wacon, Grazie 
und Schönheit, und bat auf der Weltausitellung wie 
au überall, wo fie ausgeftelt war, den erjten Preis 
erhalten. 

Unſer Lehrplan iR am volftändigften; er umfabst 
jede Art von Taillen, NRöden, Aermein, Mänteln, 
Jadet3 und Bejag in allen Departements. Jest ik 
die Zeit fih auf das Frübiaprsgeihäft oder auf eine 
gute Stellung borzubreiten. — Mufter irgend einer 
Art nah Map zugeichnitten. 
mmija* Die MeDoweli Co., 78 State Str. 


&. T. Tapdlors franzydj. JZuihneides 
Alademie,New%Xdorfu Chicago. 
Das ©. T. Taplor Syitem ift das einzige Sys 

ftem, das nicht jchablonenmäßig ft und micht mebr 

verbeflert werden fanır, indem es für alle Geftalten 
die neueiten Moden mit weniger Arbeit anzufertis 
gen zuläßt, als irgend ein anderes Spitem. Leute, 
weldhe das S. T. Taplor Spftem anwenden, Fünnen 
die fih am Beften zahlenden Stellungen erhalten. 

Ssranzöftfhe importirte Mufter nah Maß - zuge: 

fohnitten. ©. T. Taylor €o., 

Eoon3&Co., Agenten. 3%. €. Waihington. 

Til,mijm, dw 





Jadjon’3s Syftem, Kleider zuguichneiden, 
tft jest in den eleganteiten Etabliſſemenis in Chi— 
cago ın Anwendung, mit Ausichluß aller Karten und 
Majchinen; bat auf der Weltausftelung für ferne 
Einjahbeit und Allurateffe einen Breis gewonnen. 
Leicht zu lernen, und das jchuellite in jeiner Anivens» 
dung. Unjere Schüler erlangen hohe PBreije oder fi 
gutzahlende Stellungen. Schüler machen während ber 
Xebrzeit Kleider, Tailor Gomwns u. j. mw. Nenefte 
franzöfiihe Mufter nah Maß zugeichnitten. 209 
Etate Str. lrjlim 


Botters franzdi. Zuichneide-Afademie, 182 
State Str., lehrt die ganze Kuuſt des Zuſchneidens 
ud Anfertigens don Kleidern. Richtiges Schueiders 
Epitem; nur $10; das Feinste, bilfigite, einfachite, 
vollfommer Heften, Fiſchbein einſetzen, garni— 
ren, ausſt Schüler machen Kleider für ſich 
ſelbſt, während ſie lernen. Unterſucht es ATjljmi,dın 

Ulegandece5 Geherimpeiızgenig:m 
tur, 9 und 9 Fifth Abe., Zimmer 9, bringz ic» 
gend etwas in Wriaprung auf privareım Wege, une 
serjucht afle unglüdlihen FFamilienverpältniiie, des 
ftandsfälle u. j. m. und jammelt Bemetje. Diebftäds 
lc, Raubercien und Echiwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nehenichaft gezogen. Au⸗ 
fvrüdhe auf Schadenectag für Verlegungen, UInglüdss 
fälle u. dgl. mit Site geltend gemadht. Wrriee 
Nath in Rehtsjachen. Wir find die einzige deuriche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen dı$ 
12 Uhr Mittags. 2m® 


Löhne, 








Roten, Miethe, 
Bills und alte Urtheilsſprüche iofort follektirt. 
Schlecht zahlende Miether hinausgeſeßzt. Wenn kein 
Erfolg, feine Koſten. Engliſch und Deutſch geſpto— 
ben. Höflihe Behandlung. Spredht vor in Nr. 76— 
Fifth Ave. ver 8, zwijhen Randolpb und 
MWaihington Str. rehftunde 8 llhr Morgens 6:3 
7 Uber Abends. Sonntag: 8 Uber Morgens bis | 
Uhr Nachm. — Wa er Buchman, Rechtsan⸗ 
walt; Otto Ree Konſtabler. 13jl1m 
Löhne, Rosen, Mietden ww Syuls 
Den aller Art jehned und ſicher folkeftirı. Keine Ges: 
bübr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſptochen. —XR 
Aureauof Lawand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave. 
;. 9. Voung, Aovofat. Frig Schmitt, Gonftable. 


Noten, Mietbe und Koftrehnungen, alte 
Sudgement, für arme Xeute Advolaten 
und Konſtablet, um ſofort alen Fällen ihre Auf⸗ 
merkſamteit zu ſchenken. Keine Koften wenn erfolgs 
108. Zimmers, 128 und 130 LaSalle Str. Bewahrt 
Euch dieie Anzeige auf. 9illm 


Gerade angelommen von einer Mining Gegend! 
Suche gute zuverläfige Leute, um Geld in Mins 
ing und Auffinden von Metallen anzulegen. Habe 
Mufter von Grzen, in meiner eigenen Mine gefuns 
den. Habe Erfahrungen. Nahzufragen mündlich oder 
ſchriftlich bei S. 2. Goldberg, M. E., Hotel Rey: 
nolds, 249 Clart Straße. 


Boards 


it 
18 


Löhne, 


Herren-Anzüge, Dojen und Ueberzieher (nicht ab: 
geholte Waare) jporibillig zu verfaufen. Anzüge und 
Drefies gereinigt und gefärbt. Hamdichudg, gereinigt 
5c. Färberei, 110 Monroe Str, Columbia Theatre 
Building. 12j!Im 

Sarantirt Torrefte DVermeflungen, Bauten, Baus 
pläge. — Heinze, Stad:, Land, geprüfter Regies 
tungs=Bermeller. 33 MeBiders Theater. 3jllm 


Batente beforgt.— Melger, 83 MeWiders Xheater. 
3jlim 





Batente erwirkt. Batentanwalt Ginger, 56 5.4n.® 


Mı3. Margaret wohnt jest 672 Milwaukee Ave. 
19jlim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort) 


* Henary veikt, Rechtsanwalt. 
Früher deutſcher Richtet. — Spaialitat: Erbſchafts⸗ 
fahen und Unterjuhung von Abſtralten. 

— immer 1107 Aſhland Blod, 59 S. Clatk Str.— 


Tel. Erprek M. Ind 


Freies Austunfts⸗Burear. 


Lohne koſtenfrei dollettitt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


92 2a6alle.Str., Zimmer di. 4mz® 
Sre»n Blatte, Rechtsanwalt. 


Ule Rehtsfaden prompt Heiarat. — Suite S-H8 
Unity sb 79 Dearborn Ste. 3usil 


Zulius/Goldzier, , - | Zohan 2. Rodgers, 
Boknziencg Rongers. Rebisaumälte 


| gebäude gehört 


| —5 


z fragen 


— BEE — 


Srundeigenthum und Häufern. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort) 


Zu verfaufen: Ein Bargain. Schr 
«us moderne Steinfront-Reſiden; Te 
Vojement, 10 Zimmer, in einem der feinken Wiads 
der Süpdfeite. Das Haus ift neu — im vorigen Yabe 
te gebaut, bat Barlor, Lejeyimner, Speijezimmer 
Rüge und Dienftbotenzimmer im erften Etod: vier 
geoBe Echlafzinimer und Tile Badezimmer oben, jos 
wie ein elegantes Bilardzimmer im Bafentent. — 
Ale neueften Verbeflerungen — nidelplattirte Blums 
bing, Dampfbeizung, Ga3 un» elettriiches Ride, 
heißes und kaltes Waller, Gastamine, Rıihtüge, 

siegelglassigenfter im beiden Stodiwerfen, Hat t⸗ 
bolzsCinrihrung, Varquetsguhbosen; in Wirkligs 
teit alles, was zu einem bochfeinen, modernen Wohn: 
e et. Da der Gigentbümer nah NemMort 
siebi, jo muß diejes Haus jchnell verfauft werden, 
und wer e3 befommt, erhält einen munderwollem 
Targain. Ratenzahlung nah Webereinkunit. ®, U. 
Eonne, ce. 0. The Hub, State und Jadjon Str. . 


— Großer EröffnungS-Bertauf — 
feiner Xottem im jhönen 


908jord Bart — 8— 


2 Anzahlung, Reſt 81 monatlich. 


Frei-Exkurſion Sonuta 
rt am Samſtag oder 


2.2 Osmun, 
Office 707, 318 YaSalle Str, 


g 


Lotten nahe Straßenbahn-Linie, 
5250 und aufwärts. Radyı= 
ert, Ede W. Ude. und YJudisı 
&il,lın 

q 165 _ Ader Garn, oder 

a en gegen Chicago Gigenthum,. Rachzu— 
WW. 59. Str., Englewond. 24111w 


Zu verkaufen: Leere Lot, 306 Lawndale Ade.; 
muß verfauft werden. Näheres bei Willium Mever, 
453 Monticello Wve., nahe Chicago Ane, —Bi. 
———— — 0— 


GSeud. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centa das Wort) 
Geldyupverleibhen 
auf Möbel, Piunss, Berde, Wagen u. j. m, 
Kleine Unleiben 
4 don $20 bis 8400 unjere Epeziaiität. 

Bir nehmen Ihnen die Möhel nicht weg, wenn pie 
die Unleide machen, fondern lallen Diejelden ı2 
Ihrem Befig. 

ir haben »aß 
oröbtedeutide Gejhäft 
‚„ In der Stedt. 

Alle guten ebrlihen Deutiden, fommt zu ung, wena 
be Geld borgen mellt. he werdet e3 zu use 
ortheil finden Bei mir Derzuipreden, che KT 

anderwärtd bingebt. Die fierite und juverläfigke 

Bedienung zugefigert. 

end, 


®.8. 
18 Yubahe Ei rmer 1. 


175 Dearbora Etr., Zimmer 18 und 19. 
zerleigt Geld in großen oder Beinen Summen 
Haushaltungsgegenfände, Bianos, Pierde. Fe 
fomie Lagerhausijceine, 3 jeher niedrigen Raten, 
euf irgend eine gewilnjchte Seltpauer. Sin beltes 
biger heil des Darlebens tann zu jeder Zeit zu. 
—— und dadurch die Zinſen vertingert mer» 
den Konmt zu mie. wenn Ihr Geld nöthig babt, 


s 


155 Dearborn Stri, Zimmer 18 und 19. 
liay® 


lcago Moartgage Loan Go, 
icage Mortgage Loser So, 


VWoyunahder Güdjeite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt cuf Mi» 
bel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhausiceine, 
don dir Rortbweftern Mortgage Loen 
€ 0. , 465467 Milwaufee Ave. Ecke Thicago Ane., 
Über Schroeder Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Gel» rüdzjah!der 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Ebrliche Leute können Geld auf Möbel, 
Vianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen. 
Billige Raten, leichte monatliche Wbichlagszuhluns 
gen. Geichäfte verchiwiegen. ©. G. Boelter, Leib⸗ 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Tillm 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothbefen 
von 44 Prozent an, tbeilg ohne Kommiifion. > 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. Rad: 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 PBotomac Uve., Borimits 
tag3. z2il,im 


Geld zu verleihen auf Musel, Bianss und jonkige 
aute Sicherheit. Riedrigite Raten, ehrliche Behand 
lung. 534 Lincoln Une, Zimmer L Sale * 

m 


Seld zu verleihen auf Orundeigentbum, gu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. E. Per, 349 R. Wincefter Ape., 
ein halber Blod nördl. von W. Chicago Ave. WMap* 

Seld ohne Kommiifion. Gine große Summe zu 
6 Brozent zu verleihen. Gbenjals Geld zu 5 un» 
a Drogent. BausAnleihen zu gangbaren Raten. 9. 

. Etone & Go., 806 LaSalle Sir. l5mbis 


Gel» zu verleihen auf Orundeigenthum zu 5%, 
5% and 6%, nad Lage und Werth. Ehas. %. 
Berner, 01, 36 LaSalle Str. 101m 


Unleiden gemacht in Beträgen don $1000-$5000. 
©ute erite Oppotbefen zum Verlauf, A, N. Badenod, 
immer 1110, 131 LaSalle Str. 17jlım 


Geld zu verleihen zw 5 Brogens Binfen. 2. 3. 
Ulrich. Grumdeigentbumss und Geihättimafir. 
Room 64. 10 Wajhington Str., 
Schutz-Verein. 


The Equiteble Truft Eo., 183 Dearborn Etr. 

Geldyuverleiben auf verbefierte$ Brunds 
eigentyum zu gewöhnlichen Raten, The Eguitabie 
ruft Coınpany, 185 Dearborn Etr, löjllj 


Steuerzahler 
17fe* 


Zu verleihen: $500 zu 6 Brozent, ohne Kommije 
fion, auf erfte Dypothel. Adr. M. 167 Abendpoit. 

Zu leihen geiucht: $209 auf ein Jahre. SG Zins 
jen. Gute Sicherheit. Adr. M. 148 Abenppolt. md 


Yu verfaufen: Kleine erfte Hpbotbelen; Beträge 
von 3 Bis $1000, gute Sicherheit. Nordweitieite 
Grundeigenthum. S. Delamater, 8 Wafhingtontr. 

all 


Pianos, mufitaliihe Inftrumsente, 

(Anzeigen unter diejer Rrbrif, 2 Gent das Wort.) 
Hallet & Davi3 Bianses 
daben allein auf der Golumbiihen Meltausftels 
lung eine Unertennung erbalten für 
Speziellen fortihrittinddeer Zunft, 

Das meintE@tmweaöä. € meint, dab wie als 
fein uns bemüht haben, beflere Pianos hHerzuitclien, 
els alle Unveren. 

Wollen Siedasbefe ? Dann fpreden Sie 
rt und wir beweiien Ihnen die Ueberlegenbeit der 
Dallet & Davi3 PBianvß, 

Sie haben Seit 58 Jahren eine beherrjdende Stels 
fung behauptet — in den beiten Schulen und Woh⸗— 
nungen — und werden nur von den Fabritanten zu 

Hadrifantenpreisen verlauft. 
Bargains in gebraudten Vianos von $25 aufwärts, 
Leichte Ubzahlumgen oder liberafer Ras 
bart bei PBaarzablung. 

Bermierben, Summen, Repariren u. j. w. 

& Davis Eo., Fabrifanten. 
W.⸗-Ede Jadſon Boulev. 
nido 


do 


Hallet 
BI— 241 Wabaib Une, ©. 
Fabrit Bofton, etablirt 1839. 


Weil ich die Stadt verlaffe, jaft newes Biano, in 
befter Oronung, für 540 Baar zu verlaufen. 293 
Larrabee Sir, 





Kaufs: und Berfaufs-Bingebate, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Firtures für Grocery:, Delitateffens, Confertios 
nery: jomwie für Burdergeidgäfte, meue und ges 
brauchte in großer Auswahl zu jpettbilligen BDreis 
fen. Auch auf Ubzahlung. Rejener & Go., 2254 State 
Str. dmd 

Store⸗Einrichtungen für Grocery-⸗, Butcher⸗ Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Confeotionery⸗Stores. Grobtes Geſchäft 
jeiner Art in Amerika. An Zeit oder Baar. Auch 
ungdefaht W Deliverywagen, ſottbillig. Fred Ben— 
der, 1906 und 1908 Wabaih pe. mdmi 


Zu verlaufen: Band 1 und 2 Der meueften, jest 
im Grfheinen begriffenen Ausgabe don Meders 
Ronverjationslerilon. Beide Bände find für 4.00 
zu baden. Schreibt ober fprehr weg Mbenss. 723 
Wels Str., 2. Flat. mom 


Alte und neue LadensGinrigtungen, 
Counter und Shelnings, 4öc per Zub, meue Dal 
Show Gajed, M per Fuß, Grocerp-Bins, Wall Gas 
je3. 198 Milmaufee Uve., nahe Dale Gtr. 

19ilım 


fowie neue 


Bicycled, Nähmalhinen 20. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 
$20 taufen gute neue „Higharm*:Rähmaihine mit 
fünf Subladen; fünf Jahre Garantie. Domettie 
$25. Rew Home $25. Singer $10. Wheeler & BWilon 
$10, Elpeidge $15, Wbite-$15. Domeftic Office, 178 
W. Dan Buren Str., 5 Ihüren öftlid »on Hefte» 
Etr., Abends offen. 7il® 
Ihr Tönnt alle Urten Räbmaisi kaufen ;= 
Wholefalepreiien bei Alam, 12 — a Ra: 


filberplattirte Ginger igh U us 
Bilfon $10. Sr —— a kauft. * Pe 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2% 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wagen und Bugay, ſpott⸗ 
dınt 





Zu verlaufen: Bierd, 


billig. 810 Larrabee Str. 


Zwei gute Harte Bierde, jedes zwiichen 1500 und 
= Blum, find billig zum verfaufen. 795 Urmitage 
de. 


Zu derfaufen: Gin gutes Bferd und eine Kabels 
bant. 88 Glifton Une. 
uggd, farkes Xopbugen, 


“ $18 tauft Bierd mit 
Arbeitöpferd, bilkig. 953 Elpbeurn Une. 


Zu verfaufen: Gin farter Xopmwagen, fofert. 435 
B. Belmort Une. 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Gei > Blutke i 
EEE TE 
iss, Gir.. aabe Sale ou. _ un 


De en 


Bi 





Derfaufsitellen der Abzndpolt. 


Nord ſeite. 
€. S. Menſch. 17T N. Aſhland Ave. 
R. Walter, Nordweſt⸗Ecke Mfelanı und #Bels 
mont Ave, 
a Hellgeift, 651 Belmont Ar. 
Aug. Ihde, 849 Belmont Ave. 
8-. Hinneite, 857 Belmont Ave. 
Dir. Lemte, 1219 Belmont Une. 
Mrs. Gcolfs, 13825 Belmont Ave 
€. D. Neljon, 28 Burling Str. 
Chas. Berming, 51 enter Sir. 
9. Von Horn, 116 Center Etr. 
9. ‚Erben, 139 Center Str. 
Dis. E. Salzmann, 143 Center Etr. 
Cort Lippmann, 186 Eruter Str. 
Dirs. N. Basler, 211 Center Str. 
®. Kaderli, 273 Center Str. 
Mrs. Gottman Nordoſt-Ecke Gark u. Ert⸗ Str. 
Murs. Scott, Nordoſt-Ecke Clark u. Ontario6tz. 
M. Botziq, 421 Clark Str. 
Vaunl Valy, MA Clart Str. 
3.9. Sarber, 457 Glart Str. 
9. Reber, 396 Elart Str. 
U. Barrel, SO Elarf Str. 
5: ». Yieb, 255 Gleveland Ave. 
Xouis Boß, 76 Clybourn Ave. 
G. W. Ahreus, 144 Clybourn Ave. 
Fred-Fromm, 206 Clybouen Ave. 
2. Spirmer, 249 Glyboun Ave. 
9. Grube, 372 Clybourn Ave. 
C. Traffley 403 Clybourn Ave. 
S. Lightholl 13544 Diverſeyh Abe. 
. Adam, 143 E. Divifion Sir. 
— Muiligau, 235 E. Dipi iſion Str 
. Krueger, 20 €. Divifion Str. 
Jepdıon, 252 &. Divifivn Str. 
E. Nriſon, 344 E. Divifion Str. 
J — 4074 E. Diviſion Stt. 
augen, 51 Tugenie Str— 
Zobler, 980 N. Halſted Str. 
Weber, 195 Yarrabee Str. 
WW. DM. Barger, 30 Varradee Str. 
dj. Berdaag, AL Yarrabee Str. 
Geo. Bachman, 5601 Yarrabee Str. 
Miß Anna PBiovertner 53f1 Larrabee Stt 
— .Miller, 693 Yarrabee Str. 
a. Pearion, 217 Xiucoln Ape, 
N GE. Karten, 378 Lincoln Ave. 
8. Peterſon, 411 Lincoln ve. 
€. Eisler, 4867 Lincolu Ave. 
G. 3. Day, 477 Lincoln ve, 
8. Wagırer, 597 Lincoln Ave, 
Mes. Weinſchent, 720 Lincoln Avbr. 
Joſ. Munt, 756 Lincoln Ave. 
Jac. Laufers, 831 Lincolu Avpe. 
©. Neahans, 849 Lincolu Ave. 
®. cur, 1039 Lincoln Ave. 
9. W. Graf, 1040 Lincoln Ave. 
& €. Stephan 1186 Nincoln Ave. 
—* State, 201 Lincoln Ave. 
uote G. Stnart, 246 E. North Ave. 
322 E. North Ave. 
$ Eider, 305 6. Norty Ave. 
2 Zichm, 389 GE. North We. , 
A. Sebler, 378 Orleans Str. 
i.. Down, 47 Ruſh Str. 
Marz, 259 uih Sir 
Bw. Morris, BR8 Racine Une. 
Emil Schneider, 125 Sheffi ield Ang. 
Mes. Hollinger, 137 Sheffield Ade. 
Mes. % 3. Garroli, 152, Sheffield Use, 
U R. Bang, 2652 Sedgwid Str. 
John Stern 
A 


Sedgowick Str. 

Eameron, 386 Sedowick Str. 
Meidlers Fair, 587 Sedowich Stt. 
&. ©. Stomer, 605 Sergwid Str. 
Mıs. Feriau, 90 Wells Str. 

B. Molt, 121 Wells Str. 
V. Foeter, 141 Wells Str. 
9. Weib, 234 Wells Str. 
gr. ug Bros., 271 Wells Str. 

u. Buibnell, 230 Wells Str. - 
N. —5 306 Wells Str. 

Geo. Berg, = Wells Str. 

Ms. Dia, 367 Wells Eier. 

%. Haller, 383 Wells Eir. 

Rs. Rütherford 5311 Wells Str. 
M. Schiedinger, 525 Wells Stt. 
A. Wolf, 545 Wells Str. 

GE. QA. Warren, 575 Wells Str. 

er Clark, 655 Wells Str. 

W. Ewect, 683 Wells Str. 
hrs. Rofenfeld, 73 Webſtet Ave. 
%. Schrader, 51 Willow — 

— Stocking Factory, 7 Willow Ste. 
Butman, 66 Biken Str. 
Surdinfen Bro3., 1406 Wrightwood Ave. 


SHüpdfeite, 


En Srankfon, 1917 Archer pe, 
Jäger, 2155 Archer Ave. 
BR 2414 Cottage Grove pe, 
Ehober, 2642 Gottage Grove Ave. 
Dimmer 23643 Gorrage Grove pe. 
. &. Daily, 3705 Cottage Grove Ave. 
m. Bonfield, 390 Kottage Grove Ave. 
S. Wendling, 3523 S. Halfteo Str. 
Holft, 3103 S. Halfted Str. 
er * S. Halſted Str. 
Ohmi, 8128 Halftev Str. 
Fuſch, —3 S. zitg Sır. 
MWeinftod. 3631 5. Halited Str, 
Rieſe, 307 S. Halſted Str. 
vft Office ews @o., 217 Dearborn Str 
Trech, 104 E. Harrijon Str. 
Edelmann, ıTl E. Ban Buren St 
r$. Dich, 1351 Wabaſb Ave. 
Larfins, 724 ©. Etate Str. 
2. gg 3992 &. State Str, 
Weinhold, 2242 Wentworth Ave. 
t, Finninger, 254 Wentworth Ave, 
. €. RBiau, 2403 Wentwortd Ave. 
. Beeb, 3117 | Ave. 
r8. U. Vieth, 3015 nn. m. 
Wagner, 3933 — worth A 
Brenwafler, 6 ©. E:r. 
2. Wan, 9 €. 8 Str. 
Felers, 121 €. 3. Str. 
Pilow, 131 F— 3. Str 
Horton, WB €. 37. Eır. 
. Wilpelmi, 143 €. 39. Str. 
Bergen, 391 GE. 45. Str. 
. Diron, 5 €. 8. Str. 


Town of Safe. 


9. Kraufe 5324 S. Aihland pe. 
Win. Hunners hagen, 4704 Wentworth We, 


em 
z 


2 


— 


— 
. 


Mobert Non, 


—— — 


= 


= 


€. 
A. 
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H. 
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PreBEmerBE 


Hordwenteite. 


Pre 1 R. Aihlaud Upe. 
örleng, 42 N. Aihland pe, 
Dede, 412 %. Whlaud ve. 
8. SLannefeld, 42 N. Wihlend Una 
ohn Relion, 33 NR. Whland Upe, 
Ei we: 46 R. Aihland Ude. 

B. Krizet 163. — Str. 
M. Leviton, 87 Augufta Str. 
olph Done, 213 Bladhawf Str. 

D. Adams, 973 California Une 
Zimmermann, 1015 Kalitornia Wpe, 
Honey, 148 R. Center Üpe. 
Schonlauber, 6 W. Chicago Ave, 
rs. Mod, 1 - Ey Ave. 

Nodgers, bicago Xpe. 

Rubinftein, 0 ® m. Chicago Ave 

Trebelt, 32 W. Chicago Une, 

. Bend, 416 W. Chicago Ave. 

. Maas, 42 W. Chicago ne. 

. Brandt, 42 W. Chicago pe. 
Stein, 444 MW. Chicago Ave. 

— 556 W. Chicago Ave. 

. Weinberger, 585 W. Chicago Ay 

Lange, 740 W. Chicago Wpe. 

8. Rojder. 857 MW. Chicago Up 

Levy, 116 W. Divifion Sir. 

Kröppel, SO W. Divifion Str. 

6. Hedegard, WI W. Divifion Ste, 

a 234 W. Divifion Str. 

Vartowig, 312 W. Divifion Str. 

Benz, 41 W. Divifion Str. 

®. Dittberner, 353 W. Divifion Str. 

ts. Sohnjon 518 W. Divifion Str. 

Makon, 56 W. Divifion Str. 

En, 722 W. Divifion Str. 

. Wismann, 19 W. Crie Str. 
. B. Zadion, HT MW. Erie Str. 
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Wichtig für Männer ww Sranen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Furiren! 
welh: Art von Geſchlechtskrankheiten beider Ge 
ſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsjtörung und verlorene Mannbarfeit, jowie 
jede geheime Krankheit. Alle unjere Präparationen | 
find den Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören | 
zu furiren, garantiren wir zu kuriren. Freie Kou— 
fultation mündlich oder brieflid. Stunden 9 Uhr 
Morgens bi8 9 Uhr Abends. Private Spredhizimmer. 
-—-jpreden Sie in der Apotheke vor. 


Cunradi's deutfdre Apotheke, 


441 S. State Str, 
10/111 Ecke Peck Court, Chicago. 
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Set Jahren hat die ärztliche Wiſſenſchaft * 
Men’ heit zu dem Glauben verleitet, daß Wlutner- 

titung unheilbar ie. Die leidende Menichheit 
Bar in der Berzweifltung ie auf die heißen Quellen 
verlafien, fi mit 
obne Baron 
Co. heilt und 


DQutdfilber vollpumpen lafien, 
u erhalten. Die Henderfon Medical 
xD jeden Fau von Blutvergif⸗ 
tung, gan glei, in .. Stadium fi Derteibe 
bereits befindet, innerhalb 30 bis 90 Tagen 88 
oder 8800 Neugeld bezahlen. Schreibt, laßt G 
Zeugniſſe von wirklich Geheilten — 
Korreipondenz als Vertrauensſache betra 

zin per Poſt zugeſandt. 


21 Quiney Sir. - - - Chlcage, Ih, U. 8. A. 


Unſere neue aufſe he —— —838 beilt jelbft 
die 5 awierigiten von Zaubheit — an 
u. jefort auf. Unzählige Patienten pe ge Kt 
nden Sie genaue ibun porer Kran 
und = werden a tat re —S—— 
ten Koſten —— eo 
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ofteopathifche Augen- u. Obren- Klinik 


in Chicago. 


DR. J. YOUNG, 
für Augen, Ohren:, Najen- und 


Deutiher Epezial-Arzt 
Salsleiden. Vehandelt diejelben gründlich 
u. fehnell bei mäßıaen Preifen, ichinerzlos und 
nach umübertrefflien neuen Methoden, Der 
bartnächajte Rafentatarrh und Schwer⸗ 
hörigfeit wurde Furirt, wo andere Ncrzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepa t *2 und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ube., Stunden: ' 
8 Uhr Bormittage bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 3 bi8 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 

underte echter Zeugniffe vou Patienten 
meiner l5-jührigen Praris jteben dem Publi« 
fum zur Verfünung. Dr! nur darnach. In 
meiner Office wer br haufig Patienten ans 
treffen, welche, durch einen wohlflingen- 
den verführerif u —— in die Hände eines 
Biuihers fielen u. ichließlich ——— daß ſie 
ein Opfer des Wolfes im Schafstleide wurden. 
Meine Aummer iit 265—be 
thum. — Jh ftebe in feiner 
mit irgend einem anderen Oculijten. 
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„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch), den 28. Zuli 189 


Bantors’ Erik, 
Roman von Feder von Zobeltig. 


(Fortfegung.) 
Fünfzehntes Kapitel, 

Der Sommer ging zu Ende, — e8 
war September geworben. Vor eini- 
gen Tagen hatte yrig in der Wohnung 
Sterzingers vor Amer eine Probe 
feines Könnens abgelegt, und Renner 
fe war mehr als zufrieden geweſen. 
Zum Aerger des bayriſchen Herkules 
hatte ſich der Agent zu der enthuſiaſti— 
ſchen Aeußerung: „Der Fiedler wird 
der Star der Saifon!“ hinreißen laſ⸗ 
fen, und das hatteSterzinger ſehr übel 
vermerkt. „Wenn er es wird, ſo iſt das 
mein Werk, denn Fiedler iſt meine 
Schule,“ gab er zurück, worauf Ren— 
nerke, die Empfindlichkeit des Kolof- 
falmenfchen kennend, ſchleunigſt ein- 
lenkte und mit ernftem Geſicht hinzu— 
De „Die Welt wird es Ihnen dan- 
en. 

Zhatfache mar,- daß die Lehrzeit 
Fritzens ala beendet anzufehen mar. 
Was noch fehlte, — nach der Anficht 
Rennerfes fehlte allerdings nichts — 
mußte die beftändige Hebung bringen. 
Nun handelte eS fich nur no um ein 
Engagement. Rennerfe hatte bereits 
ein jolches in Ausficht. Die Direktion 
Brett-Habelfehwerdbt in Kopenhagen 
Juchte für den erjten Dftober Athleten, 
Afrobaten und Gymnaftifer. Renner- 
fe zmweifelte nicht, daß die „Gebrüder 
Sterzinger” (Fri follte ala ein Bru- 
ber des bayrifchen Herkules in die 
Kunftwelt eingeführt merden) bei 
Brett-Habelſchwerdt ſofort gute Un— 
terkunft finden würden; noch amNach— 
mittage wollte er nach Kopenhagen te— 
legraphiren und auf dem Drahtwege 
die ‚nöthigen Abmadhungen treffen. 

Sn der That mar die Angelegenheit, 
Dank der Geſchicklichkeit Rennerkes, in 
Bälde geordnet. Brett— Habelfchwerdt 
boten denGebrüdern Sterzinger zwölf— 
hundert Mark pro Monat, aber unter 
der Bedingung, daß die beiden am er— 
ſten Auftrittsabend gefielen. Wenn 
das Gegentheil ſtattfinden ſollte, gelte 
der Kontrakt für ſofort gelöſt. Man 
kenne Auguſt Sterzinger wohl, doch 
noch nicht den jüngeren Bruder, und 
das Tivoli-Publikum in Kopenhagen 
habe ſeine Mucken. Was die „berühm— 
te Schlangendame“, Miß Anne Hop— 
kins, betreffe (die natürlich mitenga= 
girt werben follte, — Sterzinger ftell- 
te das, mie gewöhnlich, als Bedin- 
gung), fo mollte man erft einmal ſehen, 
ob der ihr vorangehende Ruf ein ge- 
techtfertigter jei. m vorigen Jahre 
fei ein „Reptilien: Menſch“, den Pro— 
feſſor Teitelescu in Bukareſt für das 
achte Weltwunder erklärt und den die 
Direktion Brett— Habelſchwerdt daher 
auf Treu und Glauben für eine ganze 
Saiſon engagirt habe, glänzend durch— 
gefallen. Auf anthropologiſche Auto— 
ritäten könne man nichts geben, — in 
der „Kunſt“ ſei das Publikum Richter. 

Selbſtverſtändlich zweifelte Renner— 
ke keinen Augenblick an den Erfolg ſei— 
ner Klienten. Er war ſeiner Sache ſo 
ſicher, daß er Fritz ſogar einen erheb— 
lichen Vorſchuß bewilligte, damit die— 
ſer ſich „eignes Material für die Ar— 
beit“ und die nöthigen Koſtüme be— 
ſchaffen könne. „Aber nicht ſparen 
bei den Koſtümen, Fiedler — nicht 
ſparen,“ ermahnte er Fritz, als er ihm 
die Summe aushändigte; „ein ſchönes 
Koſtüm iſt ein halb gewonnener Abend! 
Seidene Trikots, — keine wollenen! 
Um Himmels willen keine wollenen 
Trikots, die an Kyritz und Paſewalk 
erinnern! Gehen Sie zu Grohe und 
Compagnie — die werden Sie würdig 
ausſtatten!“ — 

Grohe und Compagnie thaten ihr 
möglichſtes. Binnen acht Tagen war 
Fritz im Beſitze zweier glänzender Ko— 
ſtüme. Er wurde dunkelroth, als er 
zum erſtenmal, mit einem derſelben 
bekleidet, vor den kleinen Spiegel in 
ſeiner Wohnung trat. Ein heißes, un— 
willkürliches Gefühl von Scham, ſich 
ſo vor Tauſenden von Menſchen zeigen 
zu ſollen, trieb ihm das Blut in das 
Geſicht. Fleiſchfarbenes Seidentrikot 
bedeckte Oberkörper und Beine, ein 
Schurz aus flammend rothem Atlas, 
mit Gold beſetzt, die Hüften; die 
Schnürſtiefel mit niedrigen Abſätzen 
beſtanden aus imitirtem Juchten. Das 
war alles. Fritz wußte, daß die mo— 
dernen Gladiatoren nie anders aufzu— 

treten pflegten und daß das Publikum 
an dieſer Koftümlofigkeit durchaus fei- 
nen Anftoß nahm, — und dennod 
Thämte er fih. Xhm fiel plößlich ein, 
was ihm Dtto einjftmal® über das 


Zurfchauftellen des eignen Körpers ge-. 


jagt hatte, — und mißmuthig ftreifte 
er den bunten Iand wieder vom Leibe. 

E3 mar wenige Tage vor der Abrei- 
fe der „Gebrüder Sterzinger” nad) Ko- 
penhagen, al® ein unerwartetes Ge- 
Ihehniß das Engagement am Tivoli- 
Bariete-Theater in Frage ftellte. Als 
Yrih eines Abends ziemlich jpät nad 
Haufe fam, fand er auf feinem Tifche 
einen durch Dienftmannshand befür- 
derten Brief folgenden Inhalte:  * 

„Seehrte Herr Frig! Ich bitten Ih— 
nen instant, fommen Sie gleich bei 
mich, aber gleich. Auguft ift fer krank 
und ich fer unglüdlich, weil ich nicht 
willen, maß maden. Kommen Gie 
gleich, if you please, 

Anne Hopkins.“ 

Fritz ſah nach der Uhr. Es ging 
auf eins; der Brief der Miß Hopkins 
war aber fo dringend gehalten, daß er 
auf die fpäte Stunde feine Rüdjicht 
nehmen fonnte. Er machte fich unge- 
fäumt auf den Weg, ließ fih vom 
Nahtwächter das Haus, in dem Gter- 
zinger wohnte, auffchließen und flin- 
gelte an deifen Thür. 

Er mußte geraume Zeit warten, ehe 
Mit Anne ihm öffnete. Sie trug ein 
N in der Hand und fah geifterbleich 
au 

„sh bin es, Fräulein,“ fagte Fritz— 
als er fah. daß die Kleine ihn mit 
großen, angfterfüllten Augen wie ei- 
nen Fremden anftierte. 

Anne ftieß einen leifen Schrei aus 
und zerrte Yrik an. ber Hand in ben 
Rüchentaum hinein, 


„Sie find 8* ächzte fie, „DO Gott ei 
Dant, daß Sie da fein, — o Gott, wie 
bin ih unglödlih, — o meine arme 
Auguft, meine ärme, arme Auguft! 
Dente-Sie, zu Mittag fallt er auf ein- 
mal um und fönnen nicht mehr aufjte- 
ben, jo daß ich rau Peterfen bon 
nebenbei zum Hilfe rufe müffen, und 
der Doktor fagt, e8 fei eine Schlag- 
fluß und ferr ernjt! OD meine arme 
liebe Auguit!” 

Die Kleine jammerte laut meiter 
und fiel in ihrer Aufregung Frig um 
den Hals und preßte ihr thränenfeuch- 
tes Gefichtchen an feine Wangen. 

Snzwilchen hatte fich mit leiſem 
Knarren die Ihür zum Nebenzimmer 
geöffnet, und ein breites rothes TFrau- 
enantlig lugte zur Küche hinein. 

„Pſcht, Freileinchen — Sie müſſen 
leiſe ſind! Det jeht ſo nich — nu will 
er ſchlafen, und ſonſt wacht er am 
Ende uff.“.... 

„Pſt!“ wiederholte Anne erſchrocken 
und wiſperte dann Fritzen in's Ohr: 

„Das ſein Frau Peterſen von nebenbei, 
— eine guter Frau, — ſie ſein gleich 
gekommen, wie ich ihr gebeten habe!“ 

Fritz begrüßte die Frau, eine auf 

gleichem Flur mit Sterzinger wohnen— 
Wäſcherin, und fragte nach dem 
Verlauf des Unglücksfalls. Die Pe— 
terſen zuckte mit den Achſeln. Das 
werde wohl zu Ende gehen, meinte ſie, 
mit ihrem ſeligen Manne ſei es ähnlich 
geweſen. Der ſei auch ſo ſtark geweſen 
wie der Herr Sterzinger, und eines 
Tages ſei er, gerade wie dieſer, ohne 
äußere Veraulaffung vom Schlage ge— 
troffen umgefallen. Die ganze rechte 
Seite ſei gelähmt geweſen, er habe gar 
nicht mehr ſprechen können, und ein 
paar Stunden ſpäter ſei Herzichlag 
hinzugetreten.... 

Frig trat mit leifem Schritte in das 
Krantenzimmer. Da lag der arme 
Herkules lang ausgejtredt in feinem 
Bette und athmete laut, unregelmäßig 
und unter pfeifenden Geräufchen, ala 
ruhe mehr als eine Zentnerlajt, wie er 
fie oft getragen, auf der riefigen Bruft. 
Er fhlief nicht, Jondern ftarrte Frig 
mit weit aufgeriflenen Augen an, aber 
ausdrudslos und leer, ala fenne er 
ihn nicht wieder. Das Geficht ſah 
Thrediih aus, — auf den feilten 
Wangen lagen dunfelbraune Töne, mit 
gelben Fleden vermifcht, und die Xip- 
pen waren bläulich aefärbt. 

„Wann war der Arzt hier?” fragte 
Yrig flüfternd die Peterfen. 

„Sp um UÜhre neune,” ermwiderte die 
Frau; „ic hatte ihn felbft geholt, weil 
ie ihn fenne, — und er wollte ooch wie— 
derfommen, aber er hat woll anderfch- 
wo zu thun jehabt, denn er hat fi 
nich wieder bliden laffen. Er hat viel 
Kundichaft, und voch feine Leute drun— 
an 

„Laflen Sie fih vom Fräulein die 
Schlüffel geben und gehen Sie Jofort 
roh einmal zum Arzt,” fiel Fri der 
Sprechenden ernit in’3 Wort. „Er joll 
auf der Stelle fommen, feine Anme- 
fenheit jei unbedingt nothiwendig. Un 
bedingt, — Jagen Sie ihm das nur.”... 

Die Frau nidte und verließ das Ge: 
mad). Fritz jehte jich neben das Bette 
Sterzingerd, während fi die Fleine 
Engländerin leife Jchluchzend an der 
Ihür niederfauerte und nur zeitmeife 
mit den rothgeweinten Augen furcht- 
Jam zu dem Sterbenden hinüber jehaus 
te. 

Sterzinger lag in der Auflöfung, 
— Fritz zmweifelte nit daran. Er 
fannte diefen leeren, glafigen Blid, 
dieſes qualvolle, nach Luft ringende 
Athmen. Er hatte die bangen Stun— 
den nie vergeſſen können, die er am 
Todesbette ſeiner Eltern verlebt.... 
Vorſichtig griff er nach der linkenHand 
Sterzingers. Sie war eiskalt und 
ſtarr, wie die Hand eines Todten. Ein 
Schauer überlief Fritz. 

Eine Viertelſtunde mochte verfloſ— 
ſen ſein, als der arme Koloß ſich plötz— 
lich zu regen begann. In ſein Auge 
trat ein rührender Ausdruck des Bit— 
tens und Flehens, und ſeine Lippen be— 
wegten ſich leiſe. 

Fritz glaubte Sterzinger zu verſte— 
hen, — er winkte Miß Anne heran. 

Von Angſt und Grauen geſchüttelt 
und weiß im Geſicht erhob ſich das 
Mädchen, trat an das Bette und ſank 
hier auf die Knie. Der Blick des Ster— 
benden ruhte voll unendlicher Liebe auf 
dem an allen Gliedern fliegenden Ge— 
ſchöpf, — und ſeine Lippen bewegten 
ſich unaufhörlich, ohne daß ein Lauk 
hörbar wurde. Anne vermochte nicht, 
in das Geſicht des Leidenden zu ſchau— 
en, — der Anblick dünkte ihr grauen— 
voll, — ſie preßte das Antlitz in die 
Bettkiſſen und weinte laut. 

Als Frau Peterſen mit dem, ob der 
nächtlichen Störung ſich höchſt un— 
wirſch zeigenden Arzt zurückkehrte, be— 
gann der Todeskampf. Er währte 
ſtundenlang, — Sterzingers robuſte 
Natur ſträubte ſich mächtig gegen die 
geheimnißvollen Gewalten, die ihn um— 
ſchwebten. Er ſtöhnte, achzte, wimmer⸗ 
te und ſein Seſicht verzerrte ſich; die 
halb geöffneten Lippen zeigten die blau 
gefärbte, geihwollene Zunge... Mif 
Anne war länajt aus dem Sterbezim- 
mer geflohen; fie fauerte in der Küche 
hinter dem Herde und fah mit ihrem 
gelöften Haar, dem Falfkigen Geficht 
und den brennenden Augen mie eine 
MWahnfinnige aus. 

Erft al® der dämmernde Morgen 
feine erften grauen Schatten in das 
Stühhen warf, fand Sterzinger Er- 


löfung. , a 


Drei Tage jpäter begrub man ihn. 
Er, hatte menig binterlaffen, abet ge- 
nug, ihm ein würbdiges Begräbniß zu 
bereiten. Friß hatte alle nötigen An- 
ordnungen zu der Beerdigung getrof- 
fen, die an einem wundervollen Herbit- 
nachmittage auf dem Rofenthaler 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


gen Sterzingers waren dabei nur Me- 
nige anmwajend, — die ganze Trauer— 
gemeinde zählte faum ein Dutend Kö- 
pfe. Anne Hopkins war unter der Ob- 
Hut der Frau Peterfen in der Woh- 
nung zurüdgeblieben; fie gebärbete jtch 
in ihrer wilden Verzweiflung mie ra= 
jend, jo daß Fri es für beifer hielt, 
jie vom Kirchhofe fern zu halten. 

Ein mwehes Gefühl befhlich Friß, als 
er zum legten Gruße drei Hände Erde 
in das offene Grab Sterzingers warf. 
Der Todte Hatte ihm nie nahe geitan= 
den, war ihm auch nie jonderlich Tym- 
pathifch gemefen, und doch fonnte Frig 
fih eines tiefen Mitgefühls nicht er- 
wehren. 

„Armer Teufel,” jagte leife der ne- 
ben ihm ftehende Dann, ein alter Ko- 
mifer mit grauen, vermwitterien Ge- 
fihtszüigen, — und Frik nidte. €3 
war ein bemitleidenzwerther armer 
Zeufel geivefen, den man da eingejargt 
—— 

Noch am ſelben Tage ging Fritz zu 
Rennerke, um ſich ſeiner Zukunft hal— 
ber zu vergewiſſern. Der Agent hatte 
in ſeinem Namen bereits eine neue Ab— 
machung mit der Direktion Brett-Ha— 
belſchwerdt getroffen. Fritz ſollte vor— 
—* allein ne gefiel er, jo 
mar er für drei Monate engagirt; ©e- 
halt fünfhundert Mart pro Monat. 


(Fortfegung folgt.) 
Der wahnfinnige Geſandte. 


Als vor Kurzem die Nachricht ſich 
verbreitete, die außerordentliche ma 
rokkaniſche Geſandtſchaft, die —J 
Geſchenke ihres Sultans dem Präſi— 
denten der Republik nach Paris üben 
bracht hatte, werde ſich nicht, wie dies 
anfangs beahſichtigt war, zu den Ju 
biläumsfeſtlichteiten nach London be— 
geben, ſtimmten verſchiedene Pariſer 
Zeitungen wahre Jubelhymnen an, in— 
dem fie einen engen Unfchluß des nordy 
afrifanifchen Sultanats an Frantreih 
und einen Bruch deflelben mit Eng: 
land in Ausficht ftellten.. Der Grund 
bes Unterbleibend diefer Reife nad 
England feiteng der außerordentlichen 
maroffanifchen Gefandtichaft it nun 
aber feinesmegs politifcher Natur ge= 
mweien, fondern muß als tragiicher 
Smijchenfall und als interejlanter Be- 
weis für die äußeren Einflüffe der eu- 
topäifhenHochcultur auf halbeivilifirte 
PVerfonen felbit in hoher Stellung be- 
zeichnet werben. 

Das Haupt den Gejandichaft näm- 
ih, Si Mohammed, der durch jeine 
ftattliche Geftalt, den würdigen Ernft 
feiner Züge und den Glanz feines 
fchneeweißen Gemandes den PBarifern 
fehr imponirte, ift durch die vor ihm 
ausgebreiteten Hervlichkeiten der Stabi 
Paris fo verwirrt und geblendet wor= 
den, daß die Vernunft des als jehr in- 
telligent gepriefenen braunfchmargen 
Diplomaten erheblich gelitten Hat. Er 
wollte durdhaus in Paris bleiben und 
fich in diefer mit prächtigen Paläjten 
angefüllten, mit herrlichen Parf- und 
Gartenanlagen überfäten,von einer ge- 
ihäftigen, bunten Menge burchfluthe- 
ten und — last, not least — mit rei- 
zenden Houvig aefehmüdten Stadt eine 
neue Erijtenz gründen. 

Das mar eine fire Idee Si Mo- 

hbammdd’3 geworden und alle Voritel- 
{ungen, die ihm von feinen Begleitern 
und au in digcreter MWeife von fran- 
zöſiſchen Würdenträgern gemacht wur— 
den, vermochte nichts gegen ſie. Der 
brütende Wahnfinn des unglüdligen 
Mannes fam zum Ausbruch, als er zu 
den Rennen von Lonahamps einge- 
faden wurde. Das Menfchengemoae 
de3 Grand Prix-Tages, die Pracht 
der zahllofen Wagen und Equipagen, 
die Anmuth der in duftige Sommer 
toiletten aehüllten Frauen und Mäb- 
hen auf den Tribünen des Rennpla 
bes, der Anblid den edlen Roffe, die an 
fseinheit des Gliederbaues, an Grazie, 
Kraft und Schwelligteit felbit die feu- 
rigen Araberhengite übertreffen, — 
Alles das übte einen übermwältigenden 

Eindrud auf Si Mohammed aus. 

Der lehte Reft den klaren Befinnung 
ſchwand ibm, als er den Wagen bes 
Bräftdenten der Nepublit, von einer 
glänzenden Gacorte umaeben, beran- 
vollen fah. Wie gebannt hafteten feine 
Blide auf der goldgeſtickte n Uniform 
des — Vorreiters Montjarret und er 
erflärte mit wilder Energie, er wolle 
den Boiten diefes Mannes, vor dem 
Alle ausweichen müßten und der an 
der Spige Aller herangaloppive, erhal: 
ten. 

Unter dem Vorwande, ihm das €o- 
flüm DontjarretS anzupaflen, ber- 
mochte man mit Mühe einen Arzt bei 
dem außerordentlichen Gefandten, der 
durhaus einen Lafaienpoiten haben 
wollte, einzujchmuggeln. Der Arzt 

ftellte feit, daß ber Unglüdliche bom 
J befallen ſei. Darauf 
wurde Si Mohammed in aller Stille 
nach Marokko zurückbefördert. 


Nur für ſchwache 


Männer — 


Vergeuden Sie nicht Ihr Leben und Ihre Energle 
durch fortwährende Medizinen. Ih fanı Sie wäh: 
tend de3 Schlafes heilen. PBenuge nur ein natürs 
lies Mittel, den Lebenzfunten, der den ganzen 
Körper erhält — Elefttrizgität Wut mein 
profefitoneles Wort kann ich dverfihern: Alle ſchwa⸗ 
hen Männer, ob jung, alt oder in. mittleren Yab: 
ten, welde nur das geringite Fundament zum Auf: 
bau neuer Kraft befigen; pofitiv und dauernd zu 
beilen, wenn fie meinem Ratbe folgen wollen. Mein 
berühmter Eleftriiher Gürtel und Euspeniorium 
führen den Etrom direft zu und duch alle geihwäch- 
ten Theile. Er bejänftigt, ftärft und heilt. 


Andenbrucd dauernd geheilt. 


ma Ramphiet „Drei Klafjenpon 

Männern“ mit genauer Wufllärung, 
ferner 400 Zeugniffe dom Ietten Monat, 
werden aufBerlangen frei und verfiegelt ber: 
fondt. Man kann mich aud koftenfrei in 
Meiner Dffice tonjultiren, 


| Br. SANDEN, 183 Clark Str., Bra 


Sprebfiunden 9 bi 6, — * 10 bis 


girchhofe Hattfand. Von den Rolle. 


Fam 


Xtehmt feine andere denn 


Ki Veutiche Strietwolle | 


länger trägt als irgend ein anderes Garn. 


) Sie ift Die Kefte und billigfte, weil fie weiter firidt und ih 


in 0 


Die ‚„„Zappigfeit der Männer.‘ 


Paris wird vom 9. Juli ges 


Aus 
ſ : La mutlerie 


fchriebe 


des hommes | 


— die Feigbeit (Zappigfeit) der Mäns | 


ner — dies war Anfang und Ende, 
Stoff und Anbegriff aller Unterhal- 
tungen, die feit 
Tag in einer fleinen Wertitatt 
Faubourg Poiffonniere von fünf flei- 
Bigen, jhönen, 17 bis 26 Jahre alten, 


langen Monaten jeden | 
des 


aber auch ſehr zungenfertigen Weſten- 


macherinnen geführt wurden. 
rend der Arbeit, wie Abends danach 
hörte dieſe Unterhaltung nie auf. An 


Wäh⸗ 


Gründen, ſich über die Männer zu be⸗ 


klagen, fehlte es freilich nicht. 
Stückmeiſterin Marechal, 
der Werkſtätte, hatte aus Neigung ge— 
heirathet, aber ihren Mann wegen 
Mißhandlungen verlaſſen. Er wies 


Die 
Inhaberin 


alle Berfuche einer Ausföhnung fchroff | 


ab, weshalb die arme Frau auch ihr 
geliebtes zweijähriges Kind nie zu fe- 
ben beftam. hre erit jiebzehnjährige 
Schweiter Kouife liebte einen jungen 
Mann, der fie verfchmähte. Der Gat- 
te der Zrau Sondard hatte kurze Zeit 
nah der Verheirathung in's Irren— 
haus geſperrt werden müſſen. Die 
vierte Arbeiterin, Emilie, war von ih— 
rem Bräutigam roh abgewieſen wor— 


den, nachdem ſie in andere Umſtände 


gekommen war. Nur die fünfte, Ali— 
ne, ſtimmte nicht ein in die Klagen 
über die Untreue und Nichtsnutzigkeit 
der Männer und die gegenſeitige Be— 
ſtärkung im Lebensüberdruß und dem 
Entſchluß, ein Ende zu machen. Das 
gemeinſame Leid hatte die vier noch 
enger aneinander geſchloſſen, ſie lebten 
und ſpeiſten gemeinſchaftlich und blie— 
ben lange nach der abendlichen Mahl— 





' Imimmön 


zeit im Gejpräch beifammen. Der Ent- 


Ihluß, gemeinfam zu fterben, war 


mehrfach gefaßt, aber die Ausführung | 
jtet3 aufgefchoben worden, bis der in | 


mwahrem Uebermuthb begangene 


tolle | 


Gelbitmord der Schaufpielerin Zar: | 


quini ihn zur Reife brachte. Am Mitt- 
woch Abend fpeilten die vier Leben3- 
mübden fröhlich zu Abend und unter- 
hielten fich noch lange fo munter, daß 
die Nachbarn e3 hörten. Als am an 
deren Morgen die fünfte Urbeiterin 
Aline zur Arbeit fam, fand fie die 
Ihüre verfchloffen, während: Kohlen 
dunft fich bemerfbar machte. Die Po- 
lizei ließ die Thüre erbrechen; die bier 
Meitenmacerinnen lagen tobt auf dem 
Boden und dem Bette. Sie hatten alle 
Deffnungen und Fugen feit verjtopft, 
zwei große Becken mit Holzkohlen ange— 


zündet, von denen nur noch Aſche vor- 


handen war, vorher hatten ſie einen 
Liter Kirſchbranntwein ——— 
Noth hatten — gelitten, da ſie ihr 
Brod verdienten, wenn auch nicht über— 
reichlich. 
— — — 

— Schneidiges Kommando.—, Herr 

Lieutenant können wohl ſehr ſchneidig 


Overation, 


kommandiren?“ — „Aeh, ſag' Ihnen 
—wenn einem in Abgrund Stürzenden 


Halt!“ 


neu 


Luft ſtehen!“ 


zuriefe — bliebe er in der 


Frei verjandt an Männer 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 

bemertenswerthes Heilmittel 
für Verlujt von Kraft. 

Proben werden frei an alle verfandt, 


darum jchreiben. 


n Kalamazoo, Mid., bat nach 
zen bie leelii@en un > 


die 


Gatl 3. Waller vo 
einem jabrela * a Kampie 
Leid 


—R8 Rü e — 
bruch und Auszehrung. Das Heilmittel dat eine 
beſonders angene bme Wirkung von Wärme wu) 
ieins unmittelbar zu wi ılem, indem e3 Die verlangs | 
te Krait und eine GEntwidlung gibt, wie fie use 
gewünihg wird. Das Mittel beilte Vier. Walter 
vollftändig von allen den Uebeln und Leiden, dıe 
von jahrelangem Mißbrauch der natitrlic feitgejegs 
ten Funktionen — * und jſoll in jedem Faulle 


— —— 

itke tr. Eart 3 Balter, 143 Mafoat: 
ö, Mid, Bei der Sie angeben, dar 
i 2 ine$ Beilmittel3 für Männer Wwüns 
ſchen. vird jofort erfüllt, ü nd feine Ber siltung ita 
end welcher Art wird ponm ihm gefordert werden. 
t but ‚ein großes Antereile ‚dar an, daB die Punne | 

von Dieiem großartigen Het ttel verbreitet —— 
und er verjendet mit Sordia it die Brobe ficher ber 
fiegelt in einem durdar us ein jachen Pa adet, iodak ver 
Eınpfänger Feine Yucht vo * nbeaue nlicpteit oder 
Pelanntmwerden zn Yaben bro m 
2efer merben gebeten, — — zu ſchreiben 


in? orzei 
je und der Rraft, 


Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebik Zähne verleihen einen ua- 
türlichen und — Ausdrud. 


mit geichridbeiter Garantie für 10 Jahre 
Zähne gungen. Goldfüllung und Goldfronen einges 
legt, abjolut ohne Schmerzen, durd einfache 
handlung des Zahnfleiiches. 
Goldfülung $1.00 aufwärts 
Goldtronen, 228... 82.00 bis 85.00 


Zähne ohne Platten 82.00 6iS 85.00 
Eriter Klafje Jahnarbeit. 


Keine idhlechte oder billige Ardeit; wir berechnen 
für alle iten, aber wir bereuen nicht au viel. 
Wır find micht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier, 3 bier zu dleiben. wie wir ſchon ſeit 
W Jabren bier find. 

Dr. Rectör und fein erfahrener Stab find jortwäh- 
rend anmeienbd. 


Standard Dental Parlors, 
78 State —*—* immer 21. 
dor, über ady Store, 
— In bis 4 Uhr 
_ Weißt: Frdienugg. 


nn) 


| 

I 
= 
u | 
| 

| 


— 


Seit 50 Jahren das beste 
Kausmittel gegen 


> nehme nur 


"FRESE’S” 


2 Der Name 
. AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS 
in allen Arotheten, 


aaa 


? Bon 133 Elarf Str. 9 
—— 1013 Tas 


Umgezogen! 10. Sloor, 


— — — — — — — 
Kordoit-Ede von Madijon a 2a "Sale Str. 


Dr. Julius Dittmann, 
Zahnarzt. 


85 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Ili. autteantteiten: Mut 
ten, un 
Blut-Bergiftung, Haren — Luk 


fhlag, Beulen, gang Seihwüre, 


Nieren-Krantheiten, —— rk 


Harnrubr, Brigbt® Rranfheit, vergrößerie® ® 


Entzündung der Blaje. 
S bei Männern, Frauen u.Rindern bauernd ges 
Bruch heilt in 30Tagen ohneSchmerz od.Üperatiom. _ 


Bruhbaud für immer entbehrlich. 
Ehicagos Hervorragendfie Speziafiften. 
Komjultation frei. Sprecht por aber ichreibt. —2 

ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bi 2 
TE Jeder Fall garantiert. 


KIRK MEDICAL DISPENSÄRY, 


371 Milwaukee — Chicago. 





Brüne. 


Meın neu erfundes 
zu nes Brudband, vom 
I jämmtlidhen deuticheng 
I Brofefloren empjohe 
— I len eingeführt in 
deutichen Armee, 
br: ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine farıa 
(al Teine Int feine Siniprigungen, feine Gilef 
zität, feine Unterbredung vom Geichäft; ad 
ift frei. ner alle anderen Sorten Bruhbändes, 


— ür Nabelbrüdye, 34 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchaden, 
Haungebauch und fette Leute, 
Summtftrümpfe, Grade 
gin: und alle Apparate für 

erfrümmtungen des Rück 

—* u Fabrikpreifen vorräthig. —*4 ng 
ihen jsabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, RT 
nahe Randolvb Str. Spezialift für Brüde un es 
wadhlungen des Körpers. in jedem le pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 2 Ühr. Dame: 
werden bau einer Dante bedient. 
WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211 


Die Nerzte diejer Anitalt jind erfabrene deutſche Spe⸗ 
taliſten und betrachten es als eine Ehre, ihre Teidendbes 
tıenrennichen to | l Re alıh von ihren Gebre 
zır heilen. Sie b undiih unter Garantie, 
alle acheimen Kr ufheite n der Dlänner, Yeamwens 
leiden und we ujtruationsfiörungen ohne 
Sauttranfheiten, Folgen vom 
Gelbpiibefledung, veriorene Bannbarteit ze. 
Operationen von eriter Klafie Operateuren, für rabie 
fale Heilung don Brücen, Krebs, Tuntoren, VBarie 
cocele (Hodenfrantherten) ze. Nonfultirt un bene 
t. Wenn nötbiq, placıren wir Patientes 
1 tivatbofvital. TFranen werden vom Fraueie 
arzt (Daine) behandelt. Behandlung, inf Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Dtonat. — Edyucidet Died aud. — Stun 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; — J 
10 bi3 12 Uhr. 


gets, der Berne und Füße 
in reichhaltigſter Aus⸗ 


ůÛν ——— ——— — 
Einzige deutsche Augen - Klinik. 


Dr. H. EHRLICH, 


YHugen: und Ohren: Birzt, 

behandelt erfolgreiä, nach neue⸗ 
iter, jchmerzloier Methode, alle Augen, 
Ihrenz, Halds und Naiensfrankheiten. Statarrh im 
alten n qrür ndlich geheilt. Küni vn Augen, 
Augengläfer weffenichaftlich verordnet. Kon tab 
t on rei. 
> N ii: 263 LINCOLN AVE. 
* — taglich s Uhr Morgens bis s Uhr Abends. 

Hunderte von geugn fien von Patıenten meiner 

19jährigen Breris ftehen zur Verfügung; Patienten 
wurbei von mır gründlich geheilt, naddem fie vor» 
ber Bfieichern, die mit X und DO Methoden lodten, 
in die Hände fielen. bw 





Der größte Senen 
de3 weibl. Geicht. 
Zubereitet nach ermenz Siezepte der Kapuziner Möude, 
entnommen aus atten Ehriiten und Dofumenten det» 
riben. Ein fiheres Heilmittel für alle Krankheiten 

weiblichen Geiglewpts, wie Senfung der Gebärm 

Entzündung der Gebärınutter, 
jchmerzhafte Regeln, Weigflug, Bıufflup windel 
Neven ſchwäche, Rücken schmerzen. Kopfweh. Herzklopfen 
u..w. Breis 31. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Auothefer, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftet# verlangt. Bill 


Krebs 


nung, bis der Krebs — iſt. 


Aetzen oder Schmerzen 


46.48 Van Buren Sir. C hiĩeago. Il. 


eure 


* Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und U 
don Gläfern für alle Mängel der Eehfraft. Kon! 

uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Bolt-Dffice. 
7 * 
N 
% > 


Spezizalist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Slart Slr..... 


Dr. SCHROEDER, _ 


Anerfannt der beite, 
Zahnarzt, 824 Mi: 


ER naye Dimfiog Str. — 


und aufwärts. Zähne idme 
Platten. Bold» und Silberfüllung zum 
Alle Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 


Da": 


99 
Deutider 


Brillen un» — eine 
Nnteriranns Annalen | 


geheilt oßne Aeſſer, | 


— 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


u 


tanuziner Mufler-Kalam, 


—— — und. e 


2 Koften für —— = 


* Sahfung] Dr. KEAN 3 
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er allgemein populäre Juli-NRanmnngs: Verlauf jteht unerreidht da. 


Nimmt die erite Stelle ein —verurfacht eine tiefgehende Erregung—jegt Chicagos erfahrenfte Käufer in Erftaunen. Im diejen Schlußtagen Tümmern wir uns nit um die Ver— 
bnfte, die wir erleiden —Abjat der Waaren ift der einzige Gedanfe der diejem radikalen Vorgehen zu Grunde liegt. Zeder Preis giebt beredtes Zeugnit; Dafür, 


e Veberrajhungen in Strumpfwaaren 
und Unterzeug. 


y 


81 ſeidene Strümpfe für Damen, 
einfache Farben, und Fancy Boot-Fa— 
cons, alle zu 


einige 


49c 


Nancy und einfache Yisle Thread Strümpfe 
für Damen, wert) das Doppelte des 
19c 


morgigen Preiles zu 
Ettra Qualität echtſchwarze 15c Kinder— 
ſtrümpfe 7 
Seidenbeſetzte Union Suits für Damen, mit 
Front zum Knöpfen, lange Aermel, 
476 


Knie-Längen, werth 850............ 
Weiße oder ecru Lisle Thread Trikots für 
Damen, mit Seidentape, alle Größen, 
gute 50c Werthe für, 29c 


Sehr fleine Partie feine Qualität ge: 
tippte Damen-Bejts 5 


sseriey gerippte Veits für Damen, mit Seide 
; beiebt, fancy Karben, das Doppelte 19c 


werth, 
Mittelſchwere gerippte Veſts für Kin— 
der, lange Aermel 2 
Korjets großartig herabgejest. 
Die berühmten Prima 
Tonna Korjets in leichten 
Sommer: facons-auß fei- 
nem Leinen gemacht, jorg- 
faltig mit Fiſchbein ausge— 
jtattet— mit langer Taper- 
ingRaift—regulärer 82.25 
Werth, für den mor- 
gigen Verkauf zu.... 98 
Ertra Qualität Sommer: 
Korſets und regulär jchwe- 
re, 4, 5 oder 6 Haken Yän- 
gen je na Wunjich—regu- 
läre $1 und 81.25 
KRorjets für 491 
| J Durchweg gut gemachte 
4 1 MSerim Korſeis mit langer 
— NK Wailt, Doppelfront und 
b  Seiten-Stahlitangen— vorzüglich paj: 
Jjend—morgiger Preis 29 


Fußbodenbefleidung zu 
‚herabgejegten Breijen. 


E5 ift eine Räumung zu jehr niedrigen 

Preijen—eine vollitändige und Schluß-Rau- 

mung eines jehr jhönen und großen Lagers 
9 und es ift jicher, daß jobald eine joldhe Ge- 
‚legenheit jich nicht wieder bieten wird. 


Menue Partie von 1200 Kidderminiter Art 
Squares, die wir zu ungefähr die Hälfte des 
* en, Preiſes verkaufen können — 
zes glänzende, neue Mujter, über 500 


orten. 
“ Extra Super Ingrain-Teppich mit Genter-Mtu- 
“. ftern, werth 25c e —* 15c 
7 MWendbarer Tapeitry Brüffel Teppich, 36 Zoll 1 
- breit, 100 Mujter, rss — — HTc 
= Smiths Moquette T , mit 

Sorten quette Teppich, mit oder ohne 673c 
* Sanfords Tapeftry Brüffel Teppich, in be 

7 Waare, alle neue Mufter diefer Gaijon 

100 Rollen Royal Wilton Sammet Teppich, genau 


biejelbe Sorte, die in ande Läden $1,25 
Burns ren Läden 7 5c 
2 Bromley: Smyrma Rug3, 30x60 Zoll—alle ⸗ 

anderen Größen ım Berbältnik, Re $1.48 


» Japaniiche Cotton Warp Mattings, wendbare Das 
 masf-Mufter, der neue Tarif wird den Preis diejer 

Waarenum 50 Prozent erhöhen — kauft jegt 12c 
au 


- Draperien, uf. —werden geräumt 


Tapeitry Portieres, befranite Ober- 
‚und. Untertheile—werth 83.25.. ... $1.59 


R. Bendbare Seideu:Draperien, bejett m. bop- 
pelten Head Jranjen— Gröfe für 6 „ * 
Fuß Thüröffnung—werth 810, für 54.95 


6-4 beiranite Ghenille Tijchdeden, in ver: 
fhiedenen Mujtern—werth 75c— Aus: 
wahl für 25 
36;0U. jpitengeitreifter Gardinen Scrim, f. 
lange oder Sajh Gardinen, reg. 10c 
Qualität für 


Nertige Opaque Fenjter Rouleaur auf Feder: 
; Rollen, fertig zum Aufhängen, werth - 
30c, für 15c 


9b. breiter gemujterter Art Denim, Gretonne 
und Gold Tinjel Draperieitofie—s bis10 
* Db-Lüngen—jeht billig zu 7e 


Muslin⸗Unterzeug, Schürzen ꝛc. 


Gute Muslin Gowns für Damen, mit Spitzen, Ein— 
ſabeen und Stigereien beſetzt, gut gemacht werth 39c 
+ ungefähr das Doppelte des morgigen Preijes.. 

ofeband Umbrella Beinkleider für Damen, 23€ 

Auded und mit Stiderei bejegt, werth 40c € 

Weißer Muslin oder Cambrié Umbrella Rock, ſehr 

I emadt, mit Staub wg und Stickerei oder 

editi Spitzen⸗Beſatz — regulär 82, Auswahl 98 
* zu 
Sroße weiße Schürzen für Damen, Tucks und 12c 
Stiderei»Bejag und breite Bänder, werth 2öc.. 
 Rawn und Ginghams-Kleider * Kinder, mit Stickerei 
beſetzt und großer Säulter-ARuffle, wertb bis 49c 
aw81.50 ba Stüd, Auswahl von der Partie zu 
> Spigenbejeste Mull-:Hauben für Babies, mit Rüjche 
und großem Pompont, gute 50c Werthe 
. 30 


 Stas, Dinner-Services, ı.— 
E Bollitändige Räumung. 


Echtes Flint, dünn geblajen, Euftard, Sher- 
= bet und Trappe Tafjen ujw. mit Grif- 
“ fen, werth bis 15c—das Stüdf 5t 


Echtes Flint, dünn geblajen, ce Thee, So: 
° da und Limonaden-Gläjer, tapered, grade 
und Gloden-Kacon—werth bi 1c— ; 

Ffpeziel—das Stüd.ecaneeneee — 


— Fancy geformte rdiniers 
—— m in prächtigen foliden Far⸗ 
: 6 DEM A, ben, mit Gold» Bergierungen, 
he mr ußl, Is, 50, Zt 


Fancy geformte Spudnäpfe 
A in prachtvollen buntelblauen 
a joliden fyarben, 
Bu werth 50C 
Dünn geblafene Ale-Gläjer, 
. Wbisty — — f. w., 
von reinem int, da 
Dugend zu 10 


Dünn geblajene Finger Bowld vhn 
reinem Flint, in verihiedenen Größen 
und Fagond — wurden ftetö zu 10c 5c 
verfauft — da® Stüd zu. 

Wedgmood Porzellan Dinner Setd, bes 

Stebend aus 112 Stüden, in fanch ges 
ort, mit unterglafirten Verzierungen, 


l 0 — 
—* ve find $10 werth * 3.9 8 


n Dinner Sets, beitebend aus 115 
— fancy geformt und mit hübſchen Verzierun⸗ 
eier, Suppenichäfleln u. f. w,, ein 


Dood Porzellan Dinner Sets, nd ans 130 
g — fane! — 


4— 


Furore in Taſchentüchern. 
Reinleinene handbeſtickte Taſchentücher für 
Damen, in 20 verichiedenen Moden, ‚löc 

bis 25c Sorte, für | 5t 
Soblgejäumte u. farbig beränderte Tafchen: 
tücher für Damen und Kinder, 15 ver: 
Ichiedene Moden, alle geben für. ...... 2 


Reinleinene hobigejäumteTajchentücher 9 
für Herren, mit Dionogragım, werth 2öc c 


Shirtwailts, Suits, Skirtts— No) nie dagewejene 


Preife—Ankerordentlihe Shirtwaift- Räumung. 

Waifts, welche im Werthe von $1.00 bis zu 82.75 rangiren, aus: 
gelegt morgen in einer Einpreis- Partie, mit einem Vortheil von 
50e für Euch an jelbit den Mindejtwerthen. — Yamn Waiits, 
Dimity Waijts, Lappets, Percales und andere wajchbare Sor— 
ten—ebenfalls einige fancy gefärbte gefütterte Grenadine Waijts 
mit jeidenen Schleifen — der Räumungs- Preis am 50€ 
Donneritag für ein und alle ilt..... — ———— 


Chineſiſche und japan. Seide Shirtwaiſts, karrirt, geſtreift und 
gemuſtert, dunkle oder helle, gemacht mit vollen Fronts, loſen 
leinenen Kragen und Stock Link Cuffs-ein Gelegenheits-Reſt von 
dem hochwerthigen ausgeräumten Lager—ſonſt könntet Ihr nie 
wie jegt erwarten diejes 84-Kleidungsſtück vertauft 1 7 2 
zu ſehen zu . «dd 


Hübſche waſchbare Sommerkleider in gemuſt. Lawns-blau u. weiß 
und ſchwarz und weiße Muſter — Kleidermacher-Arbeit, einige mit 
Norfolk Plaids, einige mit Einlagebeſatz—ſehr volle 


Skirts, wirklich wth. 85, 86 u. 87. 50, gehen reißend zu 82.48 


Ganzwoll. Eton und Fly-Front Damen-Anzüge aus Cheviot, 
Serge, ſchott. Miſchungen, Kerſey-Neuheiten, geſtreift und alle 
Arten Combinationen —ungefähr 100 davon—tadellos geſchneidert, 
atlas-gefütterte Jackets — Anzüge, die 810, 812, 815 und 22 
$18 waren— morgen die Auswahl zu 85 


Räumung ganzwoll. Dreßſkirts — ineluſive ſeidener und wollener 
franz. Miſchungen und reinwoll. franz. Checks, feine woll. Serges 
und einheimiſche Suitings —Stoffe werth bis 81.75 die Yd. unge— 
macht, und nicht ein Skirt in der Partie werth unter 1 98 
35— morgen die Auswahl zu 8* +. 
1000 farrirte leinene und dunfelfarbige Dud:Sfirts, 48 
4-30U. hohlgej., 4 Yard weit, Rod billig zu $1, wir jagen c 


700 Renang-Sfirts, in Roth, Blau und Schwarz, geitreift und in Braun —4 Nb3. 
weit—4-zöllig hohlgefäumt —werth $1—die Auswahl zu 


so,r..». 


* * Sur 
v “ 
or * * 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Sommer⸗Waſchkleiderſtoffen ꝛc. 


35e franz. Organdie Mouſſelines — künſtleriſcher Druck — Z0e 
Iriſh Leinen, Batiſte — 500 Koechlin Freres Crisp Or— gie 
gandies, friiche Mujter—alle für Donnerjtag 2 
35c jeidengemuijterte Satinjtreifen NRobertjon jchott. 12!c 
Zephyrs u. fancy Novitäten Madras-Stoffe 2 
20c veich bedrudte India Leinen Batiite, jchott. Lappet 7e 
Mull Novitäten, Polka Dot Tiſſue Braids ‘ 
15e bedruckte Lawns, bedruckte Sheer Smwifjes und 
Japonica Stoffe 

1230 40-3öU. Leinen appretirte zoulards und Tricatins 
mit Gobelin-Blau Grund 

30,000 Yards 4-4 deutiche indigoblaue Kleider: Percales, 
123c Qualität 

3730 feidengejtreifte, Spiten: Effekt franz. Madras 
nenne — ea Eee 


Shirtings und Cottons. 


50,000 Yards beite jehott. Duting Nlanells in allen neuen pink und blauen 
Novitäten —niemals unter 15e verkauft................ 
20,000 Yards voll gefließte Sommer Flanells-- 

RE ERDE 
100,000 Yards Standard 4-4 gebleichter Shirting Muslin und 4-4 braune, ertra 
jchwere Sheeting Cottons, gegenwärtiger Nabrifmerth Se, zu 


ge 


dc 
3e 


Rieſiger Bicycle-Verkauf noch im Gange. 

Ein Verkauf von hochfeinen Rädern. 
Nicht nur wie billig Tſondern wie gut — 
muß beim Bicycle-Einfauf in Betracht 
gezogen werden. j 

Der größere Bim Cycle Co.’3 

Theil des Bankerott-Lagers 
(Früßer 211 State Str.) 

Sabrifanten von nur guten Rädern — 

itarfe, jchnelle, jchöne Räder—jedes ein- 
zelne reell gebaut, um allen Anforderun- 


gen zu entjprechen. 
516.85 |8::2355 819. 85 523.85 
zus BEB00 


529.85 332.85 | 


Für Männer, Frauen und Kinder. 


Lejetdie Beihreibung: Ausgeitattet mit den beiten einfachen und doppelten 
Zube Tires, beiten Sätteln, beiten Sandlebars, beiten Ketten, beiten Tedalen, dreifach 
hart emaillirt und alle polirten Theile jchwer vernidelt. 


Bicyele Sumdries, Hängematten ıc. | Photographieslitenfilien. 
Morgan & Wright einfache oder The Thotafe Camera, gefüllt für 
doppelte Tires, Paar 86.48 | 5 Bilder, 2x2 ZoU, alles vollitändig $1.25 


Vim EHele 
60.’8 850 


Vim Cyele 
Co.'s 575 


Bim CHele 


60.'8 $85 


Vim Cyele 
60.’8 8100: 


GClimar Single Tube Tireg .......- The Monarch Plate Samera, Fomplet 95 
Search Light Bicycle-tampe mit Trodenplatten, Chemifalien 2c... c 
20th Gentury Lampen New Dort Trodenplatten, 34x34, 19 

m —— a TE Dutzen —— 
—— neueſte Facons Belor Developer 
Volle Größe jancySeegras Hängematten ED | zw. .unaneneanenneeeneneen TE — 
Yancy farbige woven Hängematten, mit Platinum Bath für Gelatine 

Kopfkiijen 75e | Rapier — 25t 
Hängematten Sticks od. Spreaders, Paar Be Acid Firing Baths 39 
Hängematten Stride, Paar für 5 c 
Canvas Sig Kamp Stühle, mit Vereinigtes Toning und Firing 

N N ....28e | Bath 


tſchiedene Hausausſtattungswanren-Räumung. 


rn TR 


J——— 

NN) NUR 
Br iR 
ROY 


2:reifige hölzerne 

Waſſer⸗ 

Eimer u. 5t 
lc 


6x12 Fuß zufammenleg: \ 
— Gardinen-Streder 
—ntdelplattirte 
Nadeln ‚59 
No. 2 Amerlcan 49c jertiggemachte 
— Waſchers, Farbe, 
mit Weſtern JJ 
Motion ... $2.48 
13:3öU.glänzende 
Merall-Zablets. D 
50—50 Fuß 
—5 * de 
81. —No. 2 
Weſtern 
Waſhers .. $1.95 
15c—7 Fuß 15 
Destenabitauber C 4 0D., White Mountain 


34c— St. Louis ce Cream 
white Lead, Pf. 33c Freezer $1.75 
Mi3, Potts 


50 Sorten Mefling: 
Bogelfäfige— 

wtb. bis $2.50 $1 
Bor von 2500 Granite eijerne 
Waſchſchüſſeln 10c 


49: Zahnitoder.... 


ae Cobblers gußei⸗ 
er. 8 galvaniſir⸗ ſerner Stand 
ter Wajchtejjel.. ADC mit 3 iſten 150 


Sad Irons— Yolftändiger Cobblers Outfit..... 35e 
u „ Set von Hartholz Schlaud-Haipel......... 29e 
Amportirte 


ce» t 3:Ply Gummi Gartenſchlauch, Fuß 34 
— Fancy Gieß⸗ Draht Carpet⸗ oder Möbel-Klopfer.. 2e 
Kannen—1 und 2 Qt.⸗Größen. 


Drüderiger Carpet Sweeper, mit 
No. 8 Granite.eiferne Theekefjeh.....i.., 4IE Gummi Tires ; 75t 


Granite eiſerne Thee- oder Kaffeetdpfe.. 250 046l. ſchwere Blech Pie⸗ Teller...... It 


222222 


Er 


„Der Grohe Blod von Läden,‘ 


AMROTHSCHILDSG 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Fächer gehen. 


Große faney ſeidene 
Sonnenſchirme für 
Damen, in geſtreiften 
karrirten, gemuſterten 
Koulard u, Dresdener 
Entwürfen, einfachen 
RS und emaillirt. Holz: 
N jtöden, werlh b13 zu 

g 82.25, jolange jie 
J vorhalten, 


Sonnenſchirme und 


Alle unſere hochfeinen 

ſeidenen Sonnen— 

ſchirme in den neue— 
jten Barıjer Novelty- Facons, Sunburn, Ghit: 
fon, Spigen, jchilernden jeidenen Govered 
Taftetas, faum daß zwei gleich find, nicht einer 
werth unter 85, einige bis zu $10— „; : 
alle gehen zu 52.48 


Echte importirte Straußen sächer, ebenfalls 
einfache und fancy jeidene Gauzes, bei Hand 
bemalte und getüpfelte Mujter, 

werth 83, alle gehen zu ............ „. 25 


Halstradhten und Schleier geheı. 


Griter Klaſſe 
Halstrachten zu 
thatſächlich Eu 
ren eigenenPrei— 
ſen; Reſter und 
Ueberbleibſel v. 
fancy Fronts, 
RVokes, Collar— 
x ettes, Boleros, 
N ujw.,für Damen 
und Kinder, 
mit Spitzen-, Stickerei- oder Einſatz-Kante 
und trimmed Marſeilles, punktirtes Swiß, 
Organdie und beſtickter Muslin-Hintergrund, 
Werthe die bis zu 83 rangiren, werden ver— 
kauft in 3 Preis-Diviſionen zu 
79c, 59e und ä 
Reinieidene wajchbare String Ties in hun— 


dert verjchiedenen Mujtern, wert) bis zu 
25c, alle zu 


Der ganze Reit von unjeren Chiffon edged. 


Kragen und Manijchetten Sets, 
MBATEIEDIS ME DÜL ern snene —E 


5t 


Brüſſeler Spitzen-Schleierffoffe, weiß oder 
rahmfarbig, anderswo zu 50c nnd 75c 
verkauft, unſer Preis 


Lebensgroße Bilder mit einem 
Dutzend Photographien. 


12 allerbeſte Kabinet-Photographien, mit 1 
großen lebengroßen Bilde—alle in - 
hochfeinjter Arbeit ausgeführt—für 52.50 


Spiten und Stidereien. 


4 Bargain: Partien der beiten Sorten von 
hübichen Spiten und, Einlagen, gefütterten 
Torhongs, Wajih-Spigen, franz. Normandies, 
Valenciennes, Neg:TIop Orientals, Blauens, 
Seiden-Spigen, u. j. w. 


Partie I—werth bis zu 15c....0rn0u: 00. Be 
Pariie 2—werth bis zu 250............ Se 
Partie 3—werth bis zu 350............. Se 
Partie 4ÿ werth bis zu 75ñe 

3000 Ydos. feine Cambrie, Swiß und Nain— 
ſooks in den beliebten Guipure offene Arbeit 
und Novelty Muſtern. Eine unendliche Aus— 
wahl und bis zu 10 Zoll breit, werth bis 

50c, in 3 Partien, 9c, 5C ...... 3t 


..... 


Kleider:Bejat nud Knöpfe. 


Amporters’ Mujter- Partien von fancy Set 
Mofes und Kronts, Spangled Boleros und 
Nronts, jedes einzelne auf Tuch und auf Kar- 
ten befejtigt— feines unter $1 werth, und . 

etliche waren bis $3—alle gehen für.... 2% 
1000 Gr. rein weiße und geräuderte Perl- 
mutterfnöpfe mit 2 und 4 Knöpfen, alle 

Größen, Karte von 2 Dug., werth 10c, zu dt 


Kurzwaaren-Räumung. 


Beite 5c_ 
SGurtelsDaller. .aucaseese ........ 


san 


Kleinerts 15c echte Gummi- und Stodi- 
net Dreß Shield, alle Größen. ....... 7 5 


Lisle Thread Strumpfhalter, ale Größen, 
ihwarz oder weiß, werth 10c, 12c, 1öc, 5C 


öl. doppelt Warp Belveteen Binding, 
ſchwarz und Jarben, werth öc, % 


J ae ERS 
6Yd. Stüde feines featherititched Braid, 
50 Moden, werth 10c, für * 4c 
Barbours 100 Yds. Spulen Leinen⸗ 
Faden, Sc Spule 


25c fancy jeidene Garters, alte Farben, 
und jhwarz \ 10c 
Echtfarbige Nähſeide für Kleidermacherinnen, 
500 Yds. Spulen, werth 50e, 

unſer Preis......5 a 


Handihuhe und Mitts zu räumen. 


-— 175 Deb. 
Sommer 
Slace:Hand- 
ſchuhe für 
rauen, 3 
Reihen fancy 
beitidte Rüd: 
jeite, Or: 
blood, roth, tan, mode u. braune Schattirun: 
gen—importirt um zu $1 verkauft zu 
werden— Eure Auswahl, morgen zu.... 4% 


250 Dpd. franz. Gemsleder-Handihuhe in 2 
Elasp, 4 Knöpfe und 8 Knöpfe Mousquetaire 
Wagons, Pearl, weiß und naturfarbig, 49 


werth bis 81.25, alle zu 

Patent Finger tipped, Seiden-Handſchuhe, 

jedes Paar garantirt, feineß unter 7öc 

werth, alle gehen zu... 35 
15c 


Odd8 und Ends jhwere Milaneje Sei- 
den-Mitts f. rauen, werth bis 50c, für 


rei Gold dieſe Woche. 


Ihr braucht nicht nach Rlon» 
dpfe zu geben, um 69 au er» 
halten. Wir en abjolut 
ei eıne $1.50 — 
t et eu —X Eine 
oſte ichts. 
ſchriftliche Garantie mit jeder rben 
22 far. Gold Brückenarbeit. per Zahn........ 82. 50 
22 far. Goldfronen, jede Größe. .... 2... nr 34 
Gummi und Zylonite Gebik Zähne, 82 biß 
Unjere Zahnärzte find alle Graduirte mit 15 bis 20» 
jähriger Erfahrung. 


F. A. CARTER, D.D, S., Mer. 


Ausräumung von Bändern. 


Einfache und fancy reinfeidene Bänder, Mo- 
den dieier Sailon, 3 bis 6 Zoll breit, jede 
nur denfbare Sorte und Schattirung, ein= 
schließlich ichillernde Moire Taffetad, 3» bis 9301. 
Craih Bänder, ihwarz, weiß, geftreiites Ehed, Ro« 
man Streifen, jeiden geſtreifte leinene Batiſtes, 
reinjeidene Gauze u. Dresdens, Perfians, Louiiene, 
Satin Gros Grains uiw., werth bis zu Töc die 10c 
Yard, zu 19c, 15c und 


Phänomenale Gelegenheit in Hemden. 


And dafür fiegt ein guter Grund vor; wir haben immer 
einen Grund; Alles reell und offen. 


68 ift dieies derielbe Hemden-Berfauf, den wir geitern anzeigten, 

bei welchem die beiten Hemden der Welt, natürli von den beiten 

Nabrifanten der Welt gemadjt, für 4 bis + des wirklichen Werthes 

zum Kauf angeboten werden. TDieies it das bdirefte Rejultat von 

Rothichilds jtets bereit liegenden Baargeld und — eines thatigen 
m Demden-Ginfäufers; Gure legte Gelegenheit. 


Hemden, gemacht aus den feinjten Venangs, Percales ı.j.m.—beite 
Muiter und Karben — mit angenäbten Kragen und Manichetten— 
ohne Kragen u. 1 Baar jeparaten Manichetten und neuejten lojem 
Kragen und 1 Baar Manichetten — Hemder sum Gebraud) auf der 
Straße oder für Ausflüge — mit einer Handelsmarke, die gut \teht 
für gutes Tragen, Laien und Bequemlichfeit — wir jtehen davon 
ab, den Namen fundzugeben — da jind $1-Hemden, 81.25: MM c 
Hemden und 81.50: Henden—eines wie das andere zu..... I) 


Kleider-Offerte in Chicago. Höchſt bemer: 


kenswert5—üderrafhend— weit reihend. Etwas Achnlides if neh 
nie dagewefen. h 
Einem jachveritändigen Bublifum offeriven wir die Auswahl von 50 ele- 
ganten sarben und Mustern in wirft. Uptotime Männer: Anzügen—dunfle 
und mittlere Narben—wie von den beiten Schneivern des Yandes gemacht, 
hübich beiegt — Skeleton: Nacon, einige mit Serge gefüttert— Schnitt, Pai- 
jen und Austattung tadellos — ohne einen Kebler — Anzüge, die ohne 
stage heute in erflujiven hieligen KRleiderläden für 88, $10 u. 54 65 
812 verfauft werden— Eure unbeichräntte Auswahl für nur. 8 .09 


Größte 


Und hier noch Eins—ein richtiges Wunder—eine ungeheure Zuſammenſtel 

lung von 2460 höchſt kunſtvoll gearbeiteten Anzügen für Männer—in Rod 
Worſteds, Hockanum Worjteds, Sterling Wortteds, Win. Edenberg Wor- 
jteds u. Donaldions Ariih Tweeds—neueite u. modiichite Farben und Mu 

jter—gemadht u. ausgejtattet in der modiichiten Weiie—die größte Diferte 
in hochfeinen Männer: Anzügen, die fonjt im Retail für $15, 818 u. jogar 
820 verfaufz werden md die jhwer von auf Beitellung gemachten ss 
Anzügen zu untericheiden find— Eure Auswahl für S 


Und Hier noch mehr— Eine Partie Beinkleirer — 
Großartiges Ereigniß im Berkauf von Beinkleidern. 


Das gefammte Fager von Valentine & Robinovis, New Yorf—Ddie be- 
deutenditen erfluiiven Beinkfleider: Sabritanten der Welt — die Meiiter 
von Allen—aus den beiten Stoffen gemadht — in den neueiten Facons 
zugejchnitten— von den gejchifteiten Schneidern bergeitellt—und voll 
fommen im Bajlen — für einen Preis weit unter den Koiten des Roh— 
material3 — und Ahr werdet e3 ebenfalls jagen, wenn Ahr fie jeht—in 
4 großen Abtheilungen—wie folgt: 
Partie A 117 Facons jchöne reinwollene Beintleider — in grauen, 
braunen, geitreiften und jchottiichen Pla:ds und Kaifimeres— die gleiche 
Qualität von Stoffen die im $3 Hojen gebraucht wird — offeriren wir 
morgen zu weniger al3 die Hälfte des regulären Preiies— 
etwas ähnliches Fann niemals wieder geboten werden 
Partie B HBeintleider, die in allen guten Läden zu 83.50 und 84 
verkauft werden— doppelt Twijt Cheviots, Simons doppelt Overplaid Gafjimeres, „. 4 
2c., und der 'Breis morgen—bedenft nur— wundert Guh—ijt nur $2.45 
Partie c Bon den allerfeiniten theueriten Partie D Dieie überbietet Alles—Hoien, von 
Stoffen gemaht—den Namen der Fabrit machen wir | Slaters Cheviots, jhwarzen und blauen Hairline 


nicht befannt—feinite Arbeit, fünftlerifch geichneidert | Eaflimeres, hellen und dunklen Tweeds und gemifch- 
und ausgeftattet—neueiter Schnitt — allermodernite | ten Cheviots— Stoffe, die feinen Staub zeigen, foiten 


Stoffe Hoien, die $6, 87, 8 und $IOZ R anderswo $2, 82. 
werth ſind — ſie gehen alle zu ........ ... 83. 50 vorhalten, für 


Der Gipfel erreitht — was ſagt Ihr dazu? 


Ein Nekorddredier aus dem Schneider- Departement. 


Wichtige Nachricht fiir die faihionabeliten Leute, welche nur theure Kundenichneider patro- 
nijiren, die darauf bejtehen, dak ihre Kleider vollfommen pallen—und feinjte Mode. Es 
it ein Spezial-Cinfauf des vorhandenen Fageıs von Stoffen der Britannic Woolen Mills 
Ko—umfajjend alle neuen u. gejuchten Stoffe der Satfon—in jedem richtigen u. gewünich 
ten Gewebe u. Mujter—u. der geforderte Preis, trogdem er für nach Map gemachte Klei 
der lächerlich niedrig ift, jichert perfekte gearbeitete, jorgfältig gefütterte und ausgeitattete 


Kleider zu—in jedem alle genau pajjend. 
Mad) Ihrem Maß. — Nach Ihrem Maß. 
Feinſte reinwollene Hoſen für Männer—-die elegan⸗ 


Ganzwollene hochfeine Anzüge für Männer—in einer 
wundervollen Auslage von Muſtern und garden — | teften Hofenftoffe, umfaffend eıne riejige Anzahl von 
Ihr Daß wird von erfahrenen Schneidern genom- | Streifen, zur Auswahl — nad Yhrem Maß gemacht 
und garantirt vollfommen zu palien 2 2 0 
52.9 


men und bıe Kleider Werden von 
ebenjolhen gemadht — in jeder der Ss + — zu dem überrafchenden Preije von 
Wenn nicht zufriedenjtellend gemacht, braucht Fein Kleidungsjtüd angenommen zu werden. 


neuejten, beliebtejten yagons f. nur 
‘ . * 2 * . ” . 
Niefige Preisreduzirungen in Hiten und Miüben. 
Große Räumung von weichen und ſteifen Brim Hüten für Männer, 
in erſter Qualität Braids, Ganton, Milan, Panama, Sen— 51 
nett ujw.— die gewöhnl. 82 und 82.50Sorten, für, Ausmw. zu 8* 
Männer-Hüte in allen Sorten einfachen und fancy Braids, mit 
weicher Krempe oder flacher ſteifer Krempe —81 und 81.50 
Werthe, zu, Auswahl für 
Neue Façon Craſh Hüte für Männer in verſchied. populä— 
ten Façons, die reg. 81 Sorte anderswo, für 
Craſh und Duck-Mützen für Bootfahren, Yachting, Golfiing, Ten— 


nis uſw., für Männer und Knaben, verſchiedene Façons, 19€ 
gute Werthe zu 50c, gehen morgen für 


Die Shuh-Senjation nod) immer ununterbrochen 


im Gange — aber fie nähert fih Ihon ifrem Ende, fo wunderbar fie if. 
> Zu gut, zu wundervoll, um lange vorzuhalten — ) Trefft 
Tan Ruſſia Calf Schnürſchuhe für Männer—hand— | Eure Aus: 
gemacht — Razor Toes — bequem für den Fuß — wehl 
Breiten A bis D — mwerth 33.50 und $4 — 
Ruſſet Calf Schnürſchuhe für Männer—handge— vo 
maht— Breiten A bi5 E — H-Schuhe — find be- | zu 
quem und dauerhaft — Außerjt modern \ 81 w 0 
Männer: Schnürihuhe von franz. Kalbleder — +.) 
Soodyear handgenäht — Razor Ioe — Breiten A | u, er 
. ? 3 E I Werth 83.50 
bis E — nirgenbswo unter $4 zu haben 13 th 84.00 
2 „ . „ Werth 84. 
mp. falbledeıne Männerihuhe — bandgenäbte | —_ 2 
Weltiohle—mit Kangaroo Tops — Preiten A bis | Werth 84.50 
D — wertb 34.50 und J Werth 85.00 
Ghofoladeiarbige Kid Schnürjchube für Knaben, 
Coin Toe, werth $1.65........-- — 
Orblood Viei Kid Schnür-Stiefel für Frauen, in fancy Seiden-Veſting 
Obertheil, Patent-Leder Tips, werth 84.50 
Schwarze oder kaffeefarbige Vici Kid Bicyele-Stiefel für Frauen, Kid oder 
Tuch-Obertheil, Coin Zehen, 15 Zoll hoch, werth 85 
Dongola und Chokolade Oxfords für Frauen, handgenähte gewendete 
Sohlen, Coin Zehen, werth 83 
Feinſte Qualität ſchwarze Bicyele Knie-Stiefel für Frauen, 


Wunderbare Möbel-Werthe. 


5 Stücke Parlor Suits, gepolſtert in Seide Tapeſtry und Damaſt, Spring 
Mahagoni, hochfein polirt, 


Edges, werth 830 
Parlor Suits, werth 820.69 
Mm BRB.6I Warn ins 


$40 und 350 
Barlor Suit3, werth 
* werth 86.50... 
Maijiv Eichen Auszjeh-Tifche, 
jchwer u. majjiv, Rlatte 44x44 Sf 
Zol, Länge 6 Fuß, 3 Facons, Wi 


wert) 856... Hr OÖ 


Emaillirte Bettitelen mit Meifing | 
Verzierungen, 1 1-163ö0. Yfoften, 
einichließl. wovden Wire Spring u. 
Eotton Top 

Matrage — 

werth 8.50.2000... 


Hänzfice Austäumung don Herren: Ausflaltungs-gegenfländen 


50 Did. „2100* leinene Manjchetten für | Kancy Balbriggan Hemden u. Unterhojen, 
Männer, ertra guter Wert — zu, nur 7 c PBerlmutterfnöpfe, umgelegte Nähte 49 c 


— gut S5e werth, für 

100 Dizd. remwoll. Bicyele Strüm⸗ 
pfe⸗regulär 8 werth 29€ 
Etxa ſchwere ſchwarze Bichele Strümpfe f. 
Eee bis; 18 : 1 > e 


53.30 
52.00 


..... 


516.48 


Parlor Stüble und Schaufeltühle in feinjtem 
viertelgejägten Cihenholz und Jmitation 


Feine Percale-Hemden für Männer, mit 
weißem Kragen u. Guff:Band, alle 35cC 


Größen, werth 75c, für 
1 
122c 


A Lislegarn Halbjtrümpfe 
r Männer, werth 2öc.........» 
— 


* — ” 
Schmudjahen-Laden Spezielles. 
> 2 Souvenir-Löffel mit dem Logan: 
Denfmal in der Bomle eingra- 
virt, fancy Griffe, filberplattirt, 
werth 20c — 
——— —— — 
EAR. Sterlingiilb.Löffel,» 
Gilt-Bowlen, wth. $1.... DOC 
Schwere Sterlingfilb. Logan: 
Löffel, die feinjten je gemachten 
Souvenir-Löffel, prachtvoll cije- 
lirte Griffe, werth - 
82.50, Akeeennnnencce 9120 
Schwere 
old: und 
ſilber-platt. 
Ketten Arm⸗ 
ipangen mit 
Medaillon 
u. Schlüjjel 
u.Räjt: 
den zu 19e 
Sterlingiilb. Armipangen für Mädden, 
mit SchloR und Schlüljel, 
werth $1 
Ertra feine gravirte Sterling Silber Bra- 
celetS, große Nummer Schloß und „. 
Schlüjjel, werth 81.50 . T5t 
Sterling Silber Uh- 
ten Slide, in neuen 
bübjhen Entwürfen, 
mit i feinem ſeidenen 
Braid, regul. Preis 
Se, Räumungs— 
Verkauf 10e 
Neinite hart emaillirte 
Slide Ketten, mit feı= 
nen goldplatt. Swi- 
vel3 und Enditüden, 


.. gt 
Feine For Tall Glieder:Ketten, gut und 
jtarf, goldplattirt, a 
WEB AR. ueeee 5 
Gelöthete goldplattirte Glieder-Guard- 
Ketten, mit joliden Gold Slides, einige 


mit feinen Perlen bejeßt, 9x 
wertb biß 82,50 „.uoouououuscr $1.25 


Reinſte Groceries. 

Alle Sorten Speiſen für das heiße Wetter. 

Morris oder Armours geſchnittenes 
Corn Beef, Pfd 

No.1gekochter Schinken, gejchnitten, 


Morris „Record“ get. Schinken, Pfd.12e 
Armours Honey Comb Tripe, Pid.. De 
Friſcher Roaſt Beef, geſchnitten, Bid. 18e 
Triiher Roaft Veal, geichnitten, Pid.22e 
Smwifts Cotojuet, 5-Pfd. Eimer.....28e 
Rod Falls Creamery Butter, 5:Pfd. 
Gimer 79e 
Kalte gefochte Zunge, geichnitten, Bid.30e 
Hires Root Beer Ertraft, Flajche. ..13e 
Michels Root Beer Ertraft, 2 Fl. ...25e 
Gary Harton Ginger Ale, Dgd. 800; 
Flaſche 
Kaffee: Fancy O.G. Java und Mocca, 
IE DIE. für SE DR oncnnanane 27e 
Kaffee: Keiner geröiteter Santos, 8 
Pd. für 81, Brd 
Kaffee: No. 1 Erujhed Java, 9 Pfb. 
ER ee 12e 
Baldalla Wild Eherry Phospbate, 
8 Unz. Flajche IOc; 4 Unz. Flajhe Se 
Procter & Gamble’3 Amber Soap, 8 
Stüde für 25 
Armour’sfaundrySeife,10Stüde für 25e 
Morgan's Sapolia, Stüd 
Nancy Mayflower Salmon, * 
Pickert's Brook Trout, flache Pfund— 
Büchſe 
Faney import. Sardinen, * Pfd. Büchſe 13c 
Mount Deſſert Mackerel, ovale 3 Pfd. 
Büchie 
Echte import. franz. Erbien, Büchje Lie 
Boiton Bated Beans, mit Tomato 
Sauce jervirt, 3 Pd. Biüchie 
Friihe Beeten oder Zwiebeln, gel: 
be Rüben oder Beterlilie oder Ra 
dieschen, zu, Bündchen 1c 
Frifche Wachs: oder grüne Bohnen, 
2 Quarts für hY 
Feines jühes Zuder-Corn, Dußend 
Kolben 
Kriiche reife Tomatoes, Baäfet....124e 
Kriiche alifornia Pflaumen, Basket.22e 
Fancy Zitronen, DEd..uu.........1dE 


6e 


Berjchiedenes im Apotheferladen. 


Pfd.-Rolle reine Sanitäts— 

Watte 

Lydia Pinkhams Vegetable Com⸗ 
pound, 81 Größe.......... —* 
Eureka Strohhut-Reiniger, 

25c Größe 

Dr. Harris Bladberry Baljam, 
25 Größe 

Reiner norwegijcher Xeberthran, 
Pint-Flaſche..... see re 
Hnnyadi Wajier, 
volle Pints 
MéeGills Orange 
Blojjoms 
Klorida Wajjer— 50c 
Größe 

French's Bay Rum, 
25c Größe 

Echtes H. Tetlow Swansdown 

Puder 

Dr. Carters Violet Cream Denti— 

frice, 2de Größe.....- — — 

22 Fagçgons Hartgummi-, Horn: oder 
Draht? Toilette-Kämme, werth bis ze 
25c, für morgen nur 

4 Bid.-Stange echte Conti Gaitile 53 
Seite c 
Kleine Bartie Raubs Gutaneous Sei: 2 
fe, fo lange jie vorhält, zu c 
Rezepte genau und jorgfältig ausgeführt. 
Aerzte jind jpeziell eingeladen, unijern 
mußterhaften Apotheterladen zu injpi- 
jiren. 


Der Sattler-Taden, 


„nr, nnsre»®# 


Elegantes 
ein!pän. 
Geidirt— 
echte Ray 
Sattel— 
115308. 
ein/pän. 
Strab · 
Traces 
beaded 
Zügel— 
Durdiweg 
wit echtem 
Gummi be 
fest. zu 


$12.75 


Räumun ve 3 ge ne für Ba 
gen. mit tabl- Rippen und Stay 

— reg. 81.85, zu * $1.28 
Ausverkauf der Mufter-Bartien von echtem Leinen 
Stall-Deden — alles engliice Shed-Mufter und 2 
Surringles dabei—jehr $1.15 


Feine Broadelotb Schohdeden — dunfelgrün ober 
blau — mit Goldboirte eıngefaßt oder $ 1 .55 
ganz einfach, ZW...... „u rsenenennne 
ne Holly Peitihe Jmitation Beder Zap — 
efertig 


m En 


w — 
—— 





